
Meorſeburgeor 5oitung
Bezagsp l monatlich RM 10 ourch Boten frei Haus, ourch ote Poſt

Ausgabeſtellen HälterIm Falle höherer Gewalt (Stren uſw.) ekeahne Beſtellgeld. fibholerkarten monatl RM 80u. Seuharbige 38

NAnſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

170. Jahrgang

J

T e für d. 10h

c ben aurfſichen Beſtrebungen Le al e La e
Kurior

Einzelpreis 15 Rpf. Merſeburg, Freitag, den 2. Mai 1930

Das Oſfprogramm vor dem Reichskabinekt.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichs

kabinett begann am Donnerstag unter Vor
ſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning die
erſte Beratung des Entwurfes eines Geſetzes
über Hilfsmaßnahmen für die notleidenden
Gebiete des Oſtens. (Oſthilfegeſetz) Die
Beſprechungen werden fortgeſetzt.

Der Landbund fordert Aus
bau des Rekkungswerkes.

Oſtprogramm die Grundlage
einer zukünftigen Politkik.

Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes
hat in ſeiner Sitzung am 30. April beſchloſſen:

Der Reichslandbund ſpricht allen, die durch
ihre Haltung in den politiſchen Auseinander
ſetzungen der letzten Zeit ſich für die Rettung
der deutſchen Landwirtſchaft eingeſetzt haben,
feinen Dank aus. Sie haben durch Annahme
der Agrar- und Finanzgeſetze die erſte Vor-
ausſetzung für das vom Miniſter Schiele be
gonnene Rettungswerk geſchaffen.

Bis jetzt iſt jedoch nur der Grund gelegt.
Ein umfaſſendes und durchgreifendes Oſt
programm für die bedrohten Gebiete zur
Rettung des Oſtens und zur Geſundung der
Landwirtſchaft muß die ſelbſtverſtändliche
Fortſetzung ſein.

Der endgültige Erfolg hängt entſcheidend
von der Art der Durchführung des Agrar-
und Oftprogramms ab. Dieſe erfordert um
faſſende Sachkenntnis, Energie und größte
Beſchleunigung. Deshalb muß das Steuer
der Agrarpolitik in der Hand des Ver-
trauensmannes der Landwirtſchaft geſichert
bleiben.

Der Reichslandbund geht dabei von der
Ueberzeugung aus, daß mit einer derartigen
Politik der inneren Feſtigung unſeres ge
ſamten Wirtſchaftslebens auch die Grundlage
für eine wahrhaft nationale Befreiungs-
politik geſchaffen wird.

Pommern und Mecklenburg
ausgeſchloſſen

Der Pommerſche Landbund hat
folgendes Telegramm an den Reichskanzler
gerichtet:

Hören ſoeben, daß im Kabinett Antrag
vorliegt, die Regierungsbezirke Stettin und
Stralſund aus dem Oſtprogramm auszu-
ſchließen. Wir proteſtieren dagegen aufs
ſchärfſte und würden darin einen Bruch der
Verſprechungen ſehen, die von höchſter Stelle
gegeben ſind. Die Not der Oſtmark laſtet
auf ganz Pommern vhne Ausnahme.

Dieſes Telegramm des Pommerſchen
Landbundes iſt ein Hilferuf in letzter Stunde,
denn geſtern begann ja das Kabinett auszu-
handeln, wie weit es mit der Oſthilfe gehen
will. Ein formulierter Antrag auf Ausſchluß
der Regierungsbezirke Stettin und Stralſund
ſcheint dem Kabinett nicht vorzuliegen; da-
gegen wollen offenbar einzelne Mitglieder des
Kabinetts Brüning nur für die vom ſozia-
liſtiſch geführten Kabinett Müller in Ausſicht
genommene „konzentrierte“ Oſthilfe eintreten,
wonach das Oſtprogramm lediglich die Pro-
vinzen Oſtpreußen, Oberſchleſien und Grenz-
mark, und einige Teilgebiete der Regierungs
beztirke Köslin, Frankfurt a. d. Oder und
Breslau umfaſſen ſoll.

Deer Landesverband Mecklenburg-
So dir der Deutſchnationalen

lkspartei hat folgendes Telegramm an
en Reichspräſidenten v. Hindenburg gerich-

tet:

i verlautet, ſoll Mecklenburg aus demOſtprogramm nachträglich geſtrichen ſein.
Euer Exzellenz bitte ich dringend dafür ein-
zutreten, daß die vor dem gänzlichen Zu-
ſammenbruch ſtehende mecklenburgiſche Land-
wirtſchaft in die Oſthilfe einbezogen wird.

gez. Jven.“
Ein entſprechendes Telegramm wurde auch

an Landwirtſchaftsminiſter Schiele gerichtet.

Wie der „Volksdeutſche Dienſt“ erfährt,
lagen den Beratungen des Reichskabinetts am
Donnerstag die nachſtehend umriſſenen neuen
Vorlagen zugrunde:

Das Rahmengeſetz gibt der Reichsregierung
die Ermächtigung, im Sinne des Zweckes der
Oſthilfe die örtliche Begrenzung des Geltungs-
bereiches feſtzulegen. Weiter kann nach dem
Rahmengeſetz die Reichsregierung einen
Reichskommiſſar für die Oſthilfe ernennen.
Das Oſtpreußengeſetz vom 28. Mai 1929 wird
aufgehoben. Die Reichsregierung hat ent-
ſprechende Ueberleitungsbeſtimmungen zu er-
laſſen. Schließlich folgt die Aufzählung der
Einzelgeſetze des Oſthilfsprogramms.

1. Das Geſetz über die Erleichterung der
Beleihung land wirtſchaftlicher Grundſtücke gibt
der Reichsregierung die Ermächtigung, Bürg-
ſchaften bis zu 200 Millionen Mark
für die Ablöſung der Zwiſchenkredite für die
ländliche Siedlung zu übernehmen. Weiter
kann das Reich bis zum Betrage von 300 Mil-
lionen Mark Bürgſchaften für Umſchul-
dungsdarlehen übernehmen. Für die
Umſchuldungsdarlehen iſt unter Aenderung
der geltenden Beſtimmungen die Ausgabe von
Jnhaberpapieren mit Prämie bis zum
31. März 1933 zugelaſſen. Bei der Umſchul-
dung übernimmt das Reich erforderlichenfalls
die Sicherung dafür, daß die Zinſen bis zum
31. Januar 1940 die Höhe von 7 v. B. nicht

überſteigen c2. Das Geſetz über die Sicherung
der Fort führung in
fährdeter land wirtſchaftlicher Ve-
triebe ſieht die Hergabe von Mittel onDarlehn oder als verlorene Zuſchüſſe v

bei in jedem Einzelfall die Lage der Verhält-
niſſe und die in der Perſon des Betriebs-
führers liegende Gewähr zu prüfen iſt

3. Für die Durchführung der Oſthilfe iſt
weiter das Geſetz über die Errichtung
einer Deutſchen Ablöſungsbankvon beſonderer Bedeutung. Die Aufgabe der
Bank ſoll vor allem die Beſchaffung und Ge-
währung zweitſtelliger Hypotheken ſein. Die
Bank arbeitet unter Reichsaufſicht. Die Bank
kann Schatzanweiſungen (Ablöſungsſcheine)
unter Reichsgarantie Abgabeſoll nur im Wege der Umſchuldung an die bis-
herigen Gläubiger erfolgen. Sonſtige Schuld-
verſchreibungen ſind bis zum zehnfachen Be-
trage des Stammkapitals zuläſſig.

4. Das dritte Abänderungsgeſetz zum Geſetz
über die Errichtung der Rentenbankkredit-
anſtalt regelt die Beſeitigung der bis-
herigen Be ſchränkung des Perſonal-
kreditgeſchäftes der Rentenbankkredit-
anſtalt, gibt ihr die Möglichkeit zur Beteili-
gung an der Preußenkaſſe und die Möglichkeit
zur Aufnahme von Anleihen aus Schuldver-
ſchreibungen.

5. Das Geſetz über die Laſtenſenkung
gibt der Reichsregierung die Möglichkeit, in
den Jahren 1930 bis 1934 einen Teil der
Kommunalzuſchläge zur Grundver-

ihrem Beſtand ge-

ghgehbon Die

Der Wiederzuſammentkritt
der Parlamenke.

Heute tritt der Reichstag wieder zuſammen,
um bis Sonnabend den Etat allgemein zu be-
ſprechen und dann an den Ausſchuß weiter-
zuleiten. Elf Redner ſind für die allgemeine
Etatsausſprache bis jetzt angemeldet. Pro-
grammatiſche Erklärungen der Reichsregie-
rung ſind für jetzt wohl erſt in allgemeinen
Umriſſen zu erwarten.
Die Hauptauseinanderſetzung im Parlament

des Reiches kommt erſt ſpäter,
wenn die vielen Geſetze, die dieſes Mal die
Etatserledigung begleiten ſollen, vorliegen
werden, in erſter Linie das Ausgaben-
ſenkungsgeſetz.

Vom Sonnabend, dem 3., bis Sonnabend,
dem 10. Mai, will das Plenum erneut in
Ferien gehen, um dem Ausſchuß die notwen-
dige Zeit zur Etatserledigung zu geben.

Wann das Oſthilfegeſetz an den
Reichstag geht, ſteht auch heute noch nicht feſt,
den vielen Veröffentlichungen der letzten Zeit

werden von den verſchiedenen Preßeſtellen

Die Geſetze der Oſthilfe.
mögensſteuer und zur Gewerbeſteuer auf das
Reich zu übernehmen.

6. Nach dem Geſetz zur Förderung beſon-
derer wirtſchaftlicher ſowie geſundheitlicher,
ſozialer und ſonſtiger Zwecke ſind für das Oſt-
gebiet zu gewährende Frachterleichte-
rungen aus Reichsmitteln zu über-
nehmen. Für den Landarbeiterwohnungsbau
und die Jnſtandſetzung verfallender Alt-
wohnungen in Stadt und Land ſollen beſondere
Haushaltsmittel eingeſetzt werden.

7. Nach dem Geſetz über die Verbeſſerung
der Verkehrswege ſollen 1930 bis 1939 aus dem
Haushalt oder aus beſonderen Anlethen auf
Grund eines beſonderen Geſetzes Mittel
für den Straßenbau, den Waſſer-ſtraßenbanu, den Kleinbahnbau
und den Bau bzw. Ausbau von
Häfen bereitgeſtellt werden.

8. Das Geſetz über. den Bau von Eiſen-
bahnen behandelt nach Maßgabe der bereits in
dem ordentlichen Etattitel vorgeſehenen
Einzelheiten nicht nur den Bau von Bahnen
im Oſten, ſondern auch im weſtlichen Grenz-
gebiet. Das Reich gibt an die Reichs-
bahn geſellſchaft ein Darlehn von
130 Millionen Mark. Dafür ſollen in
Oſtpreußen zwei Strecken, in Oberſchleſien
zwei Strecken, in Niederſchleſien zwei Strecken,
in der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und
Oſtbrandenburg drei Strecken und im weſt-
lichen Grenzgebiet zwei Strecken gebaut
werden.

9. Das letzte der in dem Rahmengejfetz zu-
ſammengefaßten Einzelgeſetze behandelt die
Beſchaffung beſonderer Mittel. Zum Teil ſind
die erforderlichen Mittel in den Haushalts-
plänen vorzuſehen Außerdem ſoll der reichs-
eigene Grundbeſitz im beſetzten Gebiet ver-

Dazu kommen die Reſtmittel
Jnduſtrieobligationen. Aus der

äußert werden.
der Bank für
Aufbringungsumlage ſind 1931 mindeſtens
50 Millionen, dann bis 1935 höhere, jährlich
anwachſende Beträge für die landwirtſchaft-
liche Umſchuldung zur Verfügung zu ſtellen.

Zu dieſen neun Entwürfen kommt noch die

Vorlage über ein Morakorium.
Es handelt ſich nicht um ein Generalmorato-
rium, auch nicht, wie es urſprünglich beabſich-
tigt war, um eine allgemeine Stundung der
öffentlichen Abgaben, ſondern lediglich um ein
zeitlich und ſachlich eng begrenz-
t e s Moratorium.

Bei einer Befriſtung auf drei Monate
würde im weſentlichen die Möglichkeit der
Durchführung von Zwangsmaßnahmen
während des Vierteljahres unterbunden
werden. Die Amtsgerichte hätten alſo ge-
gebenenfalls an die in den Ausführungs-
beſtimmungen näher zu beſtimmenden Stel-
len Mitteilung zu machen, damit bis zum
Ablauf der Moratorinmsfriſt ein Vergleich
n ens zwangsweiſe herbeigeführt werden
ann.

-„ZW„J G S-S----“,“”“59o“2„2“„,-55ebenſoviel Dementis und Berichtigungen ent-
gegengeſetzt.

Der Panzerkreuzer B. wird erſt
Mitte Mai im Reichstag die Gemüter erhitzen.
Eine Jnterpellation der Sozialdemokraten
wird in der Preſſe angekündigt, um ſchon vor
der Panzerkreuzerdebatte die Regierung und
die Parteien zu einer klaren Stellungnahme
zu zwingen.

Das Sorgenkind der kommenden Wochen
wird, neben dem Panzerkreuzer, Preußen
ſein, wo der Landtag am 6 Mai ſeine Arbeiten
wieder aufnimmt.

Jn Preußen drängt die Lage zu einer Löſung
oder einer Befeſtigung der Koalition. Eine
Reihe Beſchlüſſe und Anträge ihrer Ortsgrup-
pen liegen den drei preußiſchen Koalitions-
parteien vor, die ſich teils für, teils gegen die
Fortſetzung der Preußenkoalition ausgeſprochen
haben. Jn Berlin und Stettin haben ſich
ſozialdemokratiſche Parteiverſammlungen mit
großer Mehrheit für gleichzeitige Nen-
wahlen in Preußen und im Reiche erklärt.

Die ſozialdemokratiſche Führung in
Preußen begreift, daß die Brüningſche Reichs

Mitglieder
fraktion niedergelegt iſt.
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politik Preußen nicht außerhalb threr Welken
laſſen kann. Vorläufig im Reiche, vielleicht
aber auch bald in Preußen.

Die Sitzung des Weftkarpflügels.
Geſtern abend fand in Berlin dke Zu

ſammenkunft ſtatt, zu der Graf Weſtarp die
Mitglieder der Reichstagsfraktion der Deutſch-
nationalen Volkspartei eingeladen hat, die bei
der letzten Reichstagsabſtimmung für die Vor
lagen des Kabinetts Brüning geſtimmt hatten.
Die Beſprechung, die um 8 Uhr begonnen
hatte, dauerte um 12 Uhr noch an.

Es iſt anzunehmen, daß
das Ergebnis der Ausſprache ein Schreiben an
den Parteiführer und den Fraktionsvorſitzenden
ſein wird, in dem die Ueberzeugung diefer

der deutſchnationalen Reichstags
s kann kein Zwei-

fel darüber ſein, daß Graf Weſtarp als Ein
berufer der Ausſprache das ernſthafteſte Be
ſtreben hat, alles zü vermeiden, was die
Situation innerhalb der Deutſchnationalen
Volkspartei verſchärfen könnte. Deshalb wird
der Jnhalt des Schreibens nicht eher bekannt-
gegeben werden, als es in den Händen der
Adreſſaten iſt. Man kann aber wohl an-
nehmen, daß
der Brief das Recht auf die Gewiſſensfreiheit
und damit zugleich die Gewiſſenspflicht des

Abgeordneten unterſtreichen wird.

An der Beſprechung, die Graf Weſtarp für
heute abend einberufen hatte, haben etwa
25 Abgeordnete der deutſchnationalen Frak-
tion teilgenommen. Sie ging kurz nach 12 Uhr
nachts zu Ende. Sie endete mit dem Beſchluß,
den bereits ſkizzierten Brief an die Partei-
und an die Fraktionsleitung abzuſenden. Da-
mit liegt die Entſcheidung über die weitere
Entwicklung innerhalb der Deutſchnationalen
Volkspartei bei der Partei- und Fraktions-
führung.

99Neues in Kürze.
Wie der rechts demokratiſche „Berliner

Börſenkurier“ erfährt, iſt die vom Reichs-
kanzler Brüning wegen der Aufhebung des
Stahlhelmverbotes für Rheinland und Wefſt-
falen gewünſchte Beſprechung zwiſchen Reſſorts
des Reiches und. dem preußiſchen Jnnen-
miniſterium von dem Reichsinnenminiſter
Wirth zum 9. Mai einberufen worden.

c

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily
Telegraph“ ſtellt im Zuſammenhang mitder Verteilung der leitenden Poſten der BJZ.

feſt, daß in der Londoner City die Ab
teigung wegen der Aufnahme eines großen
Teiles der deutſchen Reparationsanleihe
wachſe, da die Erträgniſſe dieſer Anleihe faſt
ausſchließlich an Frankreich und der kleine
Reſt an andere kontinentale Staaten ginge.

Wie aus Palermo gemeldet wird, ver-
anſtaltet der deutſche Generalkonſul Graf
Luxburg zu Ehren des deutſchen Flottenchefs,
des Vizeadmirals Oldekop, und der Offiziere
der vor Palermo ankernden deutſchen Linien-
ſchiffe einen feſtlichen Empfang, an dem die
Spitzen der Behörden, zahlreiche Mitglieder
der Geſellſchaft teilnahmen.

Am Abend gab das Neue Kaſino den
deutſchen Seeleuten einen Ball.

c

Das Pariſer „Petit Journal“ erfährt von
einem Moskauer Mitarbeiter, daß der frühere
ruſſiſche Botſchaftsrat Beſſadowſki am 38.
April vom Moskauer Gerichtshof in Abweſen-
heit zum Tode verurteilt worden iſt.

Der Zentralvollzugsausſchuß der rufſtſchen
Kommuniſtiſchen Partei beabſichtigt, weitere
erleichterte Beſtimmungen zu erlaſſen, wonach
die Kreditſperre für die Lieferung von
Maſchinen und Düngemitteln an die Bauern-
wirtſchaften ſofort aufgehoben werden ſoll. Die
Bauernwirtſchaften ſind durch die Verfügungen
Stalins nicht befriedigt worden und verlangen
eine weitere Mäßigung der kommuniſtiſchen
Politik gegenüber dem Dorfe.

x

Die Warſchauer Polizei hat geſtern einen
der bedeutendſten kommuniſtiſchen Fü
Polens, Alexander Granas verhaftet. Gra
iſt langjähriges Mitglied der Moskauer kom-
muniſtiſchen Partei und gehörte ſeinerzeit zu

den vertrauten Mitarpbeitern Lenins



Ein ruhiger 1. Mai.
Der 1. Mai in Berlin.

Der Sammelpunkt der Berliner Mai-
demonſtranten, der Luſtgarten, bot ein un
gewohntes Bild. Der rieſige Verkehr wurde
durch die Nebenſtraßen geleitet. Eisverkäufer,
Würſtchenhändler und Karren mit den in
Berlin üblichen ſauren Gurken flankierten den
Luſtgarten, die dem 1. Mai eher den Charakter
eines Volksfeſtes als den einer politiſchen
Aktion gaben. Der Volkswitz trieb ſeine herr-
lichſten Blüten und ſehr nachſichtig und zuvor-
kommend waltete die Schupo ihres Amtes.

Schon frühzeitig beſetzte die Schupo den
Platz. Die großen Freitreppen zum Dom und
zum alten Muſeum wurden für jeden
Publikumsverkehr geſperrt. Das Haupt-
quartier der Schutzpolizei im Muſeumsgebäude
wurde durch Seile für jeden Verkehr geſperrt.
Berlins erſte Poliziſten, Polizeipräſident
Zörgiebel, Vizepräſident Dr. Weiß und der
Kommandeur der Berliner Schutzpolizei,
Oberſt Heimannsberg, lenkten von hier aus
perſönlich

den gewaltigen Ring, den die Schupo um
den Luſtgarten zog.

Pünktlich um 10 Uhr begann der Aufmarſch
der Kommuniſten. Unter Vorantritt der noch
im letzten Augenblick freigegebenen Muſik
zogen aus allen Teilen der Stadt lange Züge.
Die Züge führten Transparente mit Jnſchriften
wie „Tod dem Faſchismus“, „Für den Sieben-
Stunden-Tag bei Lohnausgleich“, „Nieder mit
dem RFB.-Verbot“. Von allen Ecken ſprachen
Abgeordnete der kommuniſtiſchen Reichstags-
fraktion und dauernd ſchallten die üblichen
Hoch- und Niederrufe über den Platz.

Nach dem um 22 Uhr ausgegebenen Polizei-
bericht ſind die Berliner Maifeiern, abgeſehen
von kleineren Reibereien, ruhig verlaufen.
Jnsgeſamt wurden 18 Perſonen feſtgenommen.

r

Jm Hamburgiſchen Staatsgebiet, wo
der 1. Mai als geſetzlicher Feiertag gilt, ver-
lief der Tag, begünſtigt vom ſchönſten Früh-
lingswetter, gleichfalls ohne Zwiſchenfälle.
Die Kommuniſten marſchierten vormittags
nach der Movorweide, wo von Wagenburgen
Anſprachen gehalten 'wurden. Nachmittags
verſammelten ſich die Sozialdemokraten im
Stadtpark, wo im Stadion verſchiedene Ver-
anſtaltungen ſtattfanden. Die Polizei brauchte
nirgends einzuſchreiten.

r

Wie aus München gemeldet wird, iſt die
ſozialdemokratiſche Maikundgebung nach poli-
zeilicher Mitteilung ohne jede Störung ver-
laufen.

Etwa 120 Kommnniſten, die trotz des poli-
zeilichen Verbotes einen Umzug ver-
anſtalten wollten, wurden an der Thereſien
höhe durch berittene Schutzmannſchaften

zerſtreut.

Ruhiger Verlauf im Ausland.
Der 1. Mai iſt in der franzöſiſchen Provinz

ebenſo auch in der Hauptſtadt ruhig verlaufen.
Ebenſolche Meldungen liegen vor aus

Spanien, Polen, England, Japan, Holland
und den Randſtaaten.

Ein Telegramm aus Neuyork beſagt,
daß dort 25000 Kommuniſten auf dem Union-
Square eine Kundgebung veranſtalteten, nach-
dem vorher 20000 Kriegsteilnehmer demon-
ſtriert haten. Die Ruhe wurde nirgends
geſtört.

Maiparade in Moskau.
Wie aus Moskau gemeldet wird, fand dort

am 1. Mai eine Parade der Moskauer
Garniſon ſtatt. An der Parade nahmen die
Truppenteile der Roten Armee, beſondere
Abordnungen der Marine, die Truppen-
teile der OGPU. und die freiwilligen

Militärverbände teil. Kriegskommiſſar
Woroſchilow, der die Parade abnahm, hielt
eine Rede; über dem Platz kreiſte ein Flug
zeuggeſchwader. Auf den Tribünen ſah man
u. a. die Vertreter der Sowjetregierung mit
Rykow an der Spitze und Staltin. Nach Schluß
der militäriſchen Parade folgten die Mai
kundgebungen der Arbeiterverbände. Bei den
Umzügen ſah man Plakate mit Aufſſchriften,
die gegen den Papſt und das Bürger-
tum gerichtet waren.
Skurm auf ein Regierungs

Die Maifeiern in den verſchiedenen britiſchen
Domininen ſind, bis auf Anuſtralien, ruhig
verlaufen. Jn Darwin, der Hauptſtadt von
Nordauſtralien, ſtürmten die Arbeitsloſen
das Regierungsgebäude. Auf dem Hauptplatz
wurde die rote Flagge gehißt. Die Polizei,
die ſich zunächſt als ohnmächtig erwies, rief
alle Beamten und die Angeſtellten der
öffentlichen Unternehmungen zu Hilfe. Die
Lage iſt noch ungeklärt. Jn Sidney wurde
eine kommuniſtiſche Kundgebung von der
Polizei aufgelöſt.

Indien hat kein Intereſſe am 1. Mai.
In Bombanw fanden die Maifeiern nur

geringes Jntereſſe. Trotz ſtarker Propaganda
des Verbandes „Rote Flagge“ gingen die
Textilarbeiter ihrer Beſchäftigung nach.

Die Mohammedaner
und Gandhis Feldzug.

Jn Simla iſt der Briefwechſel zwiſchen dem
Vizekönig von Jndien und dem früheren Prä-
ſidenten des allindiſchen Kongreſſes,
Mohammed Ali, veröffentlicht worden.

Mohammed Ali iſt einer der einflußreich
ſten Führer der Mohammedaner und hatte
ſich zu Beginn des Gandhiſchen Feldzuges
für die Zuſammenarbeit mit den Hindus
eingeſetzt, während er nun gegen Gandhi
arbeitet, aber gleichzeitig nationale Forde-
rungen der Mohammedaner vextritt, die in
ihrem Ziel hinter denen Gandhis nicht zu
rückſtehen. In dem erſten Telegramm Mo
hammed Alis wurde an den Vizekönig das
Erſuchen gerichtet, die Lage nicht durch die
Verhaftung Gandhis zu verſchlimmern.
Die Regierung habe ausreichend Beweiſe

für ihre Stärke geliefert. Jn ſeiner Er-
widerung erkennt der Vizekönig den guten
Willen dieſes Appells an, erinnert aber
Mohammed Ali an die Tatſache, daß ver-
ſchiedene indiſche Führer die von der Regie-
rung gebotene Hand der Freundſchaft und
friedlichen Verhandlungen abgelehnt und da-
gegen einen Weg zerſtörender Methoden ein-
geſchlagen habe.

Schlimme Warnungen.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet: Bei

holländiſchen Exporthäuſern in Rotterdam ſind
eine Reihe ernſter Warnungen ihrer Ver-
treter aus Jndien eingelanfen. Infolgedeſſen
findet eine teilweiſe Auflöſung der Läger in
den indiſchen Hafenſtädten ſtatt. Nach Anſichten
neutraler Beurteiler ſteht Indien vor dem
Religionskrieg oder vor dem bolſchewiſtiſchen
Putſch.

Der Sohn Ganhdis, Das Gandhi,
iſt am Mittwoch in Neudelhiwegen Uebertretung der Salzge
ſetze zu einem Fahre ſchwerer Gefängnishaft
verurteilt worden. Mit ihm zuſammen wurde
eine zweite führende Perſönlichkeit der
Gandhibewegung zu zwei Jahren verurteilt

Will England auf Singapore
verzichten

Die britiſche Regierung wird ſich in Kürze
über die Frage der Errichtung des Flotten

n Regierungskreiſen neigt man zu der An
de von Singapore ſchlüſſig werden.

cht, daß Singapore auf Grund des Londoner

Flottenvertrages als lottenſtützpunkt für
zahlreiche Schiffe nicht länger notwendig ſei
und daß daher eine Aenderung der Pläne er
wogen werden könne. Der Plan geht dahin,
den bereits fertiggeſtellten Teil des Flotten-

in eine Unterkunftsſtätte für Luft
chiffe und Waſſerflugzeuge umzuwandeln.

Schober erreichte in Paris
Anleihe und Freundſchafksverkrag,

Verzicht auf den Anſchluß
Bundeskanzler Schober hat ſeinen Pariſer

Beſuch beendet und iſt am Donnerstag nach
London abgereiſt. Auf dem Bahnhof hatten
ſich die Mitglieder der öſterreichiſchen Geſandt-
ſchaft ſowie die Pariſer Geſandten von Ungarn
und der Tſchechoſlowakei eingefunden Vor
ſeiner Abreiſe erklärte Schober, wie erfreut
und zufrieden er über die außergewöhnlich
herzliche Aufnahme ſei, die ihm von Seiten
des franzöſiſchen Staatspräſidenten und ſämt-
licher anderer politiſcher Perſönlichkeiten in
Paris zuteil wurde. Er habe mit vollem Ver-
trauen alle Oeſterreich intereſſierenden Fra-
gen, die ſich aus der Haager Konferenz ergeben
hätten, beſprochen, in London werde er ſeine
Arbeit fortſetzen, denn er ſei bemüht, den
politiſchen Himmel Oeſterreichs von jedem
kleinſten Gewölk zu befreien.

Wie die „Agence économique et finan-
cières“ zu den Ausführungen Schobers be-
richtet wonach Oeſterreich nunmehr die Mög-
lichkeit gegeben ſei, Anleihen in Amerika und
Weſteuropa zu tätigen, und zu dieſen ſchon
bereits die Zuſtimmung der Bank Morgan,
der Bank von Paris und der Bank der
Niederlande erhalten habe, ſoll man in fran-
zöſiſchen Finanzkreiſen einem derartigen

Plan wenig geneigt gegenüberſtehen, da man
einer öſterreichiſchen Anleihe nicht den Vor-
zug vor den bereits ſeit längerer Zeit ge-
planten Anleihen verſchiedener Staaten der
Kleinen Entente geben will.
Dieſe Auffaſſung iſt auch in der ührigen Pariſer

Preſſe zu leſen. Allerdings betont „L'Jnfor-
mation“ auch jetzt noch, daß Frankreich nur
dann die Emiſſion der öſterreichiſchen Anleihe
begünſtigen werde, wenn die öſterreichiſche Re-
gierung feſte Verſprechungen hinſichtlich eines
Verzicht s auf den Anſchluß geben
werde.

Dagegen ſchreibt das Pariſer „Petit Jour-
nal“, Briand ſei mit der zweiſtündigen Unter
redung mit Schober außerordentlich zu
frieden.

Die Oeffentlichkeit ſtehe vor einer Ueber
raſchung, die aber erſt nach dem Londoner
Beſuch Schobers ſich auswirken werde. Der
Abſchluß eines Freundſchaftsver-
trags zwiſchen Paris und Wien werde
das Ereignis der kommenden Woche bilden,

Ritter der Ehrenlegion.
Beim Empfang Schobers durch den Präſi-

denten der Republik, Domergue, verlieh dieſer
ihm das Großkreuz der Ehrenlegion.

Jkaliens Ankworkaufdie Londonkonferenz
Der italieniſchen Kammer iſt die Stellung-

nahme des Berichterſtatters zum Haushalt-
plan des Außenminiſteriums zugegangen. Jn
den Ausführungen des Abgeordneten Polve-
relli heißt es u. a,: Europa ſei heute ungeachtet
des Mythos von der paneuropäiſchen Union
und der Lügen über die Abrüſtung von keinem
anderen neuen Lichte der Gerechtigkeit er-
leuchtet, als dem Licht, das von Rom ausgehe.

Das Mißverſtehen und die Eiferſucht, die
ſich auf der Konferenz von Verſailles gegen
Jtalien zeigten, hätten auf der Londoner
Konferenz eine neue Blüte erlebt. Jn Lon-
don habe lediglich Jtalien ein offenes Wort
für die tatſächliche Abrüſtung, für die Ab-
ſchaffung der U.-Boote und der großen
Schlachtſchiffe, für die Herabſetzung der Ge
ſamttonnage geſprochen. Die Konferenz
habe alſo, wenn ſie auch die Abrüſtungs-
probleme nicht gelöſt habe, doch den Horizont
geklärt und die Kulturwelt habe feſtſtellen
können, daß das faſchiſtiſche Jtalien ein
ſicheres Element des Friedens und des euro
päiſchen Gleichgewichts ſei.

Die Geſchichte zeige, daß, wer in Europa
den Frieden und die Freiheit verteidige, nie
allein ſei. Wenn Muüſſolini ein Wort der
Gerechtigkeit und der Wahrheit ausſpreche,
horche ganz Europa und die ganze Kulturwelt
auf. Die Loyalität Jtaliens habe ſich beſtätigt
in der
der internationalen Verpflichtungen.

Ohne Jtalien oder gegen Jtalien werde
die zukünftige Geſchichte nicht geſchrieben.

Daher werde das italieniſche Volk nicht zu
laſſen, daß es auf eine Stellung zweiten
R zurückgedrängt werde.
Das Floktenprogramm 1930.

Der italieniſche Miniſterrat nahm das
Flottenprogramm für 1930 an. Dieſes iſt
geradezu eine Antwort auf den negä-
tiven Ausgang der LondonerFlotten konferenz und namentlich durch
die große Zahl der Unterſeeboote ausgezeich-
net. Es ſollen nämlich in dieſem Jahr niccht
weniger als 22 Tauchboote auf Stapel
gelegt werden, davon vier zu je 1390 Tonnen,
ſechs zu je 840 und zwölf zu je 610 Tonnen.
Außerdem werden auf Stapel gelegt ein
großer Kreuzer, der bezeichnenderweiſe
den Namen „Pola“ erhält, zwei Aufklärer zu
je 5100 Tonnen und vier Torpedojäger zu je
1240 Tonnen.

Der italieniſche Miniſterrat nahm eine Ge-
ſetzesvorlage an, die die allen Gemeinden bis-
her zuſtehende Befugnis zur Aufſtellung von
Höchſtpreiſen für Lebensmittel aufhebt und für
die Dauer von fünf Jahren die Eröffnung
neuer Lebensmittelhandlungen unterſagt.
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Leichtfertige Mütter
in der Tierwelt.

Von Heinrich Wiegmann.
Die weibliche Wachtel macht dem Männchen

den Hof, die Weibchen der Laufhühnchen for-
dern das „ſtärkere Geſchlecht“ gleichfalls zum
Liebesſpiel auf. Aber die Wachteln ſind ſonſt
recht brave Mütter, da ſie die Brut mit aller
Sorgfalt aufziehen, die in Südeuropa und
Aſien beheimateten Laufhühnchen dagegen
glauben nur verpflichtet zu ſein, ein paar Eier
in das vom Männchen gebaute Neſt zu legen
und darauf das Weite zu ſuchen. So müſſen
ſich denn die armen Ehemänner wohl oder
übel damit abfinden, Eier auszubrüten und das
Jungvolk zu erziehen.

Da hat es das Kuckucksmännchen beſſer.
Brütet die Frau nicht, braucht er ſich auch damit
nicht zu plagen; andere Singvögel, denen der
Frühlingsverkünder bekanntlich ein Ei ins
Neſt legt, müſſen die mühſame Aufzucht über-
nehmen ein nach menſchlichem Empfinden
wenig vorbildliches Verhalten der Kuckucks-
eltern. Auf den einſamen Galapagos-Jnſeln
beobachtete ein bekannter Forſcher eine ſchnur-
rige Arbeitsteilung in der Brutpflege eines
Grundfinken Ehepaares. Das Männchen
brütete eifrig neue Eier aus, während das
Weibchen einen dem Neſt entflogenen Spröß-
ling fütterte und gleichzeitig ein anderes Neſt
herrichtete, in dem bereits ein neu gelegtes Ei
lag. Der Gelehrte traf auch ſtelzbeinige Waſ-
ſertreter an, deren Damen um die Männchen
warben und ſogar erbittert um ſie kämpften,
bevor ſie ein paar buntgefärbte Eier legten
und dann anſcheinend leichten Herzens ver-
ſchwanden. Gewiß wird ſo ein verlaſſener
Ehemann der ſcheidenden Gattin mit recht
wehmütigen Gefühlen nachſchauen, denn es iſt
wohl keine Kleinigkeit, ruhig auf den Eiern
u ſitzen und nachher viel hungrige Mäuler zuſNopſen Wie viele geplagte Vogelväter müſſen

es aber tun! Mornellregenpfeifer, Regenbrach-
Tinamu
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der lieben Jugend ohne mütterliche Hilfe.
Der Amerikaner Beebe ſtellte in Britiſch-

Guyana feſt, daß ein kurzſchwänziger Tinomu-
Hahn geſchlagene drei Wöchen auf einem Ei
ſaß, nacheinander drei Eier in drei Neſtern
ausbrütete; ein vielgeplagter Federträger hatte
beim Ausbrüten eines friſch gelegten Eies ein
erſt dreiviertel ausgewachſenes Kücken bei ſich.
Kein Wuünder, daß mancher gefiederte Mann
die pflichtvergeſſene Frau nicht leiden kann.
Der Emu, zur Straußfamilie zählend, hockt
treu und brav ſechzig Tage auf den vielen
Eiern, die das Weibchen in vier Wochen legt,
danach übernimmt er die Erziehung der Aus-
geſchlüpften. Guckt dann aber aus dem Nach-
bargehege im Zoo nur die Mama herüber, ſo
ſtürzt Vater Emu ziſchend ans Gitter, der
Schnabel klappt, alles zittert und zuckt an ihm.
Er hält ſie jedenfalls für fähig, den Kleinen
etwas anzutun.

Weit mehr noch als unter den Vögeln
finden ſich im Reiche der Fiſche Frauen, die
nichts dagegen haben, wenn die Männer ihre
eigentliche Arbeit übernehmen. Bekannt iſt
ja, daß Vater Stichling der Baumeiſter eines
aus Waſſerpflanzen und Würzelchen gebildeten
Neſtes iſt, die Eier bewacht und die Jungen
behütet, indem er die zu zweit weggeſchwommene
Zappelbrut einfach ins Maul nimmt und ins
ſichere Neſt zurückſpeit. Aehnlich hält es die
männliche kleine Meergrundel, nur geht ſie
beim Neſtbau praktiſcher zu Werke. Sie leert
eine Muſchel, die mit der hohlen Seite nach
unten auf dem Meeresſand liegt und läßt, wie
der Stichling, von mehreren Weibchen Eier
hineinlegen. Leichter noch hat es das Männchen
des Moderlieschen. Hat das Weibchen die Eier
an den Stengeln der Waſſerpflanzen abgeſetzt,
ſo zieht der verlaſſene Vater zwei Tage lang
eifrig Kreiſe um ſie, wodurch ihnen das er-
forderliche ſauerſtoffreiche Waſſer zugeführt
wird. Ein Neſt aus Luftperlen baut das Männ-
chen des Makropoden oft im Aquarium. Die
aus ſeinem Maul ſtrömenden Perlen ſind durch
eine Schleimſchicht vor ſchnellem Platzen ge-

alle über ſichert, die Eter des Weibchens bleiben daran

Weite ſucht, hält der Vater getreulich Wache
beim Neſt und ſpeit unbeholfene Ausreißer
ſpäter nach bekanntem Muſter in die feuchte
Wiege zurück. Unendliche Mühe mit dem tol-
patſchigen Floſſenvolk macht ſich der amerika-
niſche Kahlhecht.

Dieſer vorbildliche Fiſchvater weicht acht
Tage nicht von den Eiern, die das Weibchen
zurückließ, ſchützt neun Tage lang die aus-
geſchlüpften Larven am Neſtrand und gibt
endlich vier lange Monate hindurch Führer
und Wächter ſeiner Kinder ab. Jmmer ſind ſie
ihm in dieſer Zeit dicht auf den Floſſen, er
treibt ſie bei nahender Gefahr in bergende
Winkel und ſtürzt ihretwegen den Feinden
mutig entgegen. Ob er dabei manchmal
ſchmerzlich die Hilfe ſeiner Frau vermißt,
werden wir wohl nie erfahren.

Durch lange Gefangenſchaft werden in
vielen Raubtieren die Muttergefühle ge-
tötet. Löwinnen, die in der Freiheit ihren
Nachwuchs unbedenklich unter Einſatz des
eigenen Lebens verteidigen, ſäugen in Tier-
gärten oft nicht einmal die eigenen Jungen,
ſelbſt wenn ſie ausreichend Milch haben. Dann
wird bekanntlich eine Hündin zur Zieh- und
Pflegemutter auserſehen, die ſich der tapſigen
gelben Wuſchelköpfe liebevoll annimmt und
ſich gewöhnlich doch bei ihnen in Reſpekt zu
ſetzen weiß. Als Lückenbüßer für die bequemen
Mütter ſpringen die Männchen alſo hier nicht
ein. Wohl beobachtete man wiederholt, wie
männliche Füchſe verwaiſte „Jungtiere auf-
zogen. Eipper ſtellte kürzlich im Berliner Zoo
auch einen Affen als beſorgten Ziehvater eines
mutterloſen Redudäffchens feſt ſolche Aus-
nahmen berechtigen indes zu keinen Ver-
allgemeinerungen.

In Tiergärten und bei der Tierhaltung
durch Tierfreunde muß die Kuhmilchflaſche

Der Leiter
t erzählte einmaleiner faſt ausgewachſenen, ſchneeweißen

häufig als Muttererſatz dienen.
der Vogelwarte in Roſſitten
von
Ricke, die ſich tagsüber im Walde umhertrieb,
abends aber vorſichtig ins Zimmer trat, der

nehmen mehr oder weniger Brut und Aufzucht hängen. Und während die Mutter dann das Herrin auf den Schoß kroch und beim Schein

durch den geöffneten Türſpalt zu verſchwinden.
Solchen menſchlichen Pflegemüttern bewahren

ſtets mit einem Freudengeheul, falls ſte mit
der Flaſche Milh ihren Käfig betrat, nach
drei Jahren noch ſprangen ſie ihr freudig um
den Hals und begrüßten ſie mit Liebkoſungen
und Mauen. Die Beſucher des Gartens wer-

Zeuge dieſer ungewöhnlichen
waren.

Hochſchulnachrichten.

Bamberg. Zum ordentlichen Hochſchul-
profeſſor für neuteſtamentliche Exegeſe, Ein-

Hermeneutik an der philoſophiſch-theolpgiſchen

als Nachfolger von Prof. G. Aicher der ordent-
liche Hochſchulprofeſſor Dr. Benedikt Kraft von
der philoſophiſch-theologiſchen Hochſchule
Eichſtätt ernannt worden.

R

Dr. Kurt
1. November

Univerſität
bis

Frankfurter
iſt vom 1. Mai

an der
Goldſtein
beurlaubt.

Mathematik an der Univerſität Frankfurt
beauftragt worden, im bevorſtehenden Sommer
ſemeſter an der Univerſität Göttingen Vor
leſungen und Uebungen abzuhalten. Mit ſeine
Vertretung iſt Frl. Emmy Noether, nicht
beamteter außerordentlicher Profeſſor in Göt
tingen, beauftragt.

QQ44,kl9sr

der Lampe die Flaſche bekam, um dann wieder

ſelbſt Raubtiere meiſtens große Anhänglich
keit. Zwei vier Monate alte Löwen empfin
gen die Haushälterin des Zov- Direktors in
Rom, die ſie in der Wohnung aufgezogen hatte,

den ſich gewiß entſetzt haben, wenn ſie zufällig
Bewegungen

leitung in das Neue Teſtament und bibliſche

Hochſchule in Bamberg iſt vom 1. Mai d. J. anf

in

Franukfurt. Der Ordinarius für Neurologie

Mathematilprofeſſuren. Der Ordinarius der

Dr. Carl Siegel, iſt vom Kultusminiſtel
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Die Macht des Sandkorns.
Die bei Skagen auf Jütland ſtehende Kirche
iſt ein Beweis für die unwiderſtehliche Gewalt
des Sandkorns, wenn es in ſolchen Maſſen
auftritt, wie bei den großen Wanderdünen an

der Oſtſee, die vielfach ganze Dörfer unter ſich
begraben. Wie in unſerem Bilde zu ſehen iſt,
ragt nur noch der Turm der Kirche aus den
Sandmaſſen empor. Die däniſche Regierung

hat ſich jetzt veranlaßt geſehen, die weitere
Verſandung dieſer Gegend durch Auf
forſtungen zu bekämpfen. Die verſchüttete
Kirche ſtammt noch aus dem 14. Jahrhundert

und mußte vor etwa 50 Jahren geränmt
werden. Da jetzt die weitere Verſandung auf-
gehört hat, iſt der Erfolg der Aufforſtung als
Gegenmaßnahme erwieſen.

C 5;5 S mD DD- DWZDZDDDTVerbrecheriſcher Anſchlag
auf Grubenarbeiter.

Am vergangenen Samstag hat ſich, wie erſt
jetzt bekannt wird, ein neuer Sabotage-
akt auf der Grube Penzberg in Oberbayern
ereignet, der, wenr er nicht rechtzeitig entdeckt
worden wäre, ein großes Unglück zur Folge
gehabt hätte. Während die Nachmittagsſchicht
eingefahren war, hatten bisher unbekannte
Täter den Tagſchacht erbrochen und ſo ver-
ſtopft, daß es der Belegſchaft bei der Ausfahrt
erſt nach langen Bemühungen möglich war,
aus dem Schacht herauszukommen. Die Ge-
fahr für die eingeſchloſſene Belegſchaft war
deshalb um ſo größer, als nach den bergpoli-
zeilichen Vorſchriften der zweite Ausgang im
Falle eines Grubenunglücks auf dieſe Weiſe
verſperrt war.

Neue Rieſenbomben
der amerikaniſchen Luftfflokke.

Länge Zeit bildete die Fliegerbomöe von
einer Tonne Gewicht einen Rekord der Kriegs-
kechnik. Sie iſt jetzt weit in den Schatten ge-
ſtellt worden durch dieſes rieſige Projektil, das
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nicht weniger als 40 Zentner wiegt, und mit
dem jetzt eine Anzahl amerikaniſcher Bomben-
flugzeuge ausgerüſtet wird. Ein Vergleich
mit dem danebenſtehenden Soldaten läßt die
ungeheuren Ausmaße des Projektils, das in
der Lage iſt, einen ganzen Stadtteil in
Trümmer zu legen, deutlich erkennen.

Aus der Reuyorker Ankerwelt.
Von Mitgliedern der Neuyorker Unter-

welt iſt wieder eine „Hinrichtung“ vorge-
nommen worden. Als ein bekannter Alkohol-
ſchmuggler und Nachtklubbeſucher namens

Harry Block um 3 Uhr morgens nach Hauſe
kam, folgten ihm zwei Männer durch die noch
nicht geſchloſſene Haustür und ſtreckten ihn mit
einem Hagel von Revolverkugeln zu Boden.
Seine anweſende Frau und der Nachtportier
blieben unbehelligt. Ein junges Mäoöchen, das
die Mörder begleitet hatte, wartete in aller
Ruhe vor der Haustür und die drei fuhren in
einem Automobil davon.

Neue Mumienfunde
in Aegypken.

Profeſſor Selim Haſſan hat bei ſeinen
Ausgrabungen in der Nähe des aufgedeckten
Grabes des Prinzen Rawer ein großes,
unterirdiſches Gewölbe entdeckt, das
bisher unbekannt war. Jn dem Gewölbe
wurden vier Gräberreihen mit 80 Mumien
vorgefunden, deren Hüllen wertvolle Jnſchrif-
ten aufwieſen. Zwei der Mumien wurden
zur genaueren Prüfung aus dem Gewölbe ent-
fernt. Eine derſelben war in Blattgold ge-
hüllt.

Mit dem Mokforrad in den
Unkergrundbahnhof.

Ein 21jähriger Arbeiter Herbert Müller
aus Neukölln fuhr geſtern nacht mit einem
Motorrad in den Untergrundbahnhof Her-
mannplatz hinein. Das Motorrad überſchlug
ſich und ſtürzte mit ihm die Treppe hinab.
Dabei wurde die 31jährige Buchhalterin
Buſchow, die die Treppe hinunterging, mit in
die Tiefe geriſſen. Die beiden Verun-

glückten waren auf der Stelle tot.
Zwei andere Perſouen, die von dem Motor-
rad geſtreift wurden, erlitten leichtere Ver-
letzungen.

Das größte und höchſte Hokel
der Welt.

An der 34. und 35. Straße in Neuyork geht
ein Hotel ſeiner Vollendung entgegen, das mit
45 Stockwerken über dem Erdboden und fünf
Stockwerken unter der Straße das größte und
höchſte Hotel der Welt ſein wird. Der koloſſale
Bau, der den Namen „The New Yorker“
tragen wird, wird 2500 Räume und Bade-

zimmer umfaſſen. Der Koſtenaufwand beträgt
die „Kleinigkeit“ von 95 Millionen Mark.

Ein Geiſtlicher vom Küſter
ermordet.

Jn Terni in Jtalien wurde der Ge
meindegeiſtliche Co lella von dem Küſter er-
ſchlagen Der inzwiſchen verhaftete und ge-
ſtändige Mörder erklärte, daß er ſich an dem
Geiſtlichen hätte rächen wollen, weil er ihm
nicht zu der Stelle eines Torwächters im
Altersheim verholfen hätte, um die ſich der
Küſter wiederholt beworben hätte.

Norwegiſche Stromausfuhr

Das Osloer „Arbejderbladet“ bringt die
erſte authentiſche Mitteilung, wie die Kraft-
überführung von Norwegen nach Deutſchland
vorgenommen werden ſoll. Der Plan ſieht zu-
nächſt etwa Leitungen für die Ueber-
tragung von 500000 Kilowatt, ſpäter
von 1 Million Kilowatt vor. Um eine
ſo rieſige Kraftüberführung zuwege bringen
zu können, müſſen mehrere neue
Waſſerfälle in Norwegen ausgebaut werden, von denen ein Teil ſich
bereits im Beſitz des norwegiſchen Staates be-
findet. Die Fernverbindungen ſollen durchweg
als Luftleitungen in ihrer ganzen Länge
von Norwegen nach Deutſchland durchgeführt
werden. Es iſt alſo nicht mehr wie früher ge-
plant, die Oſtſee und den Oereſund mittels
unterſeeiſchen Kabeln zu durchkreuzen. Da ſo-
wohl der Oereſund wie die Oſtſee zwiſchen den

nach Deukfſchland
Inſeln Laaland und Fehmarn verhältnismäßig
flach ſind, ſollen die Fundamente für die
Leitungsmaſte dort in die See gelegt werden.
Die Maſten werden die Form von Türmen
bis 200 m erhalten. Die Starkſtromleitung ſoll
in ihrer endgültigen Form mit ſechs Strom-
trägern ausgeſtattet bei 380-Kilovolt- Spannung
ungefähr 1 Million Kilowatt überführen
können. Bei einer Kapazität der norwegiſchen
Waſſerfälle von etwa 13 Millionen Kilowatt
würde der Export demnach 10 v. H. betragen,

Zu der vorſtehenden Meldung erfährt die
Telegraphen-Union aus Berliner wirtſchaftlich
unterrichteten Kreiſen: Die Pläne norwegiſcher
Stromausfuhr, ſei es nach Dänemark, ſei es
nach Deutſchland, ſind nicht neu und tauchen
von Fall zu Fall immer wieder auch in der
Preſſe auf. Vor längerer Zeit iſt auch ge
legentlich eines Vortrages von Dir. Peucker

4.

So begann die Kulkurſchande der Fremdenlegion
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Die franzöſiſche Kolonie Algier ſteht zur-
zeit im Zeichen der 100-Jahrfeier ihrer Er-
oberung durch franzöſiſche Truppen. Gelegent-
lich eines Feſtzuges durch die Straßen der
gleichnamigen Hauptſtadt konnte man auch
dieſe Gruppe in Uniformen der Fremden-

e

1831 ſehen. Wie
Linie das Blut der
Mehrzahl deutſchen
die Kolonie für

legion aus dem Jahre
bekannt, war es in erſter
in ihrer überwiegenden
Fremdenlegionäre, das
Frankreich erkaufte.
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Die indiſchen Anruhen im Wachſen.

h d e
Beſetzung einer Großmühle in B

Die Lage in Jndien wird immer geſpannter.
Poliziſten.

Jndiſche Truppen haben bereits gemeutert.
Die Regierung ließ nun alle großen Mühlen betriebe von Polizei und Militär beſetzen, um

an den lebenswichtigen Orten etwaige Unruhen im Keim zu erſticken.

von den Elektrowerken auf dieſe norwegiſchen
Abſichten hingewieſen worden. Jn anderem
Zuſammenhang iſt vor einiger Zeit die Geſfürel
als intereſſiert vermutet worden. Techniſch muß
man dem Problem ebenfalls mit einiger
Zurückhaltung gegenüberſtehen. Es ver-
lautet zwar aus Amerika, daß dort ſchon größte
Freileitungslängen zwiſchen zwei aufeinander-
folgenden Maſten von über einem Kilometer
riskiert worden ſein ſollen. Die beiden längſten
Durchhänge in Europa befinden ſich in
Deutſchland, und zwar ein Durchhang bei der
Kreuzung der Lahn in Länge von 860 m auf
verhältnismäßig niederen auf Bergen auf-
geſtellten Maſten und ein Durchhang in Länge
von 635 m bei der Rheinkreuzung unterhalb
von Koblenz, bei dem Maſten in Höhe von
124 m verwendet worden ſind. Da die Ent-
fernung des Feſtlandes von Fehmarn und
Laaland etwa 20 km beträgt, würde die Auf-
ſtellung ſelbſt bei einer Durchhangslänge von
1 km zwiſchen zwei benachbarten Maſten die
Aufſtellung von mindeſtens 20 oder 25 Maſten
im offenen Meer (Tiefe bis zu etwa 30 m
erfordern. Die techniſchen und wirtſchaftlichen
Grundlagen einer derartigen Stromüber-
tragung nach Deutſchland ſind demnach keines-
wegs ſo weit geklärt, daß man von einer un-
mittelbar bevorſtehenden Ausführung dieſer
Pläne reden könnte. Die hohen Koſten der ein-
maligen Anlage derartiger Ueberführungs-
leitungen werden auch zu Ueberlegungen be-
züglich des endgültig in Deutſchland zu
fordernden Strompreiſes führen müſſen. Da
bei darf nicht vergeſſen werden, daß die handels
politiſche Situation Deutſchlands zurzeit nicht
den geringſten Anreiz bietet, die deutſche
Handels oder Zahlungsbilanz durch Einfuhr
232 in Deutſchland erzeugbarer Kraft zu be
aſten.
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Wo Marmor gebrochen wird.
Wieviele von uns ſind nicht ſchon durch

den Harz oder durch den Fränkiſchen Jura,
das Fichtelgebirge, durch die bayriſchen und
ſchleſiſchen und ſächſiſchen Berge gewandert
und dort plötzlich auf mächtige Steinbrüche
geſtoßen, die als rieſige Steilgruben in das
Geſtein hineingegraben ſind. Wie wenige
wiſſen aber, daß es ſich bei vielen dieſer

62000 RM. für

Bei einer Kunſtverſteigerung
erzielte dieſer Dürerſtich, Erasmus von
Rotterdam darſtellend, den ſenſationellen
Preis von 62000 M. Der höchſte Preis, den
ein Kupferſtich von Dürer bisher erzielte,
waren 10000 Dollar, die vor einigen Jahren
auf einer Verſteigerung in Leipzig gezahlt

in Berlin

nommen ſind. Den Marmor für Roms
Prachtbauten lieferte neben Siziliens und
Korſikas Steinbrüchen vor allem Carrara.

Die Marmorgewinnung iſt trotz des koſt-
baren Materials, das ſie fördert, doch immer
noch verhältnismäßig einfach,

riakrerrrn e e rrre e
e

und Weiſe des antiken Abbaus hinaus-

einen Dürerſtich.

wurden. Erasmus von Rotterdam, ſchreibend
am Pult, iſt ein Alterswerk Dürers aus dem
Jahre 1526, und ſelbſt die älteſten und er-
fahrenſten Kupferſtichhändler behaupten, nie
pure ſo ſchönen Druck im Handel geſehen zu

aben.

Gruben, wie z. B. denen von Rübeland, gar
nicht ſo weit vom Brocken entfernt, bei
Wunſiedel im Fichtelgebirge und am Fürſten-
berg nahe beim ſächſiſchen Gräfenberg um
Marmorbrüche handelt!

Gewiß, wir haben kein deutſches
Carrara, wo der ſchöne ſchneeweiße
Marmor für die Bildhauer gewonnen wird,
der „Carrara ſtatuaria“ oder „prima“, wie
er genannt wird. Aber wir haben doch vom
Untersberg die kleinkörnige, weiße Breccie
(dichter Kalkſtein), die das Material für die
bayriſche Walhalla lieferte, bei Hof gibt es
feſte ſchwarze devoniſche Marmore, bei
Wunſiedel im Fichtelgebirge und in den
ſächſiſchen Steinbrüchen ſchönen ſaliniſchen
Marmor. Ebenſolchen in Schleſien, wo es
ſchwarzen Marmor bei Greifenberg und
roten bei Jauer gibt. Schwarze und rote
Marmore finden ſich auch in dem Ueber-
gangsgebirge des Thüringer Waldes bei
Döſchnitz, des Harzes bei Rübeland und am
Niederrhein.

Jm Altertum war vornehmlich
der penteliſche Marmor aus Attika

das Material der griechiſchen Bildhauer.
Außerdem gab es zahlreiche Marmorbrüche in
Kleinaſien, Syrien und Aegypten, die heute
großenteils noch nicht wieder in Abbau ge-

AusdemLebenſchöner Frauen

Von C. W. Braumann.
(Nachdruck verboten.

El abeth Patterſon Bonaparke
Jerome Bonapartes erſte Frau.

Es iſt bekannt, daß der große Napoleon
mit rührender Liebe und Sorge an ſeiner
Mutter und ſeinen ſechs Geſchwiſtern hing.
Als er erſter Konſul von Frankreich geworden
war, machte er ſeinen jüngſten Bruder
Jerome Bonaparte im Alter von 19 Jahren
zum Kapitän des „Jsle de France“. Als der
General VLeeleres, der erſte Gatte der Pauline
Bonaparte 1802 in Ausübung ſeiner Pflicht in
Haiti geſtorben war, ſchickte Napoleon ſeinen
Bruder Jerome dorthin.

Zu jener Zeit waren die Engländer die
einzigen wirklichen Feinde Frankreichs und
griffen jedes franzöſiſche Schiff an, das ihren
Weg kreuzte. Sie mochten erfahren haben,
daß Jerome Bonaparte auf der „Jsle de
France“ unterwegs ſei, vielleicht mit wichtigen
Dokumenten. Kurz vor Baltimore tauchten
plötzlich vier engliſche Fregatten auf und er-
öffneten ohne weiteres das Feuer.

Die „Jsle de France“ ſank nach kurzem
Gefecht. Die Mannſchaft rettete ſich in die
Boote, auch Jerome, es wurde aber ſofort von
engliſchem Feuer aufs Korn genommen,
und kenterte. Jerome trieb, an einen Maſt
geklammert, auf den Wellen. Dann verlor er
das Bewußtſein.

Jn der Nähe
wundervolle Yacht
junges Mädchen ſtand an Deck. „Treibt dort
nicht ein Maſt?“ Der Steuermann nickte.
„Jawohl, Miß!“

„Ein Menſch iſt an dem Maſt!“ Der Steuer-
mann ſah genauer hin. Er nickte.

„Wir müſſen ihn retten, Steuermann!“
Herome Bonaparte wurde gerettet. Jn einem

großen, behaglichen Zimmer lag er nach langer
Krankheit geneſend in den Kiſſen.

(9 Fortſe ung.)

von Baltimore lag eine
auf blauem Waſſer. Ein

gekommen. Die Gewinnung von Marmor
war im Altertum eine der gefürchtetſten
Sklavenarbeiten. Nur Verbrecher wurden zu
der ſchweren Steinbruchsarbeit verdammt.
Wir haben zwar heute alle möglichen
Sprengſtoffe aber ihre Verwendung iſt
doch ſehr beſchränkt, weil ja bei der Gewalt-
ſamkeit der Sprengung allzu viel koſtbares
Material vernichtet wird. Ohnehin iſt
der Gewinn aus dem her ausgebrochenen Geſtein
der im Altertum gerade nur 5 Prozent der
geförderten Geſteinsmaſſen betrug, auch heute
im allgemeinen noch nicht über 20 Prozent
hin ausgebracht worden; von dieſem geringen
Abbau darf man nicht noch durch gewaltige
Sprengungen koſtbare Prozente preisgeben.

Auch das Geſtein iſt nicht ohne einen be-
ſtimmten, oftmals überaus ſchönen und
mannigfaltigen Charakter. Aederchen und
Adern durchlaufen es, geben dem Marmor ſo-
gar häufig eine Zeichnung und Streifung, die
am ſchönſten allerdings in dem aus dem Ge-
ſchiebe des Arno gewonnenen florentiniſchen
„Landſchaftsmarmor“ angefunden wird.
Dieſen letzteren faßte man langen Bildern
gleich in Rahmen: ſeine vollkommenſten
Formen werden auch als Blumenmarmor be-
zeichnet. Beim Abbau des Marmors muß auf
dieſe Aederchen und Adern vor allem acht ge-

ja geradezu
primitiv und nicht ſehr erheblich über die Art

geben werden: Schon im Altertum trieb man
mächtige Eiſenteile hinein, um den Block nach
erwünſchtem Umfang abzuſprengen. Neben
dieſer Arbeitsweiſe iſt neuerdings ein ganz
eigenartiges Verfahren getreten. Man be-
dient ſich zum Schneiden des Marmors eines
ſcharfen Stahlörahtes, der über Rollen ge
führt wird. Jn Carrara bezeichnet man ihn
als „filo elicoidale“. Die Rollen, über die er
geführt wird, beſtimmen ſeinen Lauf durch den
Marmor. Das Zerſchneiden wird unterſtützt
durch die mechaniſche Wirkung von Kieſelerde,
die fortwährend mit Waſſer übergoſſen werden
muß. Eine Maſchine treibt den Draht, der
ſich dann wie eine Säge durch den Marmor
nagt. Auf dieſe Weiſe gewinnt man dann be-
trächtlich mehr Marmor als im Altertum, da
das Zurechthauen der Blöcke überflüſſig wird.
Jedoch, um den Draht überhaupt anſetzen zu
können, muß man mittels pneumatiſcher
Hammer und Preßluftbohrer den Block
wenigſtens einigermaßen freilegen; die Ver-
wendrng des Waſſers beim Schneiden, das
dann in die Adbern des Marmors eindringt,
macht dieſe Arbeitsweiſe allerdings noch
immer für die Gewinnung des koſtbaren
Statuenmarmors ungeeignet. Es würde die
Einführung teurer Spezialmaſchinen er-
fordern, um die Marmorgewinnung aus-
giebiger zu geſtalten

Gewaltige Schwierigkeiten bereitet auch
noch immer

der Transport,
da es natürlich nicht möglich iſt, erſt Eiſen-
bahnen oder Automobilſtraßen bis unmittel-
bar an den Steinbruch heranzuführen. Breite
Bohlenbahnen, auf denen der Marmor mit
Rollhölzern herabgelaſſen wird, müſſen ihn
talwärts bis zur „Marmorbahn“ befördern.
Ein ſolcher Transport iſt meiſt eingehüllt in
eine dichte Wolke feinen glänzenden Staubes,
der ſich in Mund, Naſe und Ohren von
Menſchen und Tieren feſtſetzt, und die Arbeit
der angeſpannten Körper zu einer furchtbaren
Quälerei macht.

Die wenig rationellen Abbaumethoden
haben die Herſtellung des künſtlichen Mar-
mors gefördert, der heute vielfach den natür-
lichen Marmor vom Markte verdrängt. Die
Rationaliſierung des Steinbruchs iſt darum
eine ebenſo notwendige, wie koſtbare Aufgabe.

Aber wenn es mit modernen techniſchen Hilfs«
mitteln gelingen würde, den Abbauertrag an
verwendungsfähigen Marmorblöcken von 20
auf 40 Prozent des geförderten Geſteins zu
heben, dann würde vielerorts eine vermehrte
Gewinnung natürlichen Marmors eintreten
können.

Giftpflanzen von der Huelle
des Amazonas.

Die große Expedition, welche vom Smith-ſonian Inſtitut unter Dr. Ellsworth B. Kilp
nach dem Oberlauf des Amazonas zur Er-
forſchung der dortigen Flora entſandt worden
iſt, hat aus den Urwäldern eine Sammlung
von 30 000 Pflanzen mitgebracht, von denen
mehrere tauſend überhaupt noch nicht wiſſen
ſchaftlich bekannt waren. Eine von dieſen iſt
der Caapi oder Ayahuaſce Weinſtock, aus
deſſen Trauben die Eingeborenen ein ſtark be
rauſchendes Getränk herſtellen, welches ſehr
ſtarke Reaktionen der Nerven hervorruft.
Dieſer Wein wird ſtärker doſiert, vor allem
auch von den Medizinmännern der ein-
geborenen Jndianerſtämme genoſſen, die unter
ſeinem Einfluß viſionäre Vorſtellungen haben
und Prophezeiungen abgeben.

Andere Pflanzen ergeben den unter dem
Namen Barbaſco bei den Jndianern be-
kannten milchigen Saft, ein ſcharfes Gift, das,
in einen Fluß gegoſſen, die Fiſche in beträcht-
lichem Umkreiſe lähmt, ſo daß die Einge
borenen ſie ohne große Mühe fangen können.
Die Expedition hat ferner beträchtliche Mengen
des berühmten Curare- Giftes mitgebracht,
das von den Jndianern als Pfeilgift für ihre
Blasrohrbolzen verwendet wird.

Auch ein Beruf.
Wieder einmal wird eine Straße auf-geriſſen. Den kleinen Bobbi intereſſiert die

Sache ungemein. Plötzlich deutet er auf einen
der Pflaſterer, der mit einer Spitzhacke ins
Erdreich ſchlägt:

„Gelt, Mutti“, ſchreit er mit leuchtenden,
entdeckungsbegeiſterten Augen, „gelt, Mutti,

(Luſtige Blätter.)das is'n Gaſſenhauer.“
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Rumänien veranſtaltete kürzlich eine „Kundg
jugendlicher Abordnungen aus allen Teilen

Nationaltrachten in Bukareſt an dem
bewußtloſen Hindämmern hatte er zuweilen
ein junges Mädchen an ſeinem Bette geſehen,
das ſich mit beſorgten Blicken über ihn beugte.
Dann wurde ſein Bewußtſein klarer Er er-
kannte den Arzt, der ſich mit ihm beſchäftigt,
und eines Tages fragte er ihn, wo er denn ſei.

Endlich konnte er das Krankenlager ver-
laſſen. Er wurde in den Salon hinübergeführt
und ſtand dort vor ſeiner Lebensretterin und
deren Vater. Es war Eliſabeth Patterſon und
deren Vater, der reichſte Kaufherr von ganz
Baltimore. Jetzt erfuhr auch Eliſabeth, wer
ihr Schützling war. Am Abend nahm ſie aus
einem kleinen Schränkchen ihres Zimmers das
Bild von Napoleon Bonaparte, betrachtete es
lange und weinte.

Jerome mußte endlich daran denken, ſeinen
Auftrag auszuführen, Napoleon mußte in den
Beſitz der Dokumente gelangen, um derent-
willen er nach Haiti gefahren war. Der Arzt
aber ſprach ſich energiſch gegen eine Abreiſe
Jeromes aus, da ſeine Geſundheit noch zu ſehr
gefährdet war. So wurde denn ein treuer
Diener Patterſons mit den Papieren betraut
und mit der Meldung von dem Geſchick Je-
romes an Napoleon abgeſandt
Napoleon erhielt die Briefe und gab dem
Boten den Auftrag für ſeinen Bruder mit, die
Vereinigten Staaten von Nordamerika für
Frankreich zu gewinnen, damit ſie bei einem
eventuellen Kriege Frankreichs mit England
neutral blieben. Jerome fuhr alſo nach Wa-
ſhington und konnte bald darauf Napoleon das
Gelingen ſeines Auftrages melden.

Jnzwiſchen war er durch die Familie Patter-
ſon bei den reichſten Familien Baltimores ein-
geführt worden. Manche junge Dollarprinzeſſin
hätte ihm gern ihr Herz geſchenkt. Aber ſein
Herz gehörte bereits ſeiner Lebensretterin
Eliſabeth Patterſon.

Eliſabeth ließ ihn lange im Ungewiſſen, ob
ſie ſeine Gefühle erwiderte Nur manchmal ſah
er ihre ſchönen Augen in ſeltſamem Glanze
leuchten, wenn ſie beieinander waren. Da nahm
ſich Jerome vor, Klarheit zu ſchaffen Eines
Abends ſprach er ihr von ſeiner Liebe und bat

In ſeinem ſie um ihre Hand

Eliſabeth lächelte ſchmerzlich. Jhr Bruder
wird bald Kaiſer von Frankreich ſein, und Sie,
Jerome, ein kaiſerlicher Prinz. Dann werden
Sie die Ehe mit einem Bürgermädchen be-
reuen, auch wenn ſie zu den angeſehenſten
Familien des Landes gehört“.

Jerome flammte auf. „Nie und nimmer!
Sie ſind mein Glück, Eliſabeth! Was kümmert
mich der kaiſerliche Prinz! Sollte mein Bruder
ſelbſt dagegen ſein, was geht mich das alles
an?“

Da vermochte ſie ſich nicht mehr zu wehren.
Jerome ſchrieb an Napoleon und gab ihm

Kenntnis von der Verlobung. Nun wartete er
auf die Antwort, die ſeine Verbindung gut-
heißen ſollte. Die Antwort blieb aus.

Die Hochzeit war auf den 27. Dezember 1803
angeſetzt und alle Vorbereitungen waren ge-
troffen. Jerome ſtand mit ſeiner ſchönen Braut
am Altar. Der Prieſter ſegnete den Bund.

Aber unmittelbar, bevor Jerome ſich zur
Kirche begab, hatte er einen Brief Napoleons
erhalten: „Du wirſt bald die Würde des kaiſer-
lichen Prinzen tragen, Jerome, du wirſt alſo
deinem Vaterland und ſeinen politiſchen Not-
wendigkeiten dieſe Liebe zu dem Bürgermädchen
opfern. Wer auf Höhen wandeln will, hat mehr
zu opfern

Napoleon ließ nichts mehr hören. Am
2. Dezember 1804 fand die Kaiſerkrönung ſtatt.
Papſt Pius VII. wollte ihm die Krone auf das
Haupt ſetzen, aber er nahm ſie ihm aus den
Händen und krönte ſich ſelbſt. Dann am
26. Mai krönte ſich Napoleon im Dom zu
Mailand mit der uralten eiſernen Krone der
lombardiſchen Könige.

England unternahm einen Gegenſtoß. Unter
dem Miniſter William Pitt wurde eine Ko-
alition geſchloſſen. die England, Rußland,
Schweden und Oeſterreich gegen Napoleon zu-
ſammenſchloß. Aber in der Dreikaiſerſchlacht
von Auſterlitz zerſchmetterte er Oeſterreich.

Nun war das Reich des großen Korſen ge-
feſtigt. Seine Brüder nahmen alle Anteil an
ſeinen Erfolgen. Joſeph Bonaparte wurde
König von Neapel, Ludwig erhielt das König-
reich Holland, ſein Schwager Murat wurde

ebung der rumäniſchen Jugend“. Rieſenzüge
des
achtjährigen König Michael I.

Faſcismus auch in Rumänien.
r

S

ihren kleidſamen
vorüber.

Landes zogen in

Herr des Herzogtums Berg. Auch ſein Stief
ſohn Eugen Beauharnais wurde Vizekönig
von Jtalien.

Jerome dagegen ging leer aus. Er war
noch immer in Amerika. Aber ſeine Liebe zu
Eliſabeth war ſchon im Erkalten. Er vernach-
läſſigte ſie, obgleich ſie ein Kind von ihm er-
wartete. Er war 'oft abweſend, war viel in
Neuyork, war ſehr verſchwenderiſch und war
ſeiner Frau auch längſt nicht mehr treu.

Miſter Patterſon hatte heimlich Erkundi-
gungen eingezogen, erfuhr von dem flotten
Leben ſeines Schwiegerſohnes und ſperrte
ſeine Zahlungen. Er forderte ihn auf, unver-
züglich zu ſeiner Frau zurückzukehren. Aber
Jerome ließ dieſe Aufforderung unbeachtet.

Jn dieſer Zeit, da er in Neuyork ohne
Barmittel war, erhielt er einen Brief Napo-
leons, der ihn zum Prinzen von Frankreich
ernannte, ſofern er jede Verbindung mit
Eliſabeth abbrechen und ſofort nach Paris
kommen würde. Ohne ſich zu beſinnen und
ohne Abſchied von ſeiner Frau, reiſte er im
März 1805 nach Paris. Patterſon wütete, er
verſuchte, die Liebe zu Jerome im Herzen
ſeines Kindes zu erſticken. „Ein Elender iſt
er! Deiner Liebe nicht wert!“ Sie ſchüttelte
nur traurig den Kopf. „Er kann nichts dafür,
Papa! Nicht er iſt ſchuld. Napoleon Bonaparte
der Kaiſer, hat befohlen. Wer kann ſich ihm
widerſetzen?“

Fortſetzung t

Mädchen vom Lande.
Die Dame des Hauſes: „Wir ſind zwar nur

zwei Perſonen, meine Schweſter und ich. Aber
der Dienſt hei uns iſt ziemlich ſchwer!“

„Ach, die Arbeit macht mir nichts aus! Bei
uns zu Hauſe hatte ich ſogar acht Kühe zu ver-

ſorgen!“ (Rire.)
Jn jedem Land.

„Wo ſind Sie zu Hauſe, Matroſe?“
„Wir Seeleute ſind überall zu Hauſe!“
„Und wo wohnt Jhre Branut?“
„Zu Hauſe!“ Gerlingfke Tidende)
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Freitag, den 2. Mai 1930

Aus Merſeburg.
Der Frühlingskoller.

Die Hähne krähen im Frühling beſonders
gern. Nur im Frühling ſingen die Nachti
gallen, dichten die AuchDichter, ſpielen ge-
wiſſe Leute Lebenslotterie, in der Hoffnung,
wenigſtens mit einem Freilos herauszukommen
und ein bischen Abwechslung zu haben.
Nennen wir ruhig die ſchwärmeriſche Stim-
mung, die zärtliche alte Jungfern, ſelbſtbe-
wußte Kater und gefangene Stieglitze be-
ſeelt: Frühlingskoller; es iſt der Mut der
Mutloſen, der Trotz der Zagen und die Luſt
der Peſſimiſten. Das alles ſoll der Früh-
lingskoller bezeichnen, nicht zu vergeſſen unſe-
ren eigenen abenteuerlichen Sinn, der uns
von einer Laune zur anderen führen möchte,
wenn wir nicht mit Macht bremſen.

Der Frühling hat ſeine Proben hinter ſich,
die Rollen ſind verteilt, das Licht iſt einge-
ſtellt und in ſeiner ſchmeichelnden Helligkeit
auf die Spitze getrieben, die Koſtümprobe
iſt auch geweſen; ſie ſind bei der General-
probe für die Frühlingspremiere. Der Gong
eines Frühlingsgewitters war auch vernehm-
bar. Das Spiel kann beginnen. Alle müſſen
mitſpielen, keiner darf Spielverderber ſein.
Mitten in der Szene ſteht eine gewaltige
Wolkentreppe, auf der eine Maſſe Menſchen
emporſtürmen ſoll. Oben über der Treppe iſt
das Wolkenkuckucksheim, in dem Frau Kuckuck
bei ihrem Stichwort Auskunft über ihre Ka-
meradſchaftsehe gibt, mit deren Sorgen und
Schattenſeiten andere Leute bemüht werden.
Es wird eine große Freude werden. Kritik iſt
verboten.

Auch am Sandhaufen machen ſie Frühling.
Genau dasſe be Theater. Mal herrſcht Völker-
verſöhnung, vann wieder Weltkrieg mit Sand
in den Haaren und im Nacken, daß die Pudel-
köpfe ſich ſchütteln und Kinderhände ſich den
Sand aus den Höschen ſchütteln. Jm übrigen
ſpielen ſie meiſtens luſtige Stücke mit ver-
teilten Rollen vor einem dankbaren Publi-
kum, das dauernd das Wort auf der Zunge
hat: ſo haben wir es früher auch gemacht.

Nebenbei bemerkt iſt der Frühlingskoller
nicht ganz ungefährlich, die Auerhähne ver-
danken ihm meiſtens ihren Tod und viele
Leute einen Denkzettel, der ebenſo wenig
ihrem Herzen wie ihrer Börſe bekommt. Es
wird alſo gewarnt allzuviel frühlingskollern,
freilich in der felſenfeſten Gewißheit, daß alle
ahnungen in den Frühlingswind geſprochen
wird.

20 Jahre im Hauſe Dobkowitz.
Jm Hauſe Otto Dobkowitz feiert heute

Prokuriſt Herr Heinrich Zillmann ſein
20jähriges Arbeitsjubiläum. Dem Jubilar,
der ſich der allgemeinen Wertſchätzung und des
weitgehendſten Vertrauens ſeines Chefs er-
freut, wurden durch den Jnhaber der Firma
und durch das Perſonal zahlreiche Glück-
wünſche und Ehrungen zuteil.

Was alles verloren wird!
Als gefunden abgegeben bzw. gemeldet wur-

den im Monat April 1930 bei der ſtädtiſchen
Polizeiverwaltung (Fundbüro) folgende Gegen-
ſtände: 1 Gummimantel, 2 Damenhandtaſchen,
1 Kinderhandtaſche, 1 Paar Handſchuhe, Kra-
genſpitze, 1 Herrenfahrrad, 1 Autoreifen, 2
Damenhüfthalter, 1 Mantelgürtel, 1 Kinder-
windjacke.

Exploſion in der Küche.
Die Feuerwehr beſeitigt die Gefahr.

Jn einem Hauſe am Kloſter 7 ereignete ſich
am Donnerstagabend im Dachgeſchoß eine
Exploſion, die glücklicherweiſe keinen allzu-
großen Schaden anrichtete. Die Hausfrau hatte
mit Benzin hantiert und die Gaſe, die ſich ent-
wickelt hatten, explodierten anſcheinend an
einer offenen Flamme, die in der Küche
brannte. Durch die Stichflamme erlitten die
beiden Eheleute, die ſich gerade in der Küche
befanden, Brandwunden.

Die Feuerwehr, der der Unfall ſofort ge-
meldet wurde, rückte in ſehr kurzer Zeit an
und beſeitigte die Feuersgefahr. Der Sach-
ſchaden iſt nicht ſehr erheblich, lediglich der
Lackanſtrich an Türen und Möbeln fiel den
Flammen zum Opfer.

Wieder ein Einbruch.
Für 400 Mark Lebensmittel geſtohlen.

Vor nicht allzulanger Zeit hatten Diebe dem
hieſigen „Neuen Schützenhaus“ einen Beſuch
ab geſtattet. Nun haben Einbrecher abermals
das „Schützenhaus“ zum Schauplatz eines gro
ßen Beutezuges auserſehen und ihn in der
Nacht zum Freitag auch zur Tat werden laſſen.
Die Diebe, die mit der Oertlichkeit fehr gut
vertraut geweſen ſein müſſen, haben ganze Ar-
beit geleiſtet. Sie haben zunächſt ein Tor auf-
gebrochen. das mit einer quer vorgelegten
Eiſenſtange verſchloſſen war. Die Diebe haben
dieſe Stange mit roher Kraft, die eines beſſe-
ren würdig geweſen wäre, verbogen, damit die
Tür geöffnet werden konnte. Jm Gang im
Keller. auf den verſchiedene Türen münden.
wußten die Einbrecher anſcheinend gut Beſcheid,
denn ſie brachen auch nur diejenige Tür auf
hinter der ſie ihre Beute mit ziemlicher Sicher
heit vermuteten. Sie ktäuſchten ſich denn guch
nicht. Es fielen ihnen eine große Anzahl
Lebensmittel in die Hände In der Haupt
ſache handelt es ſich um Konſerven, eingelegtes
Fleiſch, Schinken, außerdem wurden Weine
und Liköre (SRhedenpunſch) geſtohlen. Der
Geſamtwert der enkwendeten Lebensmittel be-
läuft ſich auf 350—400 Mark.

Die Diebe müſſen mit großer Vorſicht zu
Werke gegangen ſein, denn niemand im Hauſe
hörte auch nur einen Laut. Die Menge der ge-
ſtohlenen Waren iſt ſo groß, daß es die Täter

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Evangeliſcher Pfarrerverein im
Stift Merſeburg.

Der evangeliſche Pfarrerverein hielt am
Dienstag ſeine Hauptverſammlung im „Tivoli
ab. Etwa 40 Mitglieder und Damen aus den
dazugehörigen Synoden waren zuſammenge-
kommen. Man gedachte ehrend des am 2.
April in Naumburg heimgegangenen Führers
Superintendent i. R. D. Robert Kaſche, der ſich
ſtets opferfreudig für die Sache des Verbandes
Deutſcher Evangeliſcher Pfarrervereine ein-
geſetzk hat. Auch einigen durch den Tod aus-
geſchiedenen Mitgliedern wurden Worte herz-
lichen Gedenkens gewidmet. Ein neuer Vor-
ſtand wurde gewählt. Der ſeit 18 Jahren mit
ganzem Herzen leitende Superintendent Lintzel,
Lauchſtädt, übergab das Ruder einer jüngeren
Kraft. An ſeine Stelle trat Pfarrer Stark.,
Markwerben. Superintendent Lintzel wurde
zum

Ehrenvorſitzenden
ernannt. Nachdem dann noch einige Geſchäft-
lichkeiten erledigt worden, hielt Pfarrer An-
germann, Merſeburg, einen Vortrag über
„Pfarrhausarchiv“, dem auch in weiteren Krei-
ſen einiges Intereſſe entgegengebracht werden
dürfte.

Das Pfarrhaus iſt ein evangeliſches. Es
beginnt mit der Prieſterehe in der Reformati-
onszeit, ſchon vor Martin Luthers Verhei-
ratung mit Katharing von Bora. Sein Wert
für das deutſche Volkstum fand Anerkennung
gleich zu Anfang und beſonders inbezug auf
die Bevölkerung auf dem Lande. Von vielen
deutſchen Geſchichtsſchreibern iſt rühmend des
Evangeliſchen Pfarrhauſes Erwähnung ge-
worden. Auszüge dieſer Art wurden verleſen
von Guſtav Freytag, auch von einem Alt-
katholiken, welcher eingeſtand, daß die katho-
liſche Kirche einem Kulturfaktor, wie das Evan-
geliſche Pfarrhaus iſt, nichts an die Seite zu
ſtellen vermag. Es iſt ja bekannt, welch große

Bedentung das Evangeliſche Pfarrhaus
für unſere deutſchen Klaſſiker hat. Es ſei nur
darauf hingewieſen, daß Leſſtng aus einem
evangeliſchen Pfarrhauſe ſtammt. Die Wiege
von vielen hervorragenden Führern im deut-
ſchen Volke bis auf den heutigen Tag hat in
Pfarrhäuſern geſtanden. Die Helden im
Weltkriege: Admiral Scheer, der Sieger vom
Skagerrak und der kühne Ubvootführer König
ſind Pfarrersſöhne. Sie haben beide mit Wor-
ten dankbarer Anerkennung des Bodens, in
dem ihre Kräfte wurzeln das evangeliſche
Pfarrhaus ihre Bildniſſe für das

Pfarrhausarchiv
gewidmet.

Jn jahrelanger eifriger Arbeit hat Pfarrer
Angermann, Merſeburg, viel wertvolles Ma-
terial erworben, alte Bände mit langen Titeln,
Jnſchriften und Widmungen, die ein Stück
Welt- und Kulturgeſchichte bilden. Ein Buch
aus der Reformationszeit in Straßburg iſt
vorhanden, in dasſelbe haben alle Straßburger
Pfarrer ihre Eintragungen gemacht. Die Bild-
niſſe der Pfarrer aus früheren Jahrhunderten,
Kupferſtiche und Holzſchnitte und ihre Ehren-
medaillen, die zu beſonderen Anläſſen geprägt
worden ſind, haben

bleibenden Wert
und ſind dankbare Erinnerungen an den großen
Segen, der unſerem deutſchen Volke vom evan-
geliſchen Pfarrhauſe zuteil geworden iſt wie
von keinem anderen Stande.

Dieſe Sammlung von ſo großem Kultur-
und Geſchichtswert, welche bis jetzt Pfarrer
Angermann verwaltet hat, ſoll am 1. Oktober
d. Js. in das Schloß nach Wittenberg
kommen, um dort dem evangeliſchen For-
ſchungsheim für Naturwiſſenſchaft an die Seite
geſtellt zu werden.

nicht ohne Wagen hätten fortbringen können.
Spuren weiſen ſchließlich auch darauf hin, daß
die Einbrecher mit einem Kleinauto gekommen
ſind, und damit auch ihre Beute fortgeſchafft
haben. Die Kriminalpolizei, die augenblick-
lich mit den Ermittlungen beſchäftigt iſt, er-
bittet ſachdienliche Angaben.

Ruhiger Verlauf der Maifeiern
im Polizeibezirk Weißenfels Merſeburg

Zeitz.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Die von der SPD., den Gewerkſchaften, der

KPD. und er ſogenannten Gewerkſchaftsoppo-
ſition am Vormittage des 1. Mai veranſtal-
teten Morgenfeiern, Umzüge mit Muſik und
Kundgebungen unter freiem Himmel ſind rei-
bungslos verlaufen. Jn Zeitz wurde ein
Transparent mit der Aufſchrift: „Wir ſind die
Maſſen des Hochverrats, wir laſſen uns nicht
verbieten“, deſſen Mitnahme durch die KPD.
im Umzuge beabſichtigt war, polizeilich in Ver-
wahrung genommen. Jm übrigen war ein
polizeiliches Einſchreiten bei ſämtlichen Vor-
mittagsveranſtaltungen im Polizeibezirk Wei-
ßenfels Merſeburg Zeitz nicht erforderlich

Schwache Beteiligung.
Auch im Landkreis Merſeburg ſind

die Maifeiern ohne Zwiſchenfälle verlaufen.
Obgleich das Wetter prächtig war, konnte man
feſtſtellen, daß die Beteiligung ſehr zu wünſchen
ibrig ließ. Jn Schkeuditz mochten es etwa
150 ſein, in Bad Dürrenberg wo ſich das
rote „Seminar“ befindet, höchſtens 400, in den
ſonſtigen Ortſchaften vielleicht 80 bis 100. Jn
den meiſten Wirtſchaftsbetrieben, z. B. im
Leungawerk, wurde gearbeitet.

1000 Mokorradfahrer kommen
nach Merſeburg.

Jn der Verſammlung des Motorſportklubs
Merſeburg im Bund deutſcher Automobil- und
Kraftfahrer (BDAK.), die am Donerstag in
Biſchoffs Reſtaurant ſtattfand, hielt Gauge-
ſchäftsführer Ahrndt einen Vortrag über
die Ziele des Klubs. Das, was den Verband
am meiſten vor anderen auszeichnen, ſei die
völlige politiſche Neutralität, die es den Mit-
gliedern zur Pflicht mache, über ſportliche Jn-
tereſſen die Politik zu vergeſſen und im Not-
ſfalle auch andersdenkenden Sportlern Hilfe zu
leiſten. Der Verband habe als erſter einen
Straßenhilfsdienſt eingerichtet und pflege ihn
heute in vorbildlicher Weiſe. Als beſondere
Vorzüge des Verbandes hob der Vortragende
folgende hervor: Der Verband hilft ſeinen
Mitgliedern auf alle mögliche Art und Weiſe.
So gewährt er außer Sterbegeld Darlehen und
Unterſtützung, um evtl in Not geratenen Mit-
aliedern unter die Arme greifen zu können.
Außerdem ſteht der Automobilhändler-Verbanöd
allen mit koſtenloſer Sachberatung helfend zur
Seite. Ein überaus wichtiger Vorteil iſt die
Rechtsberatung durch den Verband die erſtens
in Fach- ſowie in allen anderen Zivilklagen

Rat erteilt, dann aber auch die Erledigung
aller Streitigkeiten. über Unglücksfälle, Ver-
ſicherung uſw. ſelbſtändig führt und damit ſei-
nen Mitgliedern eine große Sorge abnimmt.
Verſicherttngen aller Art, beſonders Haftpflicht-
verſicherung werden den Mitgliedern unter
günſtigen Bedingungen geboten. Alles in
allem bietet der Verband in wirtſchaftlicher
Hinſicht bedeutende Vorteile, die ſelbſtver-
ſtändlich auch auf rein ſportlichem Gebiet

als Zuſammenſtellung r t Reiſerouten
gemeinſame Fahrten und Zielfahrten.

Das ſpvortliche Programm für die
Zeit iſt folgendes:
Zielfahrt nach

liegen

nächſte
Sonntag, 4. Mai, findet eine

Brandenburg ſtatt. wobei die
Anzahl der von einer Ortsgruppe zurückge-

legten Kilometer mal Anzahl der Teilnehmer
jeder Gruppe als Unterlagen für die Wertung
dienen. Die Gruppe Merſeburg hat bei der
großen Entfernung und der ſtattlichen Teil-
nehmerzahl große Ausſicht auf einen Preis.

Am 1. Pfingſtfeiertag führt eine Sternfahrt
die Gaue Brandenburg, Pommern und Sach-
ſen-Anhalt, etwa 1000 Fahrer, nach Merſe-
burg. Das wird das größte motorſportliche
Ereignis ſein, das Merſeburg bisher erlebt
hat. Am 2. Feiertag führt die Fahrt von
Merſeburg nach Köſen.
Die Ausführungen des Vortragenden wur-

den recht beifällig aufgenommen.

Der Allkag vor dem Richter.
Es war auch am 1. Mai, der ſonſt von

Menſchen bei Gerichtsſitzungen vollgeſtopſte Zu
ſchauerraum iſt nur von wenigen beſucht. Meiſt
Geladene, die als Zeugen oder Angeklagte Ter-
mine wahrzunehmen haben. Die „Stamm-
gäſte“, die ſich gewöhnlich aus Arbeitsloſen zu-
ſammenſetzen, die ihre koſtbare Zeit zur koſten-
loſen Erwerbung ihnen nützlicher Rechtskennt-
niſſe verwenden, fehlen heute gänzlich; denn
ſie haben keine Zeit, ſie müſſen „maifeiern“
als Demonſtration für den Achtſtundentag,
der doch ſchon längſt durch internationales
Uebereinkommen auch in Deutſchland einge-
führt iſt. Die heutigen Gerichtsverhandlungen
werden von etwa 10 Uhr ab belebt durch
aus der Ferne heranklingende Trompeten-
klänge. Man fühlt ſich auch an Gerichts
ſtelle ordentlich feierlich. Und wirft man einen
Blick durch die Fenſter, dann ſchaut man
die göttliche Schönheit der Natur. Der Früh-
ling hält auch Maifeier. Aber ſie gefällt
manchem beſſer, als die andere.

t

Ans dem Geſichtskreis der Behörden ver-
ſchwundeit.

Vor mehr als 7 Jahren, am 5. Januar
1923, wollte jemand auf dem Leunawerk ſich
in einer Werkſtätte an einigen Bleirohren
bereichern. Eigentlich waren es zwei Männer
aber wer ſie waren, das ſteht aktenmäßig nicht
feſt und wird wohl auch immer verborgen
bleiben. Das war alſo um jene Zeit, als es
ein anderer, der großzügiger zu „arbeiten“
verſtand, aus dem Werk unendlich größere
Werte herauszuholen verſtand. Beide Fälle
haben alſo nicht die Objekte und ihre Werte
gemeinſam, ſondern das ihnen Gemeinſame
beſteht nur in dem Umſtande, daß ſie da-
mals in der Zeit zuſammenfielen und daß
auch ihre gerichtliche Sühne erſt nach langen
Jahren zu ein und derſelben Zeit erſtrebt
wurde.

Freilich, der in ſeinen Ausmaßen gegen-
über den anderen Fällen ſo beſcheidene Blei-
rohrdiebſtahl hat ſeine Sühne nicht finden
können, dem weder hat der Obermeiſter E.,
der damals dazu kam, als die Bleirohre aus
der Werkſtatt verſchwinden ſollten, die beiden
Männer erkannt, noch hat der Landfäger
Feſtſtellungen treffen können. Lediglich ein
inzwiſchen verſtorbener Hilfsarbeiter hat ihm
als einen der Täter den Dreher Gottfried
B. genannt. Der aber war und blieb ver-
ſchwunden.

Jetzt erſt hat man dieſen B. in einer
Landesheilanſtalt im Süden des Reiches ent
deckt und wegen Diebſtahls unter Anklage ge-
ſtellt. Vor dem dortigen Gericht iſt er kommiſ-
ſariſch vernommen worden. Da hat er geſagt:
„Jch bin es nicht geweſen, ſondern einer,
mit dem ich zufammenwohr te, den ich aber
nach ſeinem Namen nicht kenne. Vor dem
Kriege war ich ein geſfunder Menſch. Erſt im
Kriege 1917 habe ich mir in Frankreich das
Alkoholtrinken angewöhnt. Die Folge ſind
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Wektervorherſage.
Nachdem während der letzten Tage ein ſehr

ſtarker Zuſtrom kalter Luft aus Nordoſten her
zu verzeichnen war, hat die Wetterlage eine
durchgreifende Veränderung erfahren inſofern,
als die Sonnenſtrahlung die Temperaturen be
trächtlich anſteigen ließ. Wenn ſich die Luft
auch nur langſam erwärmte und die Tempe-
ratur der Nacht wieder beträchtlich ſank, ſo
ſcheint die Wetterlage für die nächſten Tage
geſichert und mit einer Beibehaltung des hei-
teren Wetters iſt zu rechnen. Die Wolkenbil-
dung, die ſich verſchiedentlich zeigen wird, wird
keinen entſcheidenden Einfluß erlangen.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Trocken,
heiter und warm, Temperaturen bis über 20
Hrad. Morgens dunſtig. Auch am Sonntag
dürfte das gleiche Wetter herrſchen.

„IJns Leben zurück“
Unſer neuer Roman.

Wir beginnen heute mit dem Abdruck eines
neuen Romanes aus der Feder Edela Rüſt,
jener Schriftſtellerin, die durch ihre bisher
veröffentlichten Arbeiten ſich einen Namen von
Rang erworben hat. Jhre Romane atmen
Leben, ſie ſind von größter Eigenart der Er-
indung und von hoher Kultur der Charakter

zeichnung. Der Roman wird unſere Leſer
ſicher in hohem Maße feſſeln, da er nicht nur
im beſten Sinne unterhält, ſondern ein tiefes
Erlebnis vermittelt.

Neue Vorſchriften über Feuerwehruniformen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

einem Runderlaß des Preußiſchen Miniſters
des Jnnern entnimmt, hat das Preußiſche
Staatsminiſterium kürzlich auf Vorſchlag des
preußiſchen Feuerwehrbeirats neue „Grund-
ſätze für die Bekleidung der polizeilich aner-
kannten freiwilligen Feuerwehren und unifor-
mierten Pflichtfeuerwehren des Freiſtaates
Zreußen“ genehmigt. Die Grundſätze ſind im

Wortlaut in Nummer 18 des Miniſterialblatts
für die Preußiſche Jnnere. Verwaltung abge-
druckt.

Regimentstag dar ehem. 72er.
Die Kameraden des ehemaligen Reſerve-

Jnfanterie- Regiments Nr. 72 halten am kom-
menden Sonntag, dem 4. Mai, in Bitterfeld
einen Regimentstag ab.
Regimentes bei Kriegsausbruch in Bitterfeld
aufgeſtellt wurde, iſt zu erwarten, daß an die-
ſem Tage viele ehemalige 72er ein frohes Wie-
derſehen feiern können. Der erſte Komman-
deur des Regimentes, Herr Generalmafor a.
D. Sydow hat ſein Erſcheinen zugeſagt und
wird die Feſtanſprache halten.
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Schwindelanfälle, Trübung der Augen uſw
Trotzdem verrichtete ich 1922-23 auf dem
Leunawerk meine Arbeit“.

Da ein ſtrikter Beweis für ſeine Schuld nicht
zu erbringen war, mußte B. freigeſprochen
werden.

Eine verhängnisvolle Unterlaſſungsſünde.
Der Arbeiter Ernſt B. iſt ſeit längerer Zeit

arbeitslos. Jnfolgedeſſen bezog er Arbeits-
loſenunterſtützung. Die Woche 22,50 M. Um
ſeine Familie anſtändig zu ernähren, ſieht
er zu, wie und wo noch ein ehrlicher Er-
werb zu finden iſt. Am 17. Juni v. J. be
teiligte er ſich mit noch einem andern an
einem Möbelumzug. Von der Eigentümerin
des Hausrats erhielt jeder 5 M. Entſchädigung
und nach einigen Tagen je ein Paar Leder-
ſohlen. Als um etwa 9 Uhr vormittags der
Umzug beendet war, gingen die beiden Männer
frühſtücken und danach begab ſich Ernſt B.
zum Stempeln. Hier erhob er ſeine Arbeits-
loſenunterſtützung, ohne dabei ſeines Sonder-
verdienſtes Erwähnung zu tun. Das war ſein
Unſtern. Hätte er das mitgeteilt, wäre nur
ein geringer Abzug an ſeiner Unterſtützung
bewirkt worden. Denn bis zu 20 Prozent
des Wochenverdienſtes werden bei der Unter-
ſtützung nicht angerechnet. Es kam ſeine
Sonderverdienſt zur Kenntnis der Behörde und
ſo ward gegen B. Anklage wegen Betruges
erhoben. B. behauptete, er habe von den
betreffenden Beſtimmungen keine Kenntnis ge-
habt, obwohl ſie doch jedem Arbeitsloſen
ſchriftlich bekanntgegeben werden.

Mit Rückſicht darauf, daß Ernſt B. in
gutem Rufe ſteht und zuverläſſig iſt, wurde
nur auf 10 M. Geldſtrafe erkannt.
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Die verführeriſche Pferdedeche.
Eine blaue Pferdedecke hatte es ihm an-

getan. Sie war noch wie neu. Jm Januar
kann man ſie brauchen. Alſo er „fand“ ſie.
Wie der in Rede ſtehende Dachdecker Kurt
A. in Merſeburg vor Gericht behauptete, hätte
er ſie auf einem Wieſenwege an einem Brück-
chen gefunden. Rein, behauptete der Eigen-
tümer, er hat ſie aus meinem Schuppen, wo
er zu tun gehabt hatte, mitgenommen. Jch
habe die Decke kurz zuvor auf meinem Wagen
gehabt und ſie der Kälte wegen um meine
Beine geſchlungen. Zu Hauſe habe ich ſie
dann im Wagen liegen laſſen und ſie bald
nach dem Weggange des A. vermißt. Ein Land-
jägermeiſter hat ſie in der Wohnung des A.
und zwar unter dem Deckbett gefunden. Jetzt
erklärte A., daß er die „gefundene“ Decke
bei der Polizei habe abgeben wollen, inner-
halb 8 Tagen aber nicht Zeit gehabt hätte.
Das Gericht glaubte nicht an dieſen Zeit
mangel, ſondern verurteilte A. wegen Dieb-
ſtahls anſtelle einer verwirkten Gefängnis-
ſtrafe von 4 Tagen zu einer Geldſtrafe von
20 Mark.

Da ein Bataillon des.
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Verſammlung
der Skandesbeamken.

Halle. Jm Saale des Gefellſchaftshauſes
Leipziger Straße fanden ſich Sonntag-
vormittag 180 Standesbeamte aus dem Re
gierungsbezirk Merſeburg ein, der 500 Mit-
glieder umfaßt. Die Erörterungen im Rahmen
eines Fachlehrkurſes nahmen einen breiten
Raum ein.

Nach der Begrüßung der Teilnehmer durch
den Vorſitzenden, Herrn Krieger, Döllnitz,
referierte Regterungsoberſekretär Kircher
aus Merſeburg über das Thema: „Die
Reviſion der Standesämter.“ Nach ihm ſprach
Bureauoberinſpektor Otto, Halle, über
Neuerungen im Berichtigungsverfahren.

Aus den Ausführungen und dem Jntereſſe,
das die Anweſenden den Vorträgen entgegen-
brachten, war zu entnehmen, daß dieſer wich-
tige Zweig der Verwaltung immer mehr ſich
entwickelt im Jntereſſe der Oeffentlichkeit.
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Volksnationale Relchsvereinigung.
Die dritte Verſammlung der hieſigen Orts-

gruppe der Volksnationalen Reichsvereinigung
fand im Hotel „Alter Deſſauer“ ſtatt. Unter
außerordentlich reger Anteilnahme der Gäſte
und Mitglieder wurde die politiſche Arbeit
durch zwei Vorträge mit den Themen „Kul-
turpolitik“ und „Finanzpolitik“ eingeleitet. Die
Richtlinien, die von der VR. herausgegeben
worden ſind, waren die Richtſchnur für den
Vortragenden und bildeten den Rahmen für
die angeknüpften Ausſprachen. Dieſe zeigten
großes Jntereſſe der Zuhörer und wurden ſo
eingehend geführt, daß ein dritter Vortrag von
der Tagesordnung abgeſetzt werden mußfke.
Das Ergebnis für dieſen Abend war ein wei-
terer Zuwachs der VR. Um mehr an die
Oeffentlichkeit zu treten, wurde beſchloſſen,
demnächſt einen
zu veranſtalten,
gewonnen iſt.

Staatsbü rgerabend
für den bereits ein Redner

Mai im Kaffee Schmied.
Herr Schmied iſt immer wieder bemüht,

ſeinen Gäſten den Aufenthalt in ſeinem Lokal
ſo angenehm wie möglich zu machen und durch
Unterhaltung der verſchiedenſten Art fröhliche
Stunden zu bereiten. So hatte er nun für die
erſten Maitage eine Sängerin von recht an-
ſprechenden ſtimmlichen Fähigkeiten engagiert.
die es glänzend verſteht, durch ihre Darbie-
tungen Stimmung zu ſchaffen. Fräulein Toni
Steinmüller, vom Theater des Weſtens
in Berlin, ſindet denn auch die erhoffte Reſo-
nanz und herzlichen Beifall. Wer einige fröh-
liche Stunden verleben will, wird es nicht ver-
ſäumen., am Maieinzug im Kaffee Schmied
teilzunehmen.

Preiskegeln im Keglerheim.
Noch immer dauert das große Preiskegeln

im Merſeburger Keglerheim an. Der Betrieb
iſt auf allen Bahnen recht lebhaft. Es gilt 17
wertvolle Preiſe zu erringen. Darunter eine
verſenkbare Nähmaſchine. Wer will der glück-
liche Gewinner ſein? Herr Knoche, der Wirt
des Keglerheims, ladet ein zum Turnier und
t dadurch jedem Kegelbruder die Gewinn-
chance.

Beiſetzung.
Am Mittwochnachmittag wurde auf dem

Altenburger Friedhof der Tapezierer Wilhelm
Koch beigeſetzt, der ſich kürzlich im Alter von
23 Jahren im Eichhornpark erſchoſſen hatte.

BVereine, Veranſtaltungen uſw.
„Lichtſpielpalaſt Sonne. Der große Tonfilm

„Der unſterbliche Lump“.
Union Theater. „Balaleika-Nächte“

„Ein Mädel vom Zirkus“.
Kunſt, Künſtler und Kunſtwerke im Licht

aftrologiſchephyf ognomiſcher Tetrachtung. Heute
abend 8 Uhr Vortrag Stein im Ratskeller.
Teilnahme für jedermann.

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten.
Ortsgruppe Merſeburg. Freitag, 2. Mai 1930,
Appell und Aufnahmeabend in Mülllers Hotel
am Bahnhof. Erſcheinen aller Kameraden iſt
Pflicht. Gäſte, die beitreten wollen, ſind will-
kommen. Alle Kameraden, die Kluft beſitzen,
verſammeln ſich 19,50 Uhr Steinſtraße 7 zur
Abholung der Fahnen. Spielleute mit Jn-
ſtrumenten.

ſowie

Schönfeld braucht
nicht nachzuweiſen.

Am Mittwoch wurde über Bau 105 (Druck-
waſſerreinigung) verhandelt. Schönfeld will
den Bau dreimal, die Apparate ebenfalls drei-
mal geſtrichen haben und zwar in der Zeit
1918 bis 1919. Demgegenüber ſteht feſt, daß
Schönfeld allein zu dem erſten Anſtrich drei
Jahre benötigte (1917 bis 1920). Mehr als
das Dreifache erhielt Schönfeld als Vorſchuß.

Die Zeugen bekunden, daß der Bau nur ein-
mal geſtrichen iſt. Es kommt dann die Rede
auf die verſchwundenen Beſtellzettel. Die Holz
werkſtätte ſoll einen ganzen Poſten alte Be
ſtellzettel zum Kalkulationsbüro geſandt haben,
wo ſie zum Einſtampfen gegeben ſein ſollen
und zwar zu einer Zeit, wo die Affäre Schön-
feld ſchon bekannt war. Der Zeuge König,
damals Vorſteher des Kalkulationsbüros, gibt
an, daß Beſtellzettel, die über zwei Jahre alt
waren, nach der Vorſchrift eingeſtampft wer-
den mußten. Auf den betreffenden Poſten
kann der Zeuge ſich nicht beſinnen. Die Frage
des Staatsanwalts, ob er unmittelbar oder
mittelbar von dem Angeklagten Schönfeld Zu-
wendungen erhalten hat, verneint er. Auch an
dere Unterlagen ſind verſchwunden, die Ange-
klagten Schlevoigt und Liebelt behaupten,
bei einer Exploſion ſei in ver Holzwerkſtätte
alles durcheinander geflogen und nachher weg-

gekommen.

Der Zeuge Dr. Polſter, der als Reviſor die
Schönfeld- Affäre aufklären ſollte, fand bei den
beiden Angeklagten, damals noch Angeſtellten
der m wenig Unterſtützung. Erhatte den indruck, daß die beiden wenig
wußten, ſowie die Sache kritiſch wurde; ſonſt
war ihr Gedächtnis aber gut.

Schönfeld erhielt Vorſchüſſe, die den Rech-
nungsbetrag um beinahe das Doppe te über-
ſtiegen. Nach den Koſtenanſchlägen hätte er,
ſelbſt wenn alle aufgeführten Anſtriche tat-
ſächlich ausgeführt wären, 98 000 M. zu er-
halten gehabt, erhob an Vorſchüſſen aber
173000 M. Es iſt unverſtändlich, daß das
Rechnungsbüro dieſe hohen Vorſchüſſe einfach

auf Anforderung Schönfelds auszahlte. Andere
Firmen mußten bei Vorſchußanforderungen ge-
naue Nachweiſe über Lohnſtunden oder Maße
führen. Ebenſo wurden bei dieſen Firmen die
Vorſchüſſe auf die einzelnen Bauten verteilt,
wie es ſich gehört, bei Schönfeld geſchah dies
nicht, es wurde zwar der Verſuch gemacht, der
dann aber unterblieb, und zwar auf Veran-
laſſung des Rechnungsbürovorſtehers Kneipp.

Jntereſſant iſt auch die Erklärung Schön
felds, daß er lediglich Vorſchuß verlangte, und
die Bauleitung ging dann die einzelnen Bau-
ten durch und ſetzte die Summe feſt, die
Schönfeld als Vorſchuß erhalten ſollte. Die
Schönfeld gut bekannten Herren

nahmen ihm alſo die Arbeit ab.
Andere Firmen hatten dagegen die gr“ßte
Mühe, ſelbſt kleine gut begründete Vorſchüſſe
zu erhalten.

Wie intenſiv und raffiniert die angeklagten
Werksangeſtellten die Jnterſſen Schönfelds
wahrnahmen, geht auch aus folgendem Ka-
pitel hervor: Weber erkannte ſieben große
Rechnungen Schönfelds nicht an und ſchrieb
an .Schönfeld am 14. Oktober 1922 einen
Brief, worin er um Angabe der Ausführungs-
zeiten und der Original-Wochenzettel erſuchte,
andernfalls die Rechnungen nicht anerkannt
würden. Schlevoigt machte daraus: „Andern-
falls die 2 Prozent Umſatzſteuer nicht bezahlt
würden“. Damit wurde die Rechnung ſelbſt
anerkannt, nur um die zwei Prozent drehte
es ſich nunmehr. Uebrigens antwortete Schön-
feld nicht,
und es wurden dieſe 2 Prozent auch nicht

abgeſtrichen.
Sämtliche Baurechnungen Schönfelds weiſen

dieſelben Maße auf, Jn den Jahren 1918
und 1919 ſtanden aber ganz andere Appa-
rate in dem Bau. Die Unrichtigkeit der Rech-
nungen liegt alſo auf der Hand. Jnnerhalb 2
bis 3 Monaten gingen 11 Rechnungen ein und
zwar zwei Jahre nach dem angeblichen An-
ſtrich.

Aus der Umgebung.
Die Schulen brennen!

aber man übt nur.
Leuna. Jm. Rahmen der

waren auch die hieſigen Schulen als Brand-
objekt angeſehen worden. Am Mittwochnach-
mittag alarmierte Rektor Linke die Freiwillige
Feuerwehr des Zweckverbands Leung, da die
neue Leunger SSchule „in Brand geraten“
war. Jn kurzer Zeit war denn auch die Wehr
zur Stelle. Die verhältnismäßig enge und
ſteilabfaklende Jahnſtraße bereitete ihren Fahr-
zeugen keine Schwierigkeiten, und ſofort er-
goſſen ſich aus mehreren Schlauchleitungen
die Waſſerſtrahlen in den angenommenen
Brandherd. Jn der Röſſener Siedlungs-
ſchule wurde am Donnerstag gegen Mittag
ein Brand der Mädchenſchule demonſtriert. Jn
wenigen Minuten waren die Klaſſenräume
entleert und faſt gleichzeitig, kaum 3 Minuten
nach dem Geben des Alarmzeichens war die

Feuerſchutzwoche

wünſchen, daß auch der gegenüberliegende Ab-
hang zwiſchen Sattlerſtraße und Bahnkörper
einer ähnlichen Schönheitskur unterzogen wird.
Dann wird das Bahngelände nicht mehr ſo
unangenehm abſtechen gegen den dahinter
liegenden Raſenteppich des Sportſtadion.

Zum Streit über den Daſpiger
Radfahrweg.

Ueber die Anlage von Radfahrwegen.
Neuröſſen.

ausſchußſitzung
Jn der letzten Zweckverbands-
war eine lebhafte Ausſprache

über Schaffung und Ausbau von Radfahr-
wegen, insbeſondere des Radfahrweges bei
Daſpig entſtanden. Dabei ſchien, wenn auch
nur für einen Augenblick, ſogar die Annahme
des Etats gefährdet. Wie recht der Verbands-
vorſteher mit ſeiner Anſicht hatte, den Ausbau
des Radfahrweges aus Sparſamkeitsrückſichten
hinauszuſchieben, beweiſt ein amtlicher Erlaß.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mi--

Fabrikfeuerwehr des Ammoniakwerkes auf dem teilt, hat der Preußiſche Miniſter für Volks-
Schulhofe. Zwei durch Rauchentwicklung ab-
geſchloſſene Perſonen wurden aus dem Ober-
geſchoß im Sprungtuch aufgefangen, während

wohlfahrt durch Erlaß vom 26. April im An-
ſchluß an einen Erlaß vom 4. Februar auf
folgendes aufmerkſam gemacht: „Um Mißver-

die Leitern ſich hochſchraubten, und aus vier ſtändniſſen vorzubeugen, weiſe ich unter Be-
Schläuchen wurde dem brennenden Dachſtuhl zugnahme auf den Erlaß des Herrn Miniſters
zu Leibe gegangen, ſo daß das „Feuer“ bald
gelöſcht werden konnte. Anſchließend

des Jnnern vom 8. Januar 1930 darauf hin,
wurde daß bezüglich der Anlage von Radfahrwegen

an einem angebrannten Scheiterhaufen ſowie auf die äußerſt ſchwierige Finanzlage der Ge-
einer brennenden Benzinkanne die Wirkung
der Handfeuerlöſchapparate ausprobiert.
Außer den Schulkindern, die Mund und Naſe
aufſperrten, hatten ſich in beiden Fällen auch
ſehr viele Erwachſene als intereſſierte Zu-
ſchauer eingefunden.

Verſchönerung des
Bahnhofszuganges.

Röſſen. Die Klagen über das wenig ſchöne
Bild, das der Zugangsweg zum Röſſener
Bahnhof von der Spergauer Straße aus bisher
bot, werden nun verſtummen. Sowohl in dem
Fahrwege. der zwar immer noch nicht ge-
pflaſtert iſt, als auch am Bahnabhange ſind die
„Unkraut-Kulturen“ beſeitigt worden. Die Ab-
hänge ſind abgeharkt und mit Grasſamen beſät
worden, ſo daß hoffentlich bald der gewünſchte
Erfolg feſtzuſtellen ſein wird. Es wäre zu

Roke Reinfälle zum 1. Mai.
Das klägliche Maifeier-Häuflein.
Mücheln. Rot iſt eine ſchöne Farbe, an-

ſcheinend jedoch nicht waſchecht, das zeigen
die hieſigen Magiſtratswahlen und die Mai-
feier. Was das das gugeblich rote Groß-
Mücheln, das am 1. Mai durch die Straßen
zog, jenes 100 Mann ſtarke Häuflein Kinder
und Frauen und Fahnenträger? Herzlich gern
gönnte man ihnen den Spaziergang durch
die Stadt und das obere Geiſeltal nach dem
frühlingsfrohen weiten Walde. Was aber
ſollten dort, wo friedliche Rehe ihr Reich haben
wo die Holztauben gurren, der Dachs ſich ſcheu
von dannen drückt und die Vögel beim Brut-
geſchäft ſind, die roten Fahnen und Papp-
ſchilder? Am Nachmittag kam der Zug zurück.
Vor dem Polizeirevier, gegenüber dem Rat-
haus, demonſtrierte man durch einige Muſik-
ſtücke und eine kurze Rede eines auswärtigen
Redners. Den Teilnehmern aber war an-
zuſehen, daß ihnen das Grün des Waldes, der
Wieſen und Felder noch im Auge und im
Herzen war und daß ihre Blicke verloren über
das Rot des Fahnentuchs hinweggingen. Auch
die rote Fahne, die man nachts auf der

Friedhofskapelle gehißt hatte, hat ſich
lange des Tageslichts erfreut.

Richt waſchechk.

nicht

meinden gebührend Rückſicht zu nehmen iſt“.

Der Hund als Unfallurſache.
Bad Dürrenberg. Vor kurzem nachmittag

lief in der Bahnhofſtraße dem Motorradfahrer
Schmidt aus Keuſchberg der Hund des Fuhr-
werksbeſitzers O. in das Motorrad und führte
den Sturz des Sch. herbei. Der Attentäter
mußte ſeine Dreiſtigkeit mit dem Tode büßen,
wä rend Sch. Verletzungen an den Knien
erlitt und von einem Mitglied der Roten-
Kreuz-Kolonne verbunden wurde. Das Motor-
rad war nicht beſchädigt.
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Frühomnibnus nach Halle.
Bad Lanchſtädt. Ab 1. Mai verkehrt ab Bad

Lauchſtädt früh gegen 6,30 Uhr ein Autobus der
Reichspoſt. Der Wagen trifft gegen 7. Uhr in
Halle ein.

Gänſediebſtahl.
Großgräfendorf. Aus dem feſt eingefriedeten

Garten des Landwirts O. Schlegel, hier, ſind
dieſer Tage 6 junge Gänſe geſtohlen worden.
Der Dieb konnte noch nicht ermittelt werden.

50 Jahre Kriegerverein.
Bedra. Das 50jährige Stiftungsfeſt des

hieſigen Kriegervereins findet nunmehr be-
Der kommuniſtiſche Magiſtratsaſſeſſor nicht be ſtimmt am 11. Mai d. Js. ſtatt.

ſtätigt.
Mücheln. Rot auch ſollte der Magiſtrat Groß

Müchelns werden. Es iſt anders gekommen.
Der Bezirksausſchuß hat die Wahl des okmmu-
niſtiſchen Magiſtratsaſſeſſors nicht beſtätigt.
Zwar hatten die Kommuniſten auch den Poſten
der Beigeordneten durch einen der ihrigen
beſetzt. Dieſer aber bewies ſich nicht als waſch-
echt und ſchied kurz vor der entſcheidenden
Sitzung des Bezirksausſchuſſes aus der Partei!
Vergeblich forderte ihn die kommuniſtiſche
Stadtverordnetenfraktion auf, ſein Mandat
niederzulegen. Er hat Anſchluß bei der SPD.
gefunden, und da ſeine Wahl vom Bezirks-
ausſchuß beſtätigt worden iſt, bucht die SPD.
den Poſten des Beigeordneten nun für ſich.
Die Kommuniſten haben ſomit die Geſchäfte
der von ihnen ſo heftig bekämpften „Sozial-
faſchiſten“ gemacht und gehen bei der Ma-
giſtratsbeſetzung ſelbſt zunächſt leer aus. Dieſen
„Erfolg“ ihrer Eingemeindungspolitik hatten
die Kommuniſten nicht erwartet.

Familienabend der Feuerwehr.
St. Micheln-St. Ulrich. Anläßlich der Feuer

ſchutzwoche veranſtalten die Feuerwehren von
St. Micheln und St. Ulrich am Sonnabend
bzw. Sonntag in den Gemeindegaſthöfen Fa-
milienabende, wobei der Geſangverein „Deut
ſches Lied“ den Abend verſchönen hilft.

Den Verletzungen erlegen.
Nemsdorf. Der kürzlich verunglückte Ge-

ſchirrführer Fritz Kühne iſt kurz nach Ein-
lieferung in die halliſche Klinik ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen. Dem ſchwer getroffenen
Kindern wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Anangeln Wekkangeln.
Nahlendorf. Der Angler-Sport-Verein

Weißenfels, Pächter der Fiſchereinutzung des
hieſigen Schacht- und Badetiches, veranſtaltet

am kommenden Sonntag ſein diesjähriges
Anangeln, verbunden mit einem Umzug durch
den Ort und Wettangeln von 7 bis 11 Uhr.
Welchen Fiſchreichtum und was für ſtattliche
Exemplare das Gewäſſer enthält, beweiſt die
Tatſache, deß dem Mitglied des Vereins, Herrn
Otto Helbing, Weißenfels, das Petriheil be-
ſchert war, einen Karpfen von 17 Pfund zu er
angeln. Auch der Beſitzer des Teiches, Herr
Theuring. konnte ſich kürzlich einen 7pfündigen
Hecht durch eine Teſchingkugel ſichern.

Bilanz der Regenſtafion.
Lützen. Der April brachte endlich die er-

ſehnten iNederſchläge. An 13 Tagen wurden
76,3 Millimeter Niederſchlag gemeſſen, gegen
32,5 im Vorjahre und 39,43 Millimeter der
letzten 32 Jahre. Die größte Niederſchlags-
menge in 24 Stunden (20,2 Millimeter) fand
ſich am 15. morgens. Am 24. und 26. wurden
nachmittags Ferngewitter verzeichnet. Nacht-
fröſte wurden nur in den beiden erſten Nächten
des Monats beobachtet.
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70 Prozent Steuerzuſchläge.
Röcken. Der Voranſchlag des Haushalts-

planes für 1930 wurde angenommen. Es
machen ſich noch 70 Prozent Zuſchläge zu den
einzelnen Steuern des Plans notwendig, doch
müſſen dieſe erſt von der Regierung bewilligt
werden. Der Antrag der Witwe Voigt auf
Beſtreitung von Begräbniskoſten und Antrag
auf Sozialrente derſelbe Perſon wurde mit
11:1 Stimme abgelehnt. Antrag Thärigen auf
Waſſerleitungsanlage wird vorläufig vertagt.

Ein 30 000-Mark-Etat.
Zitzſchen. Jn der letzten Sitzung der

meindevertreter beſchäftigte man ſich in erſter
Linie mit dem Gemeindehaushaltsplan. Der
Haushaltsplan für 1930 wurde mit 7:2 Stim-
men genehmigt. Der Haushaltsplan ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 29 594 Mark
ab. Erhoben werden ſollen: 200 Prozent zur
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer, 200 Prozent
zur Kapitalertragsſteuer und 200 Prozent zur
Gewerbeertragsſteuer. Eine Beitrittserklärung
zum Verband der preußiſchen Landgemeinden
wurde abgelehnt.

lmrjthtahlhaarſho

Feuer im Fachwerk.
Schadhafter Spirituskocher als Brandurſache.

Großkayna. Jn der Südſtraße ereignete fich
vor kurzem ein Brandunglück, Eine Fach
werkbaracke brannte vollſtändig nieder. Dio
Urſache war ein ſchadhafter Spirituskocher, auf
dem die Hausfrau dem kranken Kinde Tee
bereiten wollte. Aus dem Spirituskocher ſchoß
eine Spiritusflamme hoch und kurz darauf,
glücklicherweiſe, als die Frau ſich bereits im
Nebenzimmer befand, explodierte auch noch eine
neben dem Spirituskocher ſteheide Petroleum-
flaſche. Das brennende Petroleum ſetzte die
Kücheneinrichtung in Brand und das Feuer
griff ſchließlich auf das ganze Häuschen über,
das, ein Fachwerkbau, dem Feuer ſehr ſchnell
zum Opfer fiel. Die Feuerwehr, die nur kurze
Zeit nach der Exploſion auf dem Brandplatz
erſchien, konnte nichts mehr retten. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen.

Der Handwagen an der Angelſchnur
Wengelsdorf. Sportangler am hieſigen

Saaleufer machten vor kurzem einen ſeltenen
Fang. Nachdem es an ideſem Tage beſonders
gut zu gehen ſchien, wurde es an einer beſon
ders ruhigen Einbuchtung verſucht, naſſe Be
wohner herauszuholen. Bei einem beſonders
weiten Wurf hatte der Angelhaken wieder ge
faßt, aber allein war die Landung nicht möglich,
ſo daß der andere Sportler noch mithelfen
mußte. Zu beider Schrecken war es diesmal
aber kein Fiſch. ſondern der vor kurzem bei
Veſta verunglückte Handwagen aus Oebles-
Schlechtewitz. Nach angeſtrengter Arbeit
und teilweiſe recht beſchädigten Anzügen konnte
der ſeltene Fang gelandet werden und das
Wagenſchild gab Auskunft über den Beſitzer.
Der Handwagen hatte nämlich vorn an der
Deichſel eine kleine Kette und as Glück oder
der Zufall wollte es, daß gerade hier ein Halt
enſſtand und ſomit der Wagen wieder an den
Eigentümer kam.

mm ——;ZJ
Hat der Täter Selbſtmord begangen?

Wehlitz. Es wird angenommen. daß ſich
der flüchtige Krieg das Leben genommen und
zwar den Tod in der Elſter oder Luppe geſucht
hat. Ob dieſe Annahme ſtimmt, oder ob Krieg
ſich irgendwo verſteckt aufhält, müſſen die wei-
teren Ermittlungen ergeben.

Nachbarſtadt Halle.
Die Leitung der Weinberg-Terraſſen

hat nichts außer Acht gelaſſen, um ihren
Gäſten angenehme Erholungsſtunden zu be-
reiten. Durch Vergrößerung der prächtigen
Gartenanlagen iſt eine Reihe ſchöner Sitz
gelegenheiten mit dem Fernblick nach der
Heide, nach dem Flugplatz geſchaffen worden.
Außer den von Obermuſikmeiſter C. Steuer
dirigierten und gut beſuchten SonntagsFrüh-
konzerten finden am Mittwoch und Sonntag
Nachmittags und Abendkonzerte ſtatt. Außer-
dem iſt es gelungen, Herrn Benno Plätz.
Leiter des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters, für
die Donnerstagskonzerte zu verpflichten. Die
beliebten Geſellſchaftstänze nachmittags ſowie
abends, binden wie bisher Dienstags Frei-
tags und Sonntags ſtatt. Außerdem iſt für
Freunde des Kegelſports eine gute Kegelbahn
und für die Jugend iſt ein Spielplatz vorhan-
den. Gelegenheit zur Unterſtellung von Wa-
gen iſt vorhanden.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeioenteil: Curt
Deicke in Merſeburg.
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mit
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billigen Fahrrad-, Gummi-
und Ersatzteile- Tage

Tourendecke
Extra starke Decke

1

Gebirgsdecke
Tourenschlauch
Extra guter Schlauch

Halbrennrahmen kompl.
Strahlenkopf

Tourensatiel
Pennlenker
Kette 5/8 mal 316
Garnitur Schutzbleche
Kleidernetze vonRostsichere Speichen 10 Stck.
Kompl. Vorderr. schwarz. o. Gum. Z. S O
U. s. W.

Nützen Sie solche selten günstige Gelegenheit. Das sind
Preise, die einzig dastehen! Nur einwandfreie, reguläre
Waren erster Fabriken! Beachten Sie meine Schaufenster:

EMIL SCHUTZE
Merseburg Bahnhofstrabße 8

O vo2

Z

1

D
Z

1

1

2

O

tialle a. S.

einberg Terraen
inh. Emil Hecht
M

S

Halles vornehme und gröbte Gartengaststätte
Park von seltener Schönheit, im

Saaletal und in der Heide gelegen.
RegelmäßigeKonzertveranstaltungen

mit großem

Sonntags 79 und 11-1 Vhr Früh-
Konzerte, nachmittag und abend
Militär Konzerte u. Geseli-sSChaftstanz, Mittwochs nach-
mittag u. abend Militar- Konzerte
sämtliche unter persönlicher Leitung von Ober-
musikmeister C. Steuer. Donnerstags nach-
mittag Konzert vom Hall. Symphonie-
Orchester unter pers. Leitung von Benno Plätz.
Dienstags und Freitags Tanzetee
bzw. Tanze- Abend auf der Diele

Rundfunkpro gramm
Leipzig

Sonnabend, 3. Mai.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,45 Uhr: Blumen- und Gartenpflege im

Mai.
11,00 Uhr: Funkwerbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandös-

meldungen.
12,00 Uhr: Konzerttänze. Schallplatten.
12,30 Uhr: Schulfunk.
12,55 Uhr:
13,00 Uhr:

Nauener Zeitzeichen.
Preſſe- und Börſenbericht, Wetter-

vorausſage.
n Anſchl.: Wunſchprogramm. Schallplatten

14,30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15,15 Uhr: Schallplattenmuſik.
15,40 Uhr: Werrtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Möglichkeit einer Badekur

Minderbemittelte.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.55 Uhr: Wetter, Zeitangabe,

weis.
Uhr: Funkbaſtelſtunde.
Uhr: Uebertragung der zweiten Halbzeit
des Fußball- änderkampfes der Arbeiter-
ſportler Deutſchland Oeſterreich. c19,00 Uhr: Bildfunk, Bildtelegraphie und das
Fernſehen.

19,30 Uhr: Schlagerſtunde.
20,30 Uhr: Kurzgeſchichten.
21,00 Uhr: „Bob und Bert“. Kriminalpoſſe.
22,15 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage,

Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonn-
tagsprogramms und Sportfunk.
Anſchl. bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen e
Sonnabend, 3. Mai. zKönigswuſterhauſen, Wellenlänge 1635

6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.

6,55 Uhr: Wetterbericht. Te 10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 412,00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule.

12,50 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15,00 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Er-

ziehung und Unterricht.
15,30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Lehrerarbeitsgemeinſchaft.
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagkon-

zertes Hamburg.
17,30 Uhr: Genie und Zähigkeit.
17,55 Uhr: Staat und Volk.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde.
18,40 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
19,05 Uhr: Dachſtuhlbrände und ihre Ver-

hütung.
19,25 Uhr: Stille Stunde.
19,55 Ihr: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Heitere Dialekte.
20,30 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
21,00 Uhr: „Bob und Bert“. Kriminalpoſſe.

Anſchl.: Zeitangabe, Wettervorausſage,
Preſſebericht und Sportfunk.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

für

Arbeitsnach-

18,00
18,15

Meter.

egierheim
MERSEBURG
Sonnabend und Sonntag
Fortſetzung des großen

Preiskegelns
1. Preis 1 verſenkbare Nähmaſchine

ſowie weitere 16 wertvolle Preiſe
Alle Kegelbrüder von Merſeburg
und Umgegend bitte ich um zahl-
reiches Erſcheinen.

Der Keglerheim-Wirt.

Mit wenigen Worten

Alles sagen
Das ist das Geheimnis des
Erfolges der „Kleinen
Anzeige“.
O Viele solcher Anzeigen
gehen täglich durch unsere
Hände; wir wissen daher
genau, wie man sein An-
gebot abfassen muß, um
Beachtung zu finden.
O Lassen Sie sich des-
halb bitte von uns beraten,
Wir stehen Ihnen gern zur

Mokorbook „Falke“
fährt Sonntag, 4. Mai nach Röſſen,
Bad Dürrenberg.
Ab Parkbad 1.30 und 4.15 Uhr
ab Röſſen 1.55 und 4.35 Uhr

Rückfahrt:
ab Dürrenberg 3.05 und 6.50 Uhr
ab Röſſen n M. 3.50 und 7.50 Uhr

Funkverein Merſeburg

Unſere Mitglieder erinnern
wir an das

Vereinsvergnügen
am Sonnabend, den 3. Mai
im Feldſchlößchen.

Gaſthaus Atzendorf
Wegen Familienfeier bleibt mein
Geſchäft Sonnabend, den 3. Mai
geſchloſſen.

Wilhelm Burkhardt.
n

c

Aus wärtige Theater
Programm für gperettenthegt. Lelpz.

Sonnabend 16 Uhr z
s L 8Stadttheater Falle Da Wwelns“

20 yren De Betlelſtud ent
Reues Theater, Leipzig er Bettelſtude

20 Uhr Schanſpietgans Lelpz.
Schwanda der 20 Uhr

Dudelſackpfeifer Die Prinzeſſin
Altes Thegter, Leipzig und der Eintänzer

20 Uhr Komdödienhaus, Leipz
Der Kaiſer von 20 Uhr

Amerika Der blaue Heinrich

Das altbewährtestärkungsmittel
für Kranke und stillende Mütter,
das wegen seiner Nährkraft auch
für Kinder besonders geeignetist.

freybery Brauere

Geniſe
ppſlanzen

edelſter Saat
bei

Albert Trebſt,

Gartenbaubetrieb,
Blumenhaus

am Gotthardtsteich
und Blumenhaus

Bismarckſtraße 73,
Fernruf 10.

7 2 er
Freitag

Verſammlung
„Goldene Kugel“

aus

e
ter eFreuberg Sroverei

Hofe90 gr i 6

Freiw. Feuerwehr
1.(Turner) Komp.
Montag, den 5. Mai

20 Uhr
Appell

mit ſämtlichen Aus-
rüſtungsſtücken.

Nachdem
Komp.-INSERIERE VerſamlungVerfügung.

Merseburger e edlatt
Kreisblatt

att, das die kauf-in dem Blatt, das die All. pünktl. zurStelle
Leser hat. Der and meiſten.

x c

e
die
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Gaſthaus Trebnitz
beliebteſter Ausflugsort
Merſeburgs angenehmer
Waldweg durch die
Faſanerie an der alten
Saale entlang

Ankerhalktungsmuſitk
Schöner Garten,
Spielwieſe, Stern-
burg Biere, Auf-
werkſ. Bedienung.

n

aldschmiede Löpitz
Herrlicher Ausflugsort in die Aue
für Schulen und Vereine beſtens
empfohlen

N Speiſe und Getränke in bekannter Güte

Baumblüke?
wo iſt ſie am ſchönſten?
Doch nur in der Aue in
der nächſten Nähe von

Collenbey

Angenehmer Frühlingsausflug nach

Schkopau
7

Gaſthaus „Hum Kaiſer“
Sonntag, den 4. Mai:
Nachmittags und abends

grosser Ball
Es laden freundlichſt ein

Die Kapelle Der Wirt.Salzburger Schrammeln.

„bergshlöhhen“

GOSeck
(Station Leißling)
Offentliche Fernſprechſtelle
Waldreiche, romantiſche
Höhenlage, empfehlenswert.

Ausflugsort für Vereine,
Touriſten u. Schulen, Logis
und gute Verpflegung für
Sommerfriſchler.

Kriegsdorf
Radfahrerverein „Konkordia“
Zu dem am Sonntag, den 4. Wai
ſtattfindenden

Bundesfeſt enladen wir alle Freunde und Gönner
ſowie die Vereine freundlichſt ein

Feſtfolge:
12--13 Uhr Ausfahren der Meiſter-
ſchaften; 13--14 Uhr Empfang der
Vereine; 14-14* Uhr Vorſtandsſitzung
anſchließend Korſofahrt u. Feſtball
Preis ſchießen
Der Vorſtand

Tomota
Der Wirt

Buegſtaden

Turnverein „Gutk Heil“
Sonntag, den 4. Mai, nachmittags 3 Uhr

Ankurnen auf dem Platz
von abends 8 Uhr an Turnerball

Wozu freundlichſt einladet
Der Vorſtand. Der Wirt.

Solbad Dürrenberg
Konditorei W
Kaffeehaus Orte

LokalErstes am Platze!
Mittwoch: Reunion Sonntag:
Kunstler- Konzert und Tanz

Wenn Sie nach Dürrenberg
kommen, beſuchen Sie uns!

Gaſthaus „Zum kühlen
Saaleſtrand“
Kirchfährendorf
ff Speiſen und Getränke

Rudolf Gärtner

basſhaus Fraphleden

Jnh.; Hans Förtſch
Halteſtelle der Überlandbahn.

Gut bürgerlich. Mittagstiſch
Abonnement
Fremdenzimmer zu billigen
Preiſen. Eigene Bäckerei
und Konditorei.

10 Minuten von Frankleben entfernt
(Straßenbahn und Bahnanſchluß)

Beſichtigung von Schloß, Kirche und
Tagebau der Gruben Michel- Veſt a
und Pfännerhall.
Gut gepflegte Biere und beſte Be-
wirtung im Gaſthof.

Das gusterbende Runftedt
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Mücheln

Der

ehdüzenhausgarten

ist ein Schmuck-
stück der Stadt

Geiſelquelle Gt. Micheln
An der größten Quelle Mitteldeutſchlands
gelegen. Herrlicher Ausflugsortfür Schulen und Vereine.

Schön gelegener Garten
O direkt an der Quelle

Saal ſteht pp. Vereinen koſtenlos nach
vorheriger Anmeldung zur Verfügung.
G

Telephon 256
u

Inmitten desselben mod erne
Tanzdiele. Jeden Sonntag Tanz
im Freien Küche und Keller

B. Martini.bieten das Beste.

Tel. 320 Te 1. 320
Waldhaus Mücheln

Schönstes Ausflugs-
lokal des Geiseltales

Herrliche- Lage
Sonntags nachm. Kaſfee- Konzert

abends Tanz



Für Kleine Anzeigen

Lehrling
ſtellt ſofort ein 8

Robert Krauſe,
Bäckerei u. Kondit.,

Güſten (Anh.).

Einfaches ält, kath.
ädchen

für Haus u, Garten
arbeit für alleinſteh.
ält. Herrn z. 1. Juligeſucht. offert, mit
Ang. über bisherige
Tätigkeit und Lohn-
anſprüche unt. H 123
hauptpoſtl. Halle a. S.

Möglichſt bald bei
amil. Anſchluß und
aſchengeld u. Uebereinkunft junges n

chen als
Haustochter
cht, welche mit

usfran u. Tochter
aller Arbeiten im
Haushalt ſich unter
zieht.
Pfarrhaus Kötzſchau,

Corbetha Leipzig.

Sofort oder zum
15. Mal find. gebild.
junges Mädchen auf
Gut (400 Mrg., Nähe
Halle) freundl. Auf
nahme als

Haustochter
od. Wirtſchaftslehrl.,
wo ſie unter m. perſ.
Leit. Kochen, Haus
halt, Gartenbau und
Geflügelh. erl. kann.

Familienanſchluß.
Schlicht um ſchlicht.
Mädchen vorh. Off.
unt. R 40569 an die
Exp. d. Ztg. 8

Haushalt ſowie Ge
ſchäftsweſen erfahr.,
ſucht Stellung als

ötütze
zum 15. Mai.

Elſa Nowatſchek,
Deſſau, 8

Medikusſtraße T.

Hffene Stellen

Fremdenheim
noch eine zweite arbeitsfrendige

Haustochter
zur Erlernung des Haushalts vom 15. Mai
bis 1. Oktober unter perſönlicher Leitung

Alter über 17 Jahre.
Peuſtonspreis 30 Mark monatlich (Mäd-

Offerten unter R 40574

gilt die Ware
chhetrkkeean gelten als zwei Worte.

Ein füchtiges, in Küche u. Haushalt erfahr.

Mädchen
ſucht für ſofort

Frau Pfarrer Keßler in Langenſalza.

Kö
eſetzten WeſensJenariſte und B

Geſucht 1. Juni oder früher zu älterem
Ehepaar in Haushalt auf dem Lande, zeit
weiſe in der Stadt, perfekte

chin
ſauber und zuverläſſig.

ild erbeten an Baronin
Saalfeld, Haubinda, Poſt Streufdorf, Thür.

das in

ähnkiche Stellung
mit

Such zum 1. Juni gewandtes
4. Stubenmädchen

allen Hausarbeiten,vieren und Plätten erfahren iſt, und ſchon
innehatte.

Rähen, Ser

Meldungen
Zeugnisabſchriften an

Frau Lotte Hörning, Domäne Wendelſtein,
Poſt Roßleben an der Unſtrut.

der Hausfrau auf.

chen vorhanden).

ſucht ſofort Stellung.
Erich Krauſe,

(Thür.

Bad Köſen a. Bahnh.

Luftkurort) nimmt

n die Expedition dieſer Zeitung. S
ſtrebſamer

telmachergeſ Syche z. 15. Mai,
bz. 1. Juni, in19 Jahre alt, ſucht I andarö. u. e

baldigſt Stellun zut erfahrenes, ein-Gitte Papiere vorh. fach., geſund., zuver
Kurt Edler, ſäſſiges

burg,Poſt e Fräulein
für Arzthaushalt. (3

Lediger Perſ., Familienan-Geſchirrführer ſchluß.) Bewerb. m.
Zeugniſſ., Lichtbild,

26 Jahre, felbſtänd. Gehaltsanſpr. an
arbeiten gewöhnt, Frau Dr. Keſtner,
ſucht Siellung. Bad Grunöd,Rudy Edler, Oberharz.

Hornburg Suche für meinenC SPoſt Rothenſ irmb. Haush. mit Kindern

s zum 15. Mai einJunger Bäcker ehrliches fleißiges
u. Konditor ädchen

nicht unt. 20 Jahr.
Frau Artur
Seegräber,

Zella-Mehlis,
Hauptſtr. 74.

x läſſiges

a.a..

z. 15. Mai
uni f. einige
ein zuverx

Privatkinderheim
Haus Liebold,

Bad Sulza i. Thür.
Für ſofort oder 15

Geſuod. 1. r
Monate

Mai f. Gutshaushalt
ohne Leutebek. erfahr.

Mamſell
geſucht, w. gute Kennt-
niſſe ſ. Kochen, Backen,
Enwecken, Milch und
Geflügelhat. eugnis
abſchriften, ehaltsforderungen m. Licht
bild zu ſenden unter
A 3 n die Geſch.
di u

Jung. Landwirts-
ſohn, 21 J. alt, ſucht
Stellung als
Wirtſchaſtsgeh.

Pferde werden über
nommen.

Wilhelm Vogt
b. Herrn Gutsbeſitzer

uguſt Päsler
in Peterswaldau,
Kreis Reichenbach

A

ſchäftsſtelle dieſ

i. Schleſ. 8
Suche zum 15. Mar
fleißztges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr
im Geſchäftshaush.
Angeb. erbeten unter

9156 an die Ge-
31a.

Junger
Bäckergehilfe

mit
niſſen ſucht

Ang. erbet. an
Waldemar Geyer,

Hauteroda
bei Heldrungen.

Konditorkennt-
ſofort

oder ſpäter Stellg.

Die hier erscheinenden Kleinonzelgen werden in den vier Mivaogblöttern veröffentlichtnersedurger lageblan, Merseburg, Saale-Zeitung, Halle-8.. Weimarische Zeitung, Weimar Mitteldeutsche Zeltuno, eriurt

Das Wort koſtet 12 Rp ſett T g erſcheiſtezele 40 Rpf. Worte ader Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommenLoſſregeedhe do l baetetk wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht

Stellengeſuche h ſ(rn
t

n n rennt
t iatt ln in

n

Schweſter

auch Hgushalt,

maſchine kund.,

Mann
wirt

Kaution kann
werden. Gefl. Angeb

Junger, verheirateter
früherer Gaſt
ucht Stell. als

Büfeltier

unter A 9174 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zta

c

oder Jpgrishilfe

perſekt in jeder Pflege,

Schneidernu Schteib
ſucht

zu bald entſprechend.
Poſt., übernimmt auch

Heimleitung x

Angebote erb. unter
A 9162 an die Ge-
ſchäktésſtelle dieſ. Ztg.

württ., dipl.

Energiſcher, erfahrener

Beamter
agr., v. d. Pike auf gedient,

erfahren in Brauerei, Zuckerrübenbau, Saat-
zucht, ſpez. Waldbau, ebenſo Tierzucht, der
jede Maſchine kennt, Führerſchein 3b, ſucht
für 15. Mai Stellung.
richten an Verwalter F. Schmierer, Hohen-
walde, Neumark, Kr. Landsberg a. d.

Anfragen ſind zu

W. S

n u pnin i nn n n äl

1 2

dann muß man ihm etwas zu fressen geben. So dachte ein Tier-
freund, der nebenbei auch noch die Neigung hatte, Hafer undFutterstroh zu verkaufen.
Wo stehen aber nun die Pferde, die Hunger haben
Unser Tierfreund erfuhr das schnell durch eine kleine Anzeige
in den 4 Mivagblättern. Sein Wunsch, Futter zu verkaufen,
ist längst erfüllt, so reichlich, daß sein Lager vollkommen geräumt ist
Er wird demnächst nur noch mit Futter handeln.

munalbetrieb
R 40572 an die

Kreisſtadt Oſtpreußens,
Poſition, wünſcht ſi
ſucht wird größeres Wirkungsfeld.

bevorzugt.

di
eines Darlehnskaſſenvereins in

in

ich zu verändern.

Exp. dieſer Zeitung.

Fethereirunetich

von tüchtigem Fachmann zu kaufen ge-

größerer
ungekündigter

Ge
Kom-

Angebote unter
S

21 000 RM.

dieſer Zeitung.

Anzahlung 8--10 000 RM.
Angebote unter R 40548 an die Exp.

6Vermittler verbeten.

ſucht. 10 Mille Anzahlung. Offerten
unter R. 40556 an die Expedition
dieſer Zeitung. 8Einfamiſſenhaus

8 Zimener mit Zubehör, Obſtgarten, in
beſter, ruhiger und ſonniger Lage in
Ballenſtedt (Harz) zu verkaufen. Preis

Billiges

t. Ztg.

II
Grundſtüch

i. Harzbadeort, nett.in dächerei Haus. Stallg., elek-
he Weißenfels, triſch. Licht, Waſſer

um ſtändehalber zu leitung, ſofort ver
verkaufen. Anzahig. käuflich. 5, Zimmer
10 000 M. A ng. erb. Zubeh. 9000 M. An-
unt. A 9169 an die zahlung mögl. hoch.

Mohwinkel, x
Bad Sachſa
(Südharz),

Poſtſtraße 7

Der Gut welcher der Bezugsquittung des laufenden Mongisn r h aus, ſo wird der Tert gebe

Stellengeſuche

Krauffeur x
Jahre, gelernterSchieper Führerſch.

Za, ſucht Anfangſtelle
auf Perſonenwagen,
wo, iſt gleich. Sicher.,
ruhiger Fahrer mit
Reparatur. vertraut.
Wochenlohn 35 Mark.
Angeb. erbeten unter
A 9172 an die Ge-
ſchäftsſt. dieſer Zta.

Ich ſuche für die
Sommer- Monate ev.
auch ganz paſſenden

Wirkungskreis
35 J. alt, im Haus
halt, Kochen u. Nähen
bewand. Taſchengeld
erwünſcht. Angebote
erbeten unter A 9173
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Hapfſtalfen

500 RM.
ls Darlehn von Be
amtenanwärter ge
ſucht. Sicherheit vor
janden. Bin bereit,
eine Lebensverſicher.
abzuſchließen. Gefl.
Angeb, unt. R 40573
an die Exp. d. Ztg. 8

Beſond. Umſtände
halber verkaufe ich
ſofort eine neue
birk. 6chlafſtube
zum Preiſe von 550
Mark in evtl. Teil
zahlungen. Off. unt.
r 40558 an die Exp.

d. Ztg. 8
Kleine Anzeigen
für den Wohnungs
markt, wie Vermte-
tung. u. Mtietgeſuche,
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kreisdl.)
immer erfolgreich

e

Kleine Anzeigen des Mers seburger Tageblatt“
Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet nur Rpf., die Ueberſchrift 20 Rpf.

reiſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten abgerundet.Worte. Die

Verkreker
bei der Kundſchaft gut eingeführt,
leiſtungsfähiger Großfirma für Allgäuer

geſuchk!
von

Weich- und Hartkäſe mit und ohne Rinde.
Gefl. Offerten erbeten nach Poſtfach 22,

Ulm- Donau
gtermädchen
für ſofort geſucht.
Lauchſtädter Str. 151

Ratskeller
nimmt

Kochlernende

nicht unter 18
Jahren, an.

Einen Vurſchen
oder ein Mädchen zur
Stallarb. ſtellt ein
Tittel, Rumpin a. S.

Perfektes

Stubenmädch.

mit guten Zeug
niſſen in herr-
ſchaftlichen Haus
halt geſucht.

Vorzufſtellen
zwiſchen 2—45.

Frau
Dr. Weinberg,
Halle, Magde

burger Str. 33.

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

vom Lande, 16-17
Jahre, für kl. Land
gaſthof zum 15. Mai
geſucht. Offert. unt.
R 40570 an die Exp.

d. Ztg. j
Suche ein ehrlich.,

fleiß. Mädchen
fürs Haus zum 15.
Mai, nicht unter
18 Jahren, welches
ſchon in Stellung
war. Werte Ange-
bote bitte an

Frau M. Becker,
Bäckerei, t

Naumburg a. S.,Gr. Jakobſtraße 4.

Strebſamer,
deutſcherVachergehife

20 Jahre, welcher in
der Konditorei etwas
leiſten kann u. nur an
flottes arbeiten gew.
iſt, ſucht 5 15. Mai

z

in Halle od. Umgeb.

ritz Siemann,
Roſtock i.
Waldemarſtraße z.

Gr.

Suche ein ehrlich.,fleiß. Mädchen

fürs Haus zum 15.,
Mai nicht unter18 Jahren, welches
ſchon in Stellung
war. Werte Ange-
bote bitte an

Frau M. Becker,
Bäckerei, t

Naumburg a. S.,
Jakosbſtraße 4.

Sofort füngeres
Mädchen

zu allen Arbeiten
geſucht.
Gaſt u, Landwirtſch.

Franke,
Pansfelde im Harz,

Station Meisdorf.

Suche eine
alleinſtehende

ſaubere Frau
zur Pflege einer ält.
Dame auf d. Lande.
Off. unt. R 40535 an
die Exp. d. Ztg.

e S

ältere

5

Stollengeſ iche

Chauffeur
gelernter Schloſſer,
ſucht für ſofort Stel
lung auf Perſonen
oder Lieferwagen.
Führerſchein 3b. Bin
mit allen Reparatur.
vertraut. Angeb. unt.
C 1106 an die Exp.
d. Ztg.

bei Abholen 30

Pächkergeſelle

hrlich und fleißig,
ſucht Stellung, wo

er ſich noch weiter
in der Feinbäckerei
ausbilden kann. An-
gebote an

Oswald Schröter,
Laasdorf

b. Stadtroda i. Th.
Junger Tiſchler ſucht
für ſofort Stellg. als

Möbeltiſchler
Offerten anMartin Sylemgnn,

Meisdorf am Harz.

Jung. Mädchen
ſucht Stellung zum
Bedienen d. Gäſte m.
etwas Hausarbeit.
Off. H. Gottlöber bei

Grunwald, Halle,
Rockendorf. Weg 29.

Suche z. 15. Mai

oder 1. Juni Sielung alsKinderpflegerin

Offerten an
Bonau, Halle,

Gabelsberger Str. 30.
c )D

Jg. Klempner
und Jnſt., 19 J. alt,
ſucht Stellung zwecks
Weiterbildung. Gefl.
Angebote an
E. Runge, Gardelegen
Stendaler Str. 152. s

Junger
Stimmungsjgzz.
frei. Off. a. H. Goit
löber b. Grunwald,
Halle. Rockendorfer

Weg 29.

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zweibei m 60 l

Suche für ſofort od.
päter Stellung als
Freiſchweizer

Offerten an
Albert Kaczmarek,

L

Niederwünſch 8.
bei Eichſtädt,

Mietge
e i n

Suche ſofort 2 be-
z ſchlagnahmefreie

Tim er
Off. unter C 1105
an die Exp. d. Bl.
Beſchlagnahmefreie

2—3-zimmer-
Wohnung

von jungen Ehe-
paar zum 1. Juni
geſucht. Off. unter
C 1093 an die Exp.

d. Bl.

4——5 Zimmer

Wohnung
Küche, Bad u. Zu-
behör für ſofort od.
bis zum 1. Oktober
zu mieten geſucht.
Offerten unt. C 2169
an die Exp. d. Bl.

Zu vermieten

1 Garage
zu vermieten.

Lindenſtraße 5.

igeſigriſt wird mit 5

r

kaufm. f. epochem.
10 000 RM.

Suche

3--40900 Mk.
als I. Hypothek für
ein 2-Familienhaus.
Stelle 5 Zimmer nebſt
Bad als Gegenleiſt.
3 km von Merſe-
burg entfernt, mit
guter Omnibusver-

bindung
Offert. unt. C 2168
an die Exp. d. Bl.

z. Ank. v. Fabrik geſucht.
unter R 40540 an die Exp. dieſer Zeitung. t

Neuheit mit mindeſtens
Off.

3—4000 Mk.
auch 1. Hypothek auf
ſchuldenfr. Grund-
ſtück ſof. od. 1. Juli
aus Privathand zu
leihen geſucht. Zahle
auch hohe Proviſion
wer mir Geld aus
Privathand nach-
weiſt. Offerten unter
C 1118 an die Exp.

d. Bl.

Grundſtücksmarkt
Suche ein gutgehendes

Materialwarengeſchäft
zu mieten oder zu kaufen.

Offerten unter R 40563 an die Expedition
dieſer Zeitung.

mit Wohnung

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der
O Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung

Junger,
altem väterlich.
Grundſtück), 24
gangenheit,
Geſtalt, ſucht,

tüchtiges
licher Familie,
burg, als treue

gefund,

Bezugsquittung des laufenden Monats
Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt.

ſtrebſamen Geſchäfts mann (m.

Geſchäft und eigenem
Jahre, tadelloſe Ver

mittelgroße, kräft
da es ihm an Damen-bek anntſchaft fehlt,

ehe ein etwa 18—21jähriges geſchäfts
liebes Mädel aus gut bürger-

möglichſt Nähe Merſe-

zwecks Neigungs-

Lebensgefährtin
Nur ernſtgemeinte Angebote mit Bild,
welches
Diskretion
E 1084 an die E

ehrenwörtlich
zurückgeſandt

unter ſtrengſter

wird, unter
xp. dieſer Zeitung.

Klapp
Kinderwagen

Neueſte, modernſte
Modelle
in größter Aus-
wahl,vorteilhaften
Preiſen und Be-
dingungen nur bei

Emil Schütze,
Merſeburg

rnn m mit t n n

Gebildeter, junger
Mann, aus guter
Familie wünſcht zw.
gemeinſam. Wander-
ungen bzw. Motor-

eee—«7

ſ[]hhccch]---———Wer tüchtige
Kulſcher, Knechte. Mägde,

überhaupt
annonciren

I

I

ſſ[

und Landkreiſe Merſeburgund
in der Umg. ſtark verbreiteten

Dienſtboten ſucht
in dem im Stadt-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Für derartige Anzeigen gilt die
Wortberechnung.
nur Pfg. Die Kberſchrift 20 Pfg

Das Wort

radpartien, ein
junges Mädel

aus bürgerl. Familie
kennen zu lernen.
Bei gegenſeit. Zu-
neigung ſpät. Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Nur Blildofferten
(anonym zwechklos)
ehrenwörtl. zurück,
ſind zu richten unt.
C 1119 an die Exp.

d. Bl.

en nn

uckerkranke
WiesSie ohne das nutzl.Hungern zu
c könn. ſagt dem ünentaem

her

d modernes Tourernrad mit Freila
und Fooktritt, a rote Bereiunoelektr. Lampe, Pumose,

atte r Batton-Lampe, Gocokce, Pumopoe,

200 P. G arPrachtkund Zureniraniun
w. Dohlawea, s n

ehe Garantiemein n Sohisger: r
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Freſtag 2 Mai 1930
n

Merſedoeger Togebkott (Kreiobſath)

80 Meier Kabel geſtohlen.
Ammendorf. Die Kabeldiebſtähle nehmen

in der letzten Zeit einen immer größeren Um-
fang an. Nachdem erſt vor kurzem u. a. auf der
Straße nach Merſeburg ein Kabeldiebſtahl
verübt wurde, wurden in der Nacht zum 1. Mai
unter der Bahnüberführung Hoheſtraße in
Ammendorf aus zwei Lufſtkabeln, die an einem
Seil befeſtigt waren. 80 Meter heraus-
geſchnitten.

Eine Maus ſtkörk eine Gerichks-
ſitzung.

„Weißenfels. Zu einem heiteren Zwiſchen
ſall kam es in einer Sitzung des Amtsgerichts.
Als der Amtsanwalt ſeinen Strafantrag be
gründet hatte, ſprang plötzlich von der Anklage-
bank aus eine Maus auf den Gerichtstiſch und
dem Amtsanwalt mitten unter die Äkten.
Der dienſttuende Juſtizwachtmeiſter war der
Situation gewachſen; er ſtreckte den frechen
Störenfried mit ſicherem Hiebe nieder. Man
nimmt an, daß ein humoriſtiſch veranlagter
Angeklagter die Maus mitgebracht hat und ſie
Na rrigneten Moment aus der Taſche ſpringen
ieß.

Mühlenbrand.
Schackendorf bei Eisfeld. Die Mühle in

Schackendorf iſt in der Nacht zum Mittwoch
einem Schadenfeuer zum Opfer gefallen. Das
Feuer, das in den Nebengebäuden ausge-
brochen war, breitete ſich infolge des herrſchen-
den Windes ſehr raſch weiter aus und griff
auch auf das Wohnhaus über. Während die
Futter- und Mehlvorräte alle mitverbrann-
ten, konnte das Mobiliar zum großen Teil ge
rettet werden.

Die Nachbarwehren und zwei Motor-
ſpritzen waren ſchnell zur Stelle und ſuchten
das Feuer zu bekämpfen, konnten jedoch wegen
des Windes nicht viel ausrichten. Die Neben
gebäude brannten vollſtändig nieder. Von
dem ſtattlichen zweiſtöckigen Wohnhaus ſtehen
nur noch einige Trümmer. Merkwürdig iſt,
daß die Mühle urſprünglich für eine große
Feuerwehrübung am Sonntag als Brand
objekt auserſehen war. Ueber die Ent
ſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.

Der Magiſtrat
ſiegt im Waſſerkrieg.

Kochſtedt. Der Streit zwiſchen dem
Magiſtrat und der Einwohnerſchaft um das
ſtädtiſche Waſſergeld iſt zugunſten des
Magiſtrats entſchieden worden. Die Ein-
wohnerſchaft hatte das ſtädtiſche Waſſerwerk,
das mit einem Koſtenaufwand von 350 000 M.
errichtet worden war, boykottiert und ſich ge
weigert, das Waſſergeld, das in Form einer
Kopfſteuer umgelegt wurde, zu entrichten.
Das Waſſer entnahmen ſie den Pumpen und
Brunnen ihrer Höfe. Das Verwaltungsſtreit
verfahren wurde durch zwei Kochſtedter Guts
beſitzer eröffnet, die vor dem Bezirksausſchuß
gegenüber dem Magiſtrat mit ihrem Einſpruch
Recht bekamen. Auf die Reviſion des
Magiſtrats hat jetzt das Oberverwaltungs-
gericht entſchieden, daß die ſtädtiſchen Verord-
nungen über die Waſſerpauſchgebühren zu
Recht beſtehen.

Sozialiſtiſche Wirkſchaftspraxis
Die „Soziale Bauhütte“ im Konkurs. Koſt-

ſpielige Vetternwirtſchaft!
Lugau. Jm Konkurs der „Sozialen Bau

hütte“ zu Lugau liegt jetzt der erſte Bericht des
Konkursverwalters gedruckt vor. Der 21
Druckſeiten umfaſſende Bericht lieſt ſich wie ein
Märchen.

Geſellſchaft

Mit völlig ausreichendem Kapital verſehen,
mit einem Aufſſichtsrat, deſſen Mitglieder der

e neue Aufträge verſchafften,
immer mit lohnenden Aufträgen bedacht, von
der öffentlichen Hand in jeder Hinſicht geför-
dert und unterſtützt, mit Steuerprivilegien aus-
geſtattet, ſchließlich mit weitgehenden Steuer-
ſtundungen geſtützt, hat das Unternehmen trotz-
dem den Konkurs anmelden müſſen.

U. a. hat man den Etat mit zu viel Ange-
ſtellten zumeiſt Verwandten des Auf-
ſichtsratsvorſitzenden belaſtet, die
außer einer guten Bezahlung jährlich ſechs
Wochen Urlaub erhielten. Sodann mußte die
Bauhütte jede Woche hohe Verbandsbeiträge

der

Bauhüttenan die Zentrale der a n
en rkungDeutſchlands“ zur wirtſcha

entrale abführen.
Der dritte Grund für den Zuſammenbruch

iſt der Umſtand, daß die ſchlechten Geſchäftser-
trägniſſe trotz ger Aufträge von der Leitun
der Bauhütte den Geſellſchaftern und der Oef-
entlichkeit gegenüber ſyſtematiſch ver-
chleiert worden ſind. Am Schluß des Be

richts wird der Luganer Stadtbank offen der
Vorwurf gemacht, daß ſie durch günſtige Aus-
künfte über die Bauhütte 3 reiche Lieferan
ten veranlaßt hat, der Schuldnerin Kredit zu
geben, obwohl ſie ſich c ſchon das Rüſtzeug
der Bauhütte hatte übereignen laſſen.

Die Frau im Räucherofen verbrannk.
Grauſige Tak eines Ehemannes. Der letzte Wille der „Selbſt-

mörderin“. Anker
Kahla. Jn dem Dorfe Zwawitz bei Kahla

war die Ehefraun des Landwirts Kuppe in der
Nacht vom Karfreitag zum Oſterſonnabend ver
ſchwunden. Nach den Angaben des Ehemannes
hat er dann die Frau in der Räucherkammer er
hängt aufgefunden. Bei der Leiche ſoll ein Zet-
tel gelegen haben, auf dem die Frau ihren Mann
gebeten habe, ihren Leichnam „an Ort und
Stelle zu verbrennen und zu vergraben“. Kuppe
hat den angeblichen „letzten Willen“ ſeiner Frau
in einer entſetzlichen Tat zur Ausführung ge
bracht. Er ſchob die Leiche durch die breite Oeff
nung des Räucherofens auf den Roſt, machte ein
mächtiges Feuer und verbrannte ſie. Erſt drei
bis vier Tage nach der Tat meldete er ſeine
Frau als vermißt.

Die Unterſuchungen haben die Knochenreſte
der verbrannten Frau zutage gefördert. Aber
an der Stelle, an der die Selbſtmörderin nach
den Angaben Kuppes gehangen haben ſoll, ſind
keine auf ſolche Anſtalten deutende Anzeichen
vorhanden. Auch den Zettel, der den letzten
Willen der Frau enthalten ſollte, konnte Kuppe
nicht beibringen.

Kuppe, der ſchon vor einem Jahrzehnt mit
dem Verſchwinden einer bei ihm angeſtellten
Wirtſchafterin in Verbindung gebracht wurde,
iſt von der Staatsanwaltſchaft Rudolſtadt in
Haft genommen worden. Der Bevölkerung des
Dorfes Zwawitz und der Umgebung hat ſich
einer ungeheuren Erregung bemächtigt.

4

Der Mord in der Mädchenſchule
Der ehemalige Schulwart Flemming vor

Gericht.

Erfurt. Am Donnerstag fand vor dem
Schwurgericht die Verhandlung gegen den
Schloſſer Karl Flemming ſtatt, der ſeinerzeit
als Schulwart in der Mädchenſchule, Schiller
ſtraße 11, eine Mitbewohnerin des Hauſes mit

Gakktenmordverdacht.
der Kohlenſchaufel erſchlug, die Leiche zer-
ſtückelte und im Ofen verbrannte. Der
Angeklagte geſtand dieſe beſtialiſche Tat ein.
Seine Frau machte von dem ihr zuſtehenden
Recht der Zeugnisverweigerung Gebrauch.

Man wird ſich erinnern, daß auf ihre Ver-
anlaſſung hin Flemming im Februar dieſes
Jahres verhaftet worden war, denn erſt eine
Mitteilung ſeiner Frau an die Polizei deckte
die grauſige Tat auf.

Der Staatsanwalt beantragte gegen Flem-
ming wegen Totſchlags ohne Zubilligung mil-
dernder Umſtände eine Zuchthausſtrafe von
ſechs Jahren und fünf Jahre Ehrverluſt.

7

Das Urteil
lautete wegen Körperverletzung mit Todesfolge
auf vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverluſt. Der Verurteilte bleibt in Haft.

7

Mordverſuch an der Mukker
Langenbogen. Der erwerbsloſe Ar-

beiter Emil Hankel aus Unterteutſchenthal be
ſuchte am Mittwochvormittag ſeine 78 Jahre
alte, in Langenbogen wohnende Mutter und
forderte von ihr Geld. Als ihm das ver-
weigert wurde, ſchlug er ſie mit einem harten
Gegenſtand wahrſcheinlich mit einem Uhr
gewicht nieder, knebelte ſie und ſtach mit
einer Schere blindlings auf ſie ein. Als die
Schwiegertochter der Ueberfallenen nach Auf-
brechen der Tür das Zimmer betrat, kniete
H. noch auf ſeinem Opfer. Die alte Frau hat
ſchwere Verletzungen am Kopf und im Geſicht
erhalten und klagt außerdem über ſtarke
Schmerzen in der Bruſt; ihr Zuſtand iſt ſehr
ernſt. Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung
erklärte der Täter, er hätte ſeiner Mutter
einen Zahn ziehen wollen und ſich dabei in
Ermangelung eines Hammers einer Schere
bedient. Vielleicht hat er die Tat in einem
Zuſtand geiſtiger Umnachtung verübt.

Faſt hundertjährig.
Bitterfeld. Donnerstagmorgen verſtarb nach

einem geſegneten Leben ſanft Bitterfelds
älteſte Einwohnerin, Frl. Emilie Oelſchig,
im 98. Lebensjahre.

Sonderbares Anglück.
Die Betten werfen den Ofen um.

Großpoley. Am Dienstag ereignete ſich
hier ein eigenartiger Unfall. Eine ältere Frau
hatte eine Leine im Zimmer geſpannt, um
darauf die Betten zu lüften. Jn Ermangelung
eines Hakens ſchlang ſie die Leine um den
Ofen. Der aber hielt nicht ſtand, ſtürzte zu
ſammen und verletzte ſowohl die Frau wie
auch ihr vierjähriges Enkelkind. Während ſich

die Frau bald wieder erholte, blieb das Kind,
ſchwer am Kopf getroffen, beſinnungslos
liegen und mußte mit dem Sanitätsauto nach
dem Krankenhaus geſchafft werden.

Die Stadtverordnetenwahlen
ungilkig.

Freyburg. Jn der Sitzung des MerſeburgerBenirtéeausſchuſſes ſind die Freyburger Stadt-

verordnetenwahlen für rechtsungültig erklärt
worden. Es lagen zwei Einſprüche gegen die
Wahlen vor wegen falſcher Numerierung der
Wahlvorſchläge, und zwar gingen die Ein-
ſprüche von ſozialiſtiſcher und kommuniſtiſcher
Seite aus. Die Entſcheidung des Bezirks-
ausſchuſſes kann ſtädtiſcherſeits beim Ver-
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waltungsgericht angefochten werden. Das
entſcheidet dann endgültig.

Mit dem Jagdgewehyr.
Gernſtedt. Dienstagmittag erſchoß ſich mit

dem Jagögewehr der Landwirt Heinemann
aus Gernſtedt. Vorher hatte er verſucht, ſich
von einem Auto überfahren z laſſen, jedoch
konnte der Autoführer rechtzeitig ausweichen.
Der Unglückliche iſt der Vater der Frau
Stützer, die kürzlich nach beendetem Ter-
min ihren Landwirtſchaftsgehilfen vor dem
Landgericht in Naumburg erſchießen wollte,
weil er von ihr behauptete, ſie habe ſich ihm
aufgedrängt. Jn der Sache ſtand jetzt ein neuer
Termin an.

Landsberg. Mit dem Jagdgewehr ſchoß
ſich ein junger Mann, der auf einem Gute der
Umgebung in Stellung iſt, in den Leib. Er
wurde nach Anlegung eines Notverbandes in
ſchwerverletztem Zuſtande nach dem Knapp-
ſchaftskrankenhaus Carlsfeld gebracht.

Wieder ſchweres Anwekker.
Schmeheim (Hildburghauſen). Ueber unſeren

Ort ging ein furchtbares Unwetter mit einem
wolkenbruchartigen Regen und heftigem Hagel-
ſchlag nieder. Das Waſſer überſchwemmte die
Höfe und Straßen. Die Feldbeſtellung wurde
zum größten Teil vernichtet. Die Bevölkerung
iſt von dem Unwetter wirtſchaftlich ſchwer be
troffen worden.

Gberpostselcretär E.
ist im Dienste ergraut, aber heute noch genau so
frisch, wie vor 20 Jahren,

Mag vor Schelterschluß das Publikum drängen,

er verliert nie seine Ruhe. Irrtümer gibt's bei ihm
nicht. Er ist eben ein Mann, der seine Nerven
und Gedanken beherrscht.

Beim Nachtdienst ist er genau so wach wie beim
Tagesdienst. Die Müdigkeit überfällt ihn nicht,
wenn die Arbeit ruſt, und der Schlaf meidet ihn
nicht, wenn er ihn sucht.

„„lech brauche pflegt er zu segen Anregung
beim Arbeiten, aber ich brauche auch völlige
Nervenruhe zum Schlafen, Beides fincle ich, wenn
ich Kaffee Haag trinke. Er ist coffeinfrei und völlig
unschädlich. Er regt an, aber verursacht keine
Schlafstörungen. Deshalb mag ich Kaffee Haeg

daheim wie zum Dienst nicht mehr missen.
Machen Sie selbst ainen Versuch, Sie werden

sehen, wie gut Kaffee Hag lhnen bekommt und
vie an er e e l

Ae Hochzeit der Donng Orettg.

Roman von Freifran A. v. Sazenhofen.
(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
Zwei Jahre ſpäter.
Bei einem großen, offiziellen Empfang in

Paris flüſtert der Due de Dondeville dem
Herrn von Tremoile zu: „Wer iſt dieſe
Schönheit, dieſe blonde Frau?“

Das iſt die Ducheſſe de Mallee, verwitwete
Herzogin Jmminicelli.“

In ſeinem Schloß ſitzt der alte Fürſt Putt-
bus' und hat die Gicht noch mehr als früher.
Und noch mehr Freude an ſeiner Sammlung,
ſeiner einzigen Zerſtreuung.

An einem Abend iſt Honoree Mallee bei
ihm. Der Fürſt hat Tränen in den Augen,
denn ſie haben lange miteinander geredet. Als
der Herzog fort geht, drückt ihm der Fürſt die
Hand. „Mein Wort darauf!“

Dann iſt er wieder allein,
Diener.

„Mach Feuer im großen weißen Kamin
Dann komm wieder und ſage mir Beſcheid.“

„Jawohl, Durchlaucht!“
Nach einer Weile. „Durchlaucht, das Feuer

ruft ſeinen

brennt.“
„Komm mit!“ Und der Fürſt nimmt ſeine

Krückſtöcke; Türen auf und zu, dann im
letzten Kabinett. „Nimm dieſes große Bild
von der Wand! So. Jetzt löſe den Rahmen.
So. Jetzt kannſt du gehen!“ Und der Fürſt
nimmt die Leinwand, rollt ſie zuſammen, ohne
mehr einen Blick darauf zu tun.

Mit ſeinen zitternden, gichtiſchen Händen
legt er die Rolle ſorgſam auf die lodernden
Buchenſcheite im Marmorkamin Dann
fällt er in den großen Seſſel davor und ſieht
zu, wie die Flammen erſt züngeln, dann
Graßer Meißer, wie ſe ſich deiner Kung und der Ke

zum Opfer gebracht hat, ſo bringe ich dein
großes Werk der fleckenloſen Ehre dieſer
Frau zum Opfer Verzeihe mir

Dann legt er ſein Geſicht in die Hände,
beugt ſich vor, ſtützt die Ellbogen auf die Knie
und ſitzt da, bis das Feuer erliſcht und die
Glut verglimmt.

Es war ihm das liebſte
Stück ſeiner Sammlung.

Ende.

Am die Türme der Soeſtker
Wieſenkirche.

Unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors
Kießling tagte April in Soeſt das Preisgericht,
das über die Entwürfe zur Neu- und Umge-
ſtaltung der Doppeltürme der Soeſter Wieſen-
kirche entſcheiden ſollte. Von fünf Bau-
meiſtern waren elf Entwürfe eingereicht wor-
den. „Das Preisgericht ſtellt mit Bedauern
einſtimmig feſt, daß von den eingereichten Ent-
würfen kein einziger voll befriedigt. In Er-
füllung des Ausſchreibens erkennt es gegen
eine Stimme dem Regierungs- und Baurat
Keibel-Berlin den ausgeſetzten Preis von 2500
Mark zu. Das Preisgericht würde es be-
grüßen, wenn die weitere Bearbeitung der
Aufgabe die neue Baugeſinnung zum Ausdruck
bringen würde, wie es bisher in der Aus-
ſchreibung des Wettbewerbs erſtrebt wurde.

Außerdem iſt weiterhin die Möglichkeit der
Beibehaltung der Turmhelme in jetziger oder
eänderter Form zu prüfen. Auf eine ſpar-
ame Baugeſtaltung wäre beſonders Wert zu
legen.“ Bei der preisgekrönten Arbeit handelt
es ſich eigentlich um drei Entwürfe, die für die
endgültige Dre arten des rojekts als
weſentliche Grundlage dienen können. Der
Entwurf hat ſeine beſondere Stärke in einer
kraftvollen Turmfront-Löſung. Baurat Keibel
hat an größeren Arbeiten in der letzten Seit
die Reſtaurierung der Univerſitätskirche in

und wertvollſte

irche in Köln
hie in

Ins Leben zurück.
Roman von Edela Rüſt.

Copyright 1930 by Prometheus-Verlag
Eichacker, Gröbenzell bei München.

(Nachdruck verboten.)
Profeſſor Uwe Trane verließ ſein hübſches

Mietshaus in der Bismarckſtraße zu Charlot-
tenburg in der Richtung zum Knie. Die alte
Zeitungsfrau, bei der er ſeinen Bedarf zu
decken pflegte, lief ihm mit einer Handvoll
Abendblätter entgegen. „Herr Profeſſor, Herr
Profeſſor wieder alles voll von Jhnen!“

Freundlich grüßend griff Trane im Weiter-
ſchreiten dies und jenes heraus, überflog das
Allerneuſte, runzelte die Stirn, knüllte alles
zuſammen und warf die Blätter in die Luft

einen derben Fluch hinterher.
Jn Sperrdruck ſtand da zu leſen, daß die

erſehnte Privatklinik des modernſten aller
Prominenten am 1. Mai nun endlich ihre
Pforten der leidenden Menſchheit öffnen
würde.

Ja, zum Teufell! Wer in der Welt hatte
ein ſolches Jntereſſe an ſeinem Werdegang?

Vorzeitige Abenòöſchwüle ſenkte ſich ſchwer
auf Tranes Scheitel und machte ſein Blut un
ruhig im Aerger der Stunde. Gleißende Helle
riß ihm plötzlich den geſenkten Blick hoch. Er
ſtand vor einem auf breitem Quaderſtein
fußenden Bronzegitter mit prachtvollem
Rieſenportal im Zentrum Aus weißflockigen
Wolken warf die glitzernde Mondſichel ſeltſam
geſpenſtige Lichter über ein langgeſtrecktes,
tiefes, zweiſtöckiges Gebäude in ſchlicht er-
leſenem Stil. Brennende Fackeln flammten
über den baumbeſtandenen weiten Garten und
das weiße Haus mit den zu beiden Seiten im
Halbkreis ſich angliedernden Säulengängen,

Dr.

Hunderte von fleißigen Händen rührten ſich
da überall zur einſetzenden Nachtſchicht.

„Alſo am 1. Mai lachte Trane leiſe
vor ſich hin. „Himmel, was war da noch alles
zu tun!“

Trane nahm den Hut ab und ſtrich mit der
flachen Hand über ſein welliges hellblondes
Haar. Jhm war, als ſtiegen heiße Dämpfe
durch die geſpreizt aufliegenden Finger ſeiner
ſagenhaft glücklichen Hand, und die glückliche
Hand brannte wie Feuer.

„Fort von hier fort Hatte er das
laut gerufen? Von hinten legte ſich ihm eine
feſte Hand auf die Schulter.

„Alſo gratulor, lieber Profeſſor! Feudale
Sache! Man hat nicht zu viel geſagt Wie
ein vornehmer Fürſtenſitz!“

Trane war zurückgefahren, als er in das
erhitzte Geſicht des Deutſch-Amerikaners ge-
blickt hatte.

„Man ſagt man ſagt! Zum Teufel, wer
ſagt

Tom Turner lachte auf.
„Wer .7 Ja, verehrter Prvofeſſor, das

fragen Sie mich? Werden Sie nicht ſelbſt am
beſten wiſſen, wer die Trommel für Sie ſchlägt,
daß die Wolken zittern? So betet doch nur
ein alter Patient ſeinen Lebensretter an. Es
intereſſiert ſchon allſeitig, wer ſich in ſo rühren
der Dankbarkeit für Sie einſetzt!“

„Na, ich weiß es nämlich nicht! Bitte, Tur-
ner, verkünden Sie es überall, daß dieſer auf
dringliche Kerl ſich hüten ſoll, mir unter die
Finger zu geraten, es dürſtet mich danach,
ihm den Schädel einzuſchlagen! Aber ver
geſſen Sie das bitte nicht!“

„Das finde ich wenig ſchön von Jhnen,
lieber Profeſſor! Warum denn ſo undankbar
für ehrliche Bewunderung? Jeder Beruf hat
ſchließlich ſeine geſchäftliche Seite, und wohl
dem, dem die Reklame ſo mühelos über den

Weg leuchtet
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von Frau Gampe her.“

Wieder ein Sonnabendſpiel.
Kaynaga TuB. Werdau.

Wiederum ein Sonnabenöſpiel in Groß-
kayna. Die Geiſeltaler haben ſich hierzu einen
der ſitzengebliebenen Oſtergäſte nachverpflichtet
und, wie ſchon damals erwähnt, nicht ſchlecht
gewählt. Als Empfehlung bringen ſie ein Un-
entſchieden 5:5 gegen VfL. Zwickau mit. Den
Zwickauern gelang einen Sonntag ſpäter einſenſationeller 6:1-Sieg gegen Wacker Leipzig.
Siege gegen andere ſpielſtarke Gegner ſtem
an die Werdauer alſo zu einer der ſpiel-
tärkſten Mannſchaften die die Geiſeltaler bis-
her zu Gaſt hatten. Es heißt bei den Kay-
naern alle verfügbaren Kräfte zuſammen zu
nehmen, damit endlich wieder ein anſtändiges
Reſultat, wenn möglich ein Sieg, heraus-
ſpringt; denn in letzter Zeit haben die Kay-
naer ihrem Ruf wenig Ehre gemacht Morgen
hat man nun die wohl z. Zt. ſtärkſte Elf auf-
geboten und deshalb ſollte den weſtſächſiſchen
Gäſten das Siegen nicht ſo leicht fallen. Wenn
Kaynas Stürmer morgen ſchon wieder aus
ihrer Lethargie erwachen und wiſſen, wozu ſie
eigentlich da ſind, dann könnte es ſogar zu
einem Sieg reichen. Spielbeginn iſt 17,45.
Vorher Jun. Beung Jun.

T. B. Leipzig beim VfL.
Wir wieſen bereits kurz darauf hin, daß am

kommenden Sonntag auf dem VfL.-Platz ein
überaus intereſſanter Fußballwettkampf mit
einer Groß- Leipziger Mannſchaft in Ausſicht
ſteht. Da die Gäſte ihren Beſuch mit ſpiel-
ſtärkſter Mannſchaft angemeldet haben, dürfte
auch dieſer Kampf für einen überaus an-
regenden Verlauf Gewähr bieten. Der Be-
gegnung der beiden Ligamannſchaften geht
eine ſolche der beiderſeitigen Reſerven voraus,
was beſonders noch vermerkrt ſei. Jn unſerer
Sonnabend-Vorſchau kommen wir ausführ-
licher auf die Spiele zurück.

GeiſeltalDerbyim Turnerlager
Frieſen Frankleben 1. Friſchauf Kötzſchen

Benna 41
Am Sonntag herrſcht bei den Turnern des

Geiſeltales Derbyſtimmung. Die beiden z. Zt.
ſtärkſten Mannſchaften ſtehen ſich im Freund-
ſchaftsſpiel gegenüber. Vorausſichtlich haben
beide Mannſchaften ihr beſtes Spielermaterial
zur Stelle, um ſomit die Gewißheit für ein
gutes und anſtändiges Spiel zu geben. Die
Kötzſchen-Beunger konnten das erſte Spiel
überraſchend hoch mit 7:3 gewinnen, ob ihnen
dieſes in dieſer Höhe wieder gelingt, iſt frag-
lich. Frankleben brennt auf Revanche für die
erlittene Niederlage, um ſein damals verlore-
nes Renommee wieder zurückzuerobern. Beide
Mannſchaften ſind ſich ſpieleriſch ziemlich gleich-
wertig. Vielleicht hat Frankleben ein kleines
Plus in der Läuferreihe, in der erſtmalig der
Mittelläufer Renneberg wieder mitwirkt.
Hoffentlich ſind ſich beide Mannſchaften be-
wußt, daß der Kampf,. der um 16 Uhr in Frank-
leben beginnt, werbend für unſere deutſchen
Spiele wirken ſoll.

Vorher treffen ſich die 2., Jugend-
Schülermannſchaften beider Vereine.
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Jahn Neumark 1. Oberröblingen 1.
Zu ſeinem Anturnen hat ſich der rührige

Geiſeltalverein den auch in unſerem Gau als

und

„Das iſt das Geſchmackloſe! Ich handle nicht
mit Käſe oder

vder mit Autos! wollten Sie doch
ſagen, nicht wahr? Wiſſen Sie, heute in dieſer
faulen Zeit, iſt es ganz egal womit man
handelt, wenn der Artikel nur tadellos iſt und
gut geht! Jch kann nur ſagen, daß ich meiner-
ſeits dem freundlichen Mann lebenslänglich
dankbar bliebe, der ſich mit Todesverachtung
von einer „Turner-Fly“ glatt überfahren ließe
und dabei ganz bliebe! Das wäre ne
Reklame! Einen Heiligen machte ich aus dem,
By Jove! Da könnten ſich meine Kinder mal
in Vaters Klubſeſſel niederlaſſen und bis on
ihr ſeliges Ende nichts weiter ſchwerarbeiten,
als die Daumen über den Bauch umeinander-
zudrehen! Und Sie würden ſolchem Wohl-
täter alſo einfach den Schädel einſchlagen? Ja.
ſehen Sie, wir Amerikaner haben ſo andere
Ideen über Theorie und Praxis!“

„Zu wieviel Prozent ſind Sie denn ſo recht
eigentlich Amerikaner?“

„Ganz genau zu gleichen Teilen.
Mutter echtraſſig deutſch
mein Vater Stockamerikaner.
Sie wußten das längſt!“

„Eine Tettau .7
Frau Gampe?“

„Eine Kuſine!“
„Jch wußte natürlich von er Verwandt-

ſchaft mit dem Hauſe Gampe, aber ſo ganz war
mir

der prozentuale Gehalt nicht klar
ich verſtehe. Ja, die Verwandtſchaft ſtammt

Meine
eine Tettau

Jch glaubte,

Eine Schweſter von

„Sie wiſſen, wie ſehr ich Frau Gampe ein-
ſchätze. Sie iſt eine Frau von feinſter Kultur,
und ich habe mir, pardon, ſchon manchmal
den Kopf darüber zerbrochen, wie ſie wohl da-
n gekommen iſt

Frau Gampe zu werden? Das
geinen Sie doch

äußerſt ſpielſtark bekannten Gegner Oberröb-
lingen verpflichtet. Beide Mannſchaften konn-
ten die Gruppenmeiſterſchaft erringen, aber im
Ausſcheidungsſpiel mußte ſich Oberröblingen
den Neumärkern beugen, und zwar wurden ſie
7:2 geſchlagen. Da Neumark mit Erſatz an
treten muß. läßt ſich diesmal der Sieger im
voraus nicht feſtſtellen, doch ſollte Neumark auf
eignem Platz knapp gewinnen. Trotz allem
wird Oberröblingen den Neumärkern den Sieg
nicht leicht machen, und erſt nach Kampf wird
ſich der Unterlegene dem Sieger beugen. An-
wurf 16 Uhr. Nach dieſem ſpielen die 2.
Mannſchaften beider Vereine.

Ein Handball-Turnier um den
Wanderpreis von BadDürrenberg.

Am 1. Juni ds Js. tritt die Turnerſchaft

tung größeren Stils an die Oeffentlichkeit.
Durch das Entgegenkommen des Zweckver-
bandes und der Badeverwaltung Bad Dürren-
berg ſind Mittel zur Beſchaffung eines Wan-
derpreiſes, der in Geſtalt einer künſtleriſchen

Die Beziehungen des deutſchen Fußball-
ſports zur Schweiz datieren aus den Anfängen
dieſer großen Bewegung. Schweizer Ver-
treter waren überhaupt die erſten internatio-
nalen Gegner Deutſchlands. Bereits vor
mehr als zwanzig Jahren ſtanden ſich beide
Nationalmannſchaften erſtmalig im Länder-
kampf gegenüber, und ſeit 1908 waren die
Länderkämpfe Schweiz Deutſchland im
Spielprogramm beider Länder ſtets wieder-
kehrende und von beiden Seiten ſehr ernſt ge-
nommene Ereigniſſe. Jn den 15 bisherigen
Spielen konnte

Deutſchland neunmal erfolgreich bleiben,
viermal ſiegten die Träger des weißen
Kreuzes, und zwei Begegnungen endeten un-
entſchieden. Für die Länderſpielſtatiſtik des
D. F. B., ſo wenig ſie ſonſt zu gefallen weiß,
haben ſich alſo die Schweizer Spiele bisher
recht vorteilhaft ausgewirkt. Allerdings ſoll
man ehrlich ſein und zugeben, daß wir oft
dann auf die Eidgenoſſen trafen, wenn ſie ge
rade eine Schwächeperiode zu überwinden
hatten. So erſt zuletzt beim 7:1-Sieg in
Mannheim. Diesmal wird Deutſchland auf
eine andere Mannſchaft treffen. Die letzten
Ergebniſſe der Rothemden zeigten genug:
eine ehrenvolle 2:4- Niederlage durch Jtalien,
gegen Frankreich und gegen Ungarns Profis
unentſchieden. Das ſind Leiſtungen, die voll
gewürdigt werden müſſen. Jedenfalls ſteht die
deutſche Mannſchaft am Sonntag in Zürich
vor einer ſchweren Aufgabe. Der Kampf
findet auf dem Platz der Grashoppers ſtatt,
der 25000 Menſchen faßt und bereits ausver-
kauft iſt.

Mit drei Ausnahmen beſteht die deutſche
Elf aus ſüddeutſchen Spielern, und zwar iſt
es der Jnnenſturm, für den Leute aus anderen
Verbänden herangezogen werden. Auf dem
linken Flügel findet man an Stelle des ver-
letzten Münchners Hofmann den Raſtatter
Huber, der bereits für Süddeutſchland gegen
Oeſterreich in Wien eine annehmbare Partie
geliefert hat. Folgende Mannſchaftsauf-
ſtellungen dürften nunmehr endgültig ſein:

„Na, ganz offen, ja ſo etwas ähnliches
meinte ich, ohne daß ich damit natürlich irgend-
eine abfällige Kritik über Georg Gampe zu
äußern gedachte.“

„Dazu liegt ja wohl keine Veranlaſſung
vor. Gampe iſt gewiß keine Null!“

„Bewahre Sonſt hätte er es kaum
zum Millionär und der Stellung, die er in un
ſerer Handelswelt einnimmt, gebracht. Jch
wollte nur ſagen, daß zwei doch offenbar ſo
abweichende Elemente

„Well das iſt doch ſehr einfach: die
Tettaus ſaßen auf völlig verlotterten Ritter-
gütern arm wie die Kirchenmäuſe ihres
Sprengels. Da waren die adeligen und ſehr
hübſchen Mädchen froh, ohne jede Anſtrengung
zu Anſehen und Beſitz zu gelangen, wenn's
auch nur der bürgerliche Fabrikbeſitzer Gampe
war, und für die Kuſine der ebenſo wenig
blaublütige Schiffsbauer Oliver Turner, der
ſich die Allerſchönſte der Tettaus herüberholte
und die Ehre genießt, mein Vater geworden
zu ſein! Uebrigens ein jolly good fellow aus
der Familie des verrückten Turner, der ſeiner-
zeit in London für Schnaps die Kneipenwände
mit ſeinem dann unſterblich gewordenen Pinſel
beklexte. Eine Familie zweigte ſich nach
Amerika ab ſie waren alle etwas abwegig,
aber beſſere Geſchäftsleute als der Londoner
Vetter. Jch bin ein ganz echter Turner,
äußerlich und von Charakter, nur das Genie
meines na ſagen wir Urgroßonkels, habe
ich nicht geerbt leider! Vielleicht ſage ich
auch beſſer: gottlob! Meine „Fliegen“ ſind
heutigen Tages jedenfalls einträglicher!“

„Jſt ja immerhin ſehr intereſſant, ſo be
rühmte Ahnherren zu beſitzen.“

Kurzes Schweigen.
Dann Turner: „Wir ſind vermutlich auf

demſelben Wege zum Bowlenabend bei

Bad Dürrenberg mit einer Handballveranſtal-!F

Zum 16. Male Deuktſchland--Schweiz.

ſund wertvollen Erzplakette auserwählk wurde,
zur Verfügung geſtellt.

Der Veranſtalter, der ſich um die Einfüh-
rung des Handballſpiels in Bad Dürrenberg
ſehr verdient gemacht hat, iſt ſelbſt aktiv an
dem Turnier nicht beteiligt. Er legt vielmehr
Wert darauf, durch

Verpflichtung namhafter Gegner der DT.
der Darbietung einen zweckmäßigen Propa-
gandaanſtrich zu geben. Dieſe Maßnahme ſollte
weit über die Grenzen unſeres nachbarlichen
Badeortes geſteigertes Jntereſſe auslöſen und
eine wertvolle Bereicherung im Rahmen der
Kurveranſtaltungen ſein.

Riederlage des Teplitzer F. C.
Die deutſch-böhmiſchen Berufsſpieler des

Teplitzer FC. 03, die in Halle und in Berlin
überlegene Siege feiern konnten, wurden am
1. Mai in Leipzig von einer kombinierten
Mannſchaft Fortuna- Spielvereinigung knapp
5:4 geſchlagen, nachdem ſie bei der Pauſe noch
3:1 geführt hatten.

Dederichs ſiegt in Dresden.
Die gute Beſetzung des Dauerrennens um

den „Großen Preis der Republik“ und das
prachtvolle Wetter hatten der Radrennbahn in
Dresden-Reick etwa 6000 Zuſchauer zugeführt,
die in beiden 50-Kilometer-Läufen ſchöne
Kämpfe zu ſehen bekamen, zumal ſich alle
Fahrer abgeſehen von Krewer in guter
Form befanden. Der Geſamtſieg im „Großen
Preis“ fiel an den Kölner Franz Dederichs,
der den erſten Lauf knapp gegen Schindler
und Möller gewonnen hatte und im zweiten
nur dem Jtaliener Manera den Vortritt ließ.

Deutſchland: Kreß
Schütz Stubb

Hergert Leinberger
Bergmaier Kuzorra

Sackenheim R. Hoffmann
Lehmann Baumeiſter

Graſſi Roomberg StelzerRegamey Spiller de Lavallaz
Ramſeyer M. Weiler

Schwei z: Pache
Wie in jedem Länderkampf, ſind Voraus-

ſagen über den vermutlichen Ausgang eine
gewagte Sache, um ſo mehr hier, wo es ſich
anſcheinend um gleichwertige Gegner handelt.
Bei der deutſchen Elf kann man der Hinter-
mannſchaft einſchließlich der Läuferreihe Ver-
trauen ſchenken, wenngleich Hergert bisher
noch keine Routine für derartig ſchwere Spiele
beſitzt. Möglich alſo, daß er den Anforderun-
gen nicht entſpricht. Im Sturm darf man mit
den Flügelleuten ſehr zufrieden ſein. Huber
dürfte Hofmann gut erſetzen, und Bergmaier
hat ſich koloſſal entwickelt. Jn der Mitte des
Angriffs ſteht diesmal Kuzorra, der brillante
Techniker, dem leider, genau wie Pöttinger,
eine gewiſſe Weichheit anhaftet. Sackenheim
(halbrechts) ſollte ſich auch gut machen. Das
große Fragezeichen iſt diesmal Richard Hof-

Heidkamp
Huber

mann, der einſtige Stolz unſerer National-
mannſchaft. Jn welcher Form wird ſich der
vor einigen Monaten ſo ſchwer verunglückte
Dresdner vorſtellen? Wird ihm die Pauſe
nicht ſehr geſchadet haben? Hoffen wir ſchon
in ſeinem Jntereſſe, daß Hofmann wieder
ganz der Alte iſt.

Die Schweizer treten in gleicher Auf-
ſtellung wie gegen Ungarn an und bieten da-
mit eine Elf auf, die durch Verwendung vieler
Spieler von Grashoppers und FC.-Zürich
ein einheitliches Gebilde darſtellt. Vor ihren
Landsleuten werden die Schweizer natürlich
mit ganz großem Elan kämpfen. Jm Hinter-
grunde dieſes Kampfes ſteht das England-
ſpiel, was der deutſchen Elf ein Anſporn ſein
ſollte, das Menſchenmögliche für ein erfolg-
reiches Abſchneiden gegen die Schweiz zu tun.

ſonderlich entzückt von der Ausſicht, den Abend
mit Tom Turner zu verleben. Warum
Turner ihm eigentlich ſo zuwider war, darüber
hatte er ſich noch nie den Kopf zerbrochen. Aber
er war ihm äußerlich unangenehm, ſo viel
ſtand feſt. Und auch daß er dem ihm Unange-
nehmen en Dorn im Auge war. Getrennte
Welten die blinder Zufall gegeneinander
warf, daß ſie ſich intereſſelos aneinander
reiben mußten.

Trane war um einige Schritte voraus und
fühlte unausgeſetzt den bohrenden Blick
Turners auf ſeinem Profil, und das ver
urſachte ihm körperliches Unbehagen. Er
ſuchte mit Turner wieder in die gleiche Linie
zu kommen.

„Eigentlich ſollte ich ja am Schreibtiſch
ſitzen, aber die vorwitzige Sonne heut, die auch
jetzt noch hinter den Wolken herumtänzelt, hat
mich ſehr unfähig zu ernſter Arbeit gemacht!“

„Ja, wenn das jetzt ſchon ſo anhält, dann
wird's bald Zeit, die „Fahrt ins Blaue“ anzu-
treten da kann man Berlin ſchon ſchwer er-
tragen!“

„Das ſchon! Aber nicht jeder iſt Dollar-
mann genug, um ſeinen Gefühlen freien Lauf
laſſen zu können.“

„Was heißt Dollarmann?! Wenn man am,
Vorabend ſo allererſter Ereigniſſe ſteht wie
Sie, lieber Trane, kann es doch auf eine kleine
amüſante Rundfahrt im Lande Avalun nicht

Patient ſo ungefähr das erſte Dutzend Fenſter
ſcheiben wieder einbringt?“

Uwe Tranes Blick traf ſtracks ins Zentrum

Lachend: „Jch bin leider nicht imſtande, die
Frage zu beantworten ſonſt gern! Worüber

Manera wäre Dederichs vielleicht gefergrlicher
geworden, wenn er nicht im erſten Lauf durch
Radſchaden drei Runden eingebüßt hätte. Jn
den Amateur-Fliegerrennen zeichneten ſich die
Dresdener Röſenlöcher und Jung ſowie der
Leipziger Walter aus.

Kurze Sporkſchau.
Wormatia-Worms, der Fußballmeiſter des Herren

bezirks, wird am 4. Mai in Paris gegen eine kombi-
nierte Elf von Red Star Olympique und C. A. Paris
antreten.

Zum Gordon Bennett-Wettfliegen der Freiballons
findet das amerikaniſche Ausſcheidungsrennen am
10. Juni von Houſton (Texas) aus ſtatt. Der Wett-
bewerb wird gleichzeitig als Landesmeiſterſchaft ge
wertet.

Schwarzdorn iſt von ſeinem Beſitzer und Züchter
Frhr. S. A. v. Oppenheim an Dr. Weber verkauft wor
den. Der Vierjährige, der kürzlich in Karlshorſt ein
vielverſprechendes Debut über Sprünge gab, kam zu
W. Netthöfel in Training.

Tilden und Coen werden am 14. und
15. Mai bei einer Veranſtaltung des Kölner
Stadion-Club „Rot-Weiß“ mitwirken. Das
gemiſchte Doppelſpiel wird Tilden wahrſchein
lich mit Cilly Auſſem beſtreiten.

Das Städteſpiel Berlin-Stettin im Tur-
nerhandball, das urſprünglich für den 6. April
vorgeſehen war, iſt jetzt auf den 11. Mai feſt
geſetzt worden. Es ſchweben noch Verhand-
lungen, damit ein Turnerinnenſpiel Berlin-
Stettin zu verbinden.

Die Radrennbahn Plauen wird am 4. Mai
eröffnet Zur Premiere ſind Carpus, Schind-
ler, Bauer und Baumgärtel verpflichtet
worden. Gleichfalls am 4. Mai findet auf der
Radrennbahn Leipzig ein Tag der Dauer-
fahrer ſtatt.

Aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

Am Sonntag, 11. Mai, findet in Magdeburg ein
Fußball Juniorenſtädtewettkampf ſtatt. Hierzu iſt
folgende Minnſchaft aufgeſtellt:

Sonntag (Bor.)
Spannemann (Wa.) Eichelmann (96)

Dolz (Wa.) Steinbeiß (96) Raap (98)
Sauer (98) Schuſter (Wa.) Fir (96) Hupfeld (Wa.)

Köhler (98)
Als Erſatz: Waſſermann (Wa.).
iDe Spieler treffen ſich am 11. Mai früh 8.15 Uhr

am Hauptbahnhof und bringen Schuhe und Strümpfe,
der Tormann vollſtändige Spielkleidung mit. Ab

fahrt 8.43 Min. Scherf.n

Ausſchreibung der Frühjahrsſportfeſte des Saale
gaus am 18. Mai 1930, vorm. in Neuröſſen, nachm.

in Halle 98er-Platz.
Die vorſtehenden Veranſtaltungen des Saalegaus

finden unter Aufſicht und nach den Beſtimmungen der
Deutſchen Sportbehörde für die Mitglieder des
Saalegaus der Bezirke Merſeburg-Geiſeltal und Halle
am 18. Mai ſtatt. Das Startgeld beträgt je Wett-
bewerb 0,20 RM. und 0,15 RM DSVB.-Gebühr je Teil-
nehmer. Die Konkurrenzen ſind:

Männer: 100 Meter, 400 Meter, 3000 Meter,
110 Meter Hürden, Weitſprung, Hochſprung, Stabhoch
ſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen, Diskuswerfen,
Steinſtoßen (beidarmig).

Frauen: 100 Meter, 800 Meter, 80 Mir. Hürden,
Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen,
Speerwerfen, Schlagballwerfen.

Die Wettbewerbe werden ausgetragen für die Lei-
ſtungsklaſſen 1., 2., 3. und Altersklaſſen (1. und 2. bei
geringer Beteiligung als Vorgabewettbewerbe).

Meldeſchluß am 12. Mai beim GAA. oder P. Hoff
mann, Merſeburg, Breiteſtr. 15.

Das Werbeſportfeſt für den Bezirk Mansfelder
Seekreis im Saalegau findet am 25. Mai auf dem
Sportplatz in Stedten ſtatt. Für die Vereine dieſes
Bezirks iſt an dieſem Tage allgemeines Spielverbot
verhängt.

Wir laden hierdurch die Leiter der Leichtathletik-
abteilungen unſerer Vereine für Montag abend, 20.30
Uhr, nach Halle, Mars-la-Tour, zur Einteilung der
Leichtathleten der Saalegauvereine in die neuen
Leiſtungsklaſſen nach den Beſtimmungen der DSB.
und der VAA. ein.

Vereinsnachrichten
Sportverein 1926 Beung e. V. Sonnabend,

Mai 1930, abends 20 Uhr, Monatsverſamm-
ung. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

3

l

bekannte, nicht längſt die Rechnung auf Heller
und Pfennig als beglichen publiziert hat.
Denn er wußte bis jetzt alles ſtets vier Wochen
früher als ich ſelbſt, zu welcher Stunde ich den
bedeutendſten Mann des Jahrhunderts den
Blinddarm wegoperiert oder den hoffnungslos
verrenkten Wirbelknochen wieder mit der
legendärglücklichen Hand einrenken würde.“

Tom Turners Augen umwanderten den
Profeſſor von neuem.

„Mein Auto wartet da drüben an der Ecke.
Jch hoffe, Sie machen mir das Vergnügen

Trane hielt ſofort den Schritt an. „Sehr
gütig, aber erſtens lohnt es kaum das Ein-
ſteigen, und zweitens iſt mir Jhr Tempo im
Halbdunkel zu gefährlich, und

„Und drittens
„Hätte ich in Jhrer anregenden Geſellſchaft

faſt vergeſſen, daß ich noch eine Verabredung
mit meinem Architekten habe. Wir wollen die
Lichtwirkungen über den ganzen Bau noch ein
mal erproben, um dieſe oder jene wahrſchein-
liche Unzulänglichkeit der erſten Zeit noch ab-
ſtellen zu können. Vor ein paar Tagen klappte
im Operationsſaal noch nicht alles. Die
Herren ſind immer nur gewöhnt, für Ober-
oder Seitenbeleuchtung zu ſorgen. ß r
auch mal aus der Verſenkung Licht aufblitzen

Daß man

laſſen möchte, iſt ihnen noch nicht geläufig.
Doktor Grotter iſt auch ſonſt noch ſehr über-

49 e 5 2 22 F. F ws i Ikankommen! Iſt es übrigens ſehr indiskret, laſtet. Die Zeit fliegt und mein Vowenn man fragt, was Sie das Paradeſtück wartet mit Ungeduld, daß ich ſämtliche Meſſer
dort hinter uns koſtet, bis, na, bis der erſte wetze Alſo, Turner, Sie verübeln es mir

nicht, daß ich
„Aber bewahrel! Jch werde den Vorreiter

machen und Jhr baldiges Kommen e
der Pupille des Fragers. Sie wiſſen, Tante Gampe iſt für pünktlichene Vpa Anfang der Feſtlichkeiten.

ſehen!
Alſo auf Wieder-

Hoffe, daß alles prompt funktioniert!“
Turner zog abſchiednehmend den Hut.Gampes ich, durch Sie angeregt, eben anfange zu

un IrDE Wortſetzung folgt.)
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Renkabilität
der Aktiengeſellſchaften.

Von den an der Berliner Börſe amtlich
notierten IJnduſtrieaktien haben nach der
„Kölniſchen Zeitung“ bis Ende Märtz 1930
rund 370 Geſellſchaften ihren Dividendenvor-
ſchlag für 1929 bzw. 1929/30 verbffentlicht.
Einen Dividendenrückgang hatten 46 Geſell
ſchaften, eine Dividendenerhöhung 51, eine un
veränderte Dividende 162, wieder dividenden-
los blieben 70, einen Dividendenausfall nach
Dividendenzahlung im Vorjahre erklärten
28, wieder Dividende nach vorjährigem Divi-
dendenausfall zahlten 13 Geſellſchaften. Die
Zahl der dividendenloſen Ab-ſchlüſſe iſt alſo nach wie vor ſehr
hoch. Gegenüber der Zahl der Geſellſchaften,
die nach dividendenloſen Vorjahren die Divi-
dendenzahlungen wieder aufgenommen haben,
iſt die Zahl ver Geſellſchaften höher, die nach
Vorjahrsausſchüttung jetzt einen dividenden-
loſen Abſchluß vorlegen. Faſt alle Unter-
nehmungen haben wegen der ſchlechten Zu
kunftsausſichten die Dividendenanſprüche ihrer
Aktionäre zurückſtellen müſſen zugunſten
höherer Abſchreibungen und verſtärkter Rück-
lagen. Der von den Werken erhoffte
finanzielle Erfolg der Ratio-naliſierung iſt alſo nicht einge-
treten.

Trotz der ſchlechten finanziellen Ergebniſſe
iſt die öffentliche Beanſpruchung der Unter-
nehmungen immer noch außerordentlich hoch.
Von den großen Montanunternehmungen,
z. B. 1928/29, mußte das Eiſen- und
Stahlwerk Hoeſch bei einer Dividende
von 4,936 Mill. M. an Steuern und ſozialen
Leiſtungen 9,22 Mill. M., alſo beinahe das
Doppelte, zahlen. die Harpener Berg-
bau A.-G. hatte
bei 5,1 Mill. M. Dividende 18,1 Mill. M. an
ſteuerlichen und ſozialen Abgaben zu leiſten.
Dieſer Betrag macht 17 Prozent der Selbſt-
koſten bzw. 2,44 M. je Tonne aus. Der
Köln-Neueſſener Bergwerks-Ver-
ein hatte bei 5,29 Mill. M. Dividende 6,5 Mill.
Mark für öffentliche Zwecke abzuführen. Die
Vereinigten Stahlwerke hatten bei
einer Dividende von 6 Prozent 7,7 Prozent
ihres Aktienkapitals an Steuern und rund 15
Prozent an Steuern und ſozialen Beiträgen
abzuführen.

mitteldeutſche Mekallinduſtrie
vor dem 5Schlichker.

Der Verband der mitteldeutſchen Metall
induſtriellen hat wegen der vom Deutſchen
Metallaxbeiterverband gekündigten Mehr-
arbeitszeitbeſtimmungen den ſtaatlichen Schlich-
tungsausſchuß in Halle angerufen, der die
Parteien für Dienstag, den 6. Mai, zur Ver
Verhandlungen geladen hat. Der Streit um-
faßt die drei mitteldeutſchen Tarifgebiete An-
halt, Halle und Magdeburg.

Keine weikeren Bekriebs
einſchränkungen im Braun

kohlenvbergbau.
Während ſich die Abſatzverhältniſſe für

Braunkohle bis März ſtändig verſchlechtert
hatten, iſt im April teilweiſe bereits eine
Stagnation eingetreten. Weitere Betriebs-
einſchränkungen und Stillegungen ſind aus
dem vſtelbiſchen Gebiet ſeither nicht mehr ge
meldet worden. Für den Monat Mai rechnet

man, wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
wird, mit einer Belebung des Abſatzes, die ſich
allerdings zunächſt nur in einer Verminderung
der außerordentlich großen Stapelvorräte
zeigen wird. Eine günſtige Auswirkung auf
den Beſchäftigungsgrad kann erſt in den
ſpäteren Monaten eintreten.

Starke Abnahme der Konkurſe
Nach Mitteilung des Statiſttiſchen Reichs-

amtes wurden im April durch den „Reichs-
anzeiger“ 1006 Konkurſe ohne die wegen
Maſſemangel abgelehnten Anträge auf Kon-
kurseröffnung und 703 eröffnete Vergleichs-
verfahren bekanntgegeben.

SalzdetfurthAſchersieben
Weſteregeln

Vohrjahrsdividenden aus erhöhten Rein-
gewinnen.

Vom Geſamtabſatz entfielen 61,1 Prozent
auf das Jnland gegen 61,2 Prozent 1928 und
54,4 Prozent im 1913. An dem Ge-
ſamtabſatz des Jahres 1929 waren 229 Kali-
werke beteiligt, von denen 60 Werke im Be
triebe geweſen ſind.

Die Kaliwerke Salzdetfurth A.-G in Bad
Salzdetfurth

weiſt einſchließlich Vortrag einen erhöhten
Rohgewinn von 8,46 (7,81) Mill. M. aus. Un-
koſten erforderten 1,22 (1,11), Steuern und Ab-
gaben 1,43 (1,69), Anleihezinſen 0,58 (0,55)
Mill. M. Nach 0,83 (0,65) Mill. M. Ab-
ſchreibungen wird ein erhöhter Reingewinn
von 4 398 451 (3 800 405) Mill. M. ausgewieſen,
aus dem wieder 15 Prozent Divi-
dende auf das erhöhte Stammaktienkapital
von 28 (16) Mill. M. vorgeſchlagen werden.

e

Der Abſchluß der Conſolidierte
Alkali- Werke zu Weſteregeln weiſt
nach erhöhten Abſchreibungen von 1,49 (1,19)
Mill. M. einen Reingewinn von 2 453 400
(2 430 210) M. aus, woraus wieder 10 Pro-
zent Dividende vorgeſchlagen werden.
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Die Kaliwerke Aſchersleben inAſchers leben erzielten 1929 nach 1,71
(,„59) Mill. M. Abſchreibungen einen Rein-
gewinn von 2 462 066 (2 423 755) M. aus dem
wieder 10 Prozent Dividende auf22,0 (15,5) Mill. M. Stammaktien vorgeſchlagen
werden.

Der Schuckerk-Abſchlufz.
Auf 12 (11) Prozent erhöhte Dividende.

Jn der Aufſſichtsratsſitzung der Elektri-
zitäts A.G. vorm. Schuckert Co. in Nürn-
berg wurde der Abſchkuß für 31. März 1930
vorgelegt. Der Geſchäftsgewinn des Jahres
1929/30 beträgt 7,664 Mill. M. Der auf den
21. Mai einzuberufenden Generalverſamm-
lung ſoll vorgeſchlagen werden, 12 (11) Pro-
zent Dividende zu verteilen.

Nordhäuſer Tabakfabrik A.G. in Nordhauſen.
Die allgemeine Wirtſchaftsdepreſſion hat

im Verein mit den hohen Zöllen das Ergebnis
des abgelaufenen Geſchäftsjahres ungünſtig
beeinflußt, ſo daß der am 5. Mai ſtattfindenden
Generalverſammlung vorgeſchlagen werden
wird, von einer Dividendenvertei-
lung Abſtand zunehmen (i. V. 5 Proz.).

Freitag, oen 2. Mar 1930
Nördſtern-Verſicherungs-Aktiengeſellſchaften.

Die Bilanzſitzungen des Aufſichtsrats der Nord
ſternGeſellſchaften werden am 22. Mai d. J. ſtatt
finden. Bei beiden Geſellſchaften wird der neral
verſammlung die Verteilung derſelben Dividende vor
geſchlogen werden wie im Vorjahre (14 Proz.). Jn
er Lebensverſicherung erhöhte ſich der Verſicherungs-

beſtand von 140 000 Verſicherungen über 352 Mil-
lionen Reichsmark Kapital und 2. Mill. RM. Rente
auf 144 000 Verſicherungen über 386 Mill. RM. Kapi-
tal und 2,2 Mill. RM. Rente. Bei der Nordſtern und
Vaterländiſche iſt die Prämieneinnahme im Geſamt-
e von 16 127 794 RM. auf 64 243 200 RM. ge-
tiegen.

Mix Geneſt A.-G. in Berlin.
Die Verwaltung ſchlägt eine Dividende von

8. Prozent (i. V. 8 Prozent) auf das Stamm-
aktienkapital von 16 Mill. Mark vor. Die
jungen Aktien von 6,5 Mill. Mark nehmen zum
erſten Male voll an der Dividende teil. Die
Generalverſammlung findet am 14. Juni ſtatt.

Starke Verkaufsſteigerung in Hanomagwagen.
Der Umſatz in Hanomagwagen hat ſich in
den erſten drei Monaten d. J. gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres um über 40
Prozent erhöht. Die Verkaufsziffern ſteigen
weiter ſtark an. Dieſer erhöhte Umſatz iſt ein
ſicheres Zeichen für die Beliebtheit und Be-
währung des Hanomagwagens. Die Er-
höhung der Benzinpreiſe und der Druck der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe zwingen jeden,
einen Wagen zu wählen, der ihm neben Be-
quemlichkeit, vollkommener techniſcher Aus-
rüſtung auch die Gewähr bietet, daß er im
Betriebe ſehr wirtſchaftlich iſt.

Emil Köſter, Deutſche Beamten-Einkaufs-
Aktiengeſellſchaft.

Der Umſatz der in dem Debewa-Kon-
z u vereinigten Kaufhäuſer, die ausſchließ-
lich durch die Emil Köſter Akteingeſellſchaft be-
liefert werden, iſt von 43 Millionen M. im
1928 auf 80 Millionen M. im Jahre 1929 ge-
ſtiegen. Jn den erſten vier Monaten des
laufenden Jahres hat der Umſatz trotz der
ſchwierigen wirtſchaftlichen Konjunktur eine
weitere erfreuliche Steigerung erfahren.
Dieſe beträgt, gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres, für die damals bereits beſtehenden
Häuſer etwa 12 Prozent. Die Geſamtſteigerung
im gleichen Zeitraum unter Berückſichtigung
des Umſatzes der neuen Filialen beträgt
etwa 35 Prozent.

Freundlich
Unter dem Eindruck der augenſcheinlich ruhig ver-

laufenen Maifeiern und auf die Nachricht, wonach
London den Diskont um Proz. ermäßigt hat, kenn
zeichnet ſich die Berliner Donnerstagbörſe in ihrer
Tendenz als freundlich. Die Umſätze waren ruhig.

Die Schluß- und Nachbörſe kennzeichnete ſich als
außerordentlich feſt, zumal nach der bekanntgeworde-
nen Londoner Diskontermäßigung die ſpäterhin ver-
breitete Meldung von der Diskontherabſetzung in
Paris anregend wirkt. Dazu kam, daß die neue
Herabſetzung des Privatdiskontes den Erwartungen
auf eine baldige Ermäßigung der deutſchen Diskont-
rate neue Nahrung gab.

8proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 1. Mai: 94,50.

Berliner Eleltrolytupferpreis vom 2. Mai:
133, 25.

Vorberkcht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
2. Mai Mitgeteilt von der Pommerſchen Vieh-
verwertungsgeſellſchaft, Berlin. Zentralviehhof. Auf
trieb: 2691 Rinder, 2480 Kälber, 5632 Schafe. direkt
542, 8933 Schweine, zum Schlachthof direkt 1528 Stück,
445. Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 2460. Kälber
38-—82, Schafe 38--63, Schweine 1. Kl. 2. 63—64,
3. Kl. 64--65, 4. Kl. 63--64 5. 61 63,. Sauen 55 56.
Verlauf: Schweine ziemlich glatt, ſonſt ruhig.

Diskontermäßigung in London
und Reuyork.

Die Bank von England hat am 1. Mai
ihren Bankdiskont von 3,5 auf 3 Prozent er-
migt. Am gleichen Tage hat die Bank von
Frankreich ihren Wechſeldiskont von 3 auf 2,5
Prozent herabgeſetzt. Daraufhin hat auch die
Neuyorker Bundesreſervebank ihren Diskont-
ſatz von 8,5 auf 8 Prozent geſenkt. Ob Deutſch-
land folgt (von 5. auf 456 Prozent), muß ab-
gewartet werden.

Weizen feſt
Nervöſe Stimmung am Produktenmarkt. Das

einzige Merkmal des Produktenmarktes war heute
ſtarke Unſicherheit hinſichtlich der Entſcheidung des
Kabinettsrats über die Frage der Erhöhung der Ein-
fuhrſcheinwerte für Roggen und Hafer. Das Geſchäft
hielt ſich auf allen Marktgebieten in ſehr engen Gren-
zen. Roggen iſt in Waggonware auch wenig ange-
boten; Offertenmatertal von Kahnware iſt etwas
reichlicher zur Hand. Am Lieferungsmarkt war Weizen
gut gehalten, Roggen lag gleichfalls ſchwächer. Bei
Roggenmehl ſt vereinzelt zu etwa 25 Pf. niedrigeren
Preiſen anzukommen. Geſchäft konnte ſich in beiden
Mehlarten nicht entwickeln. Hafer liegt ruhiger, Gerſte
nach wie vor ſtill.

Berliner Produftenbörſe vom 1. Mai
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Wetzen, märtiſcher, Kl. Speiſeerbſen 21,00 24,00

70--77 kg 286--290 Futtererbſen 18,00 19,00
Roggen, märi. 160--163 Peluſchken 17,00 19,00
Braugerſte 192 203 Ackerbohnen 16,60 17,00
Futter und Wicken 19,00 22,50Jnduſtriegerſte 177 190 Lupinen, blaue 15,00 16,00
Hafer, märtkiſcher 163--169 Lupinen, gelbe 20,00--22,50
e 31,60--39,756 Seradella, neue 29,00 31,50
Roggenmehl 23,75--26,50 Rapskuchen 13,00 14,00
Weigzenkleie 9.50--10,25 Leinkuchen 18,00-18,50
Roggenkleie 10,00--10,50 Trockenſchnitze. 8.40 8,80

R t Soya-Schrorn 14,20--15,20aps SViktorigerbſen 24,50 30,00 Kartoffelflocken 15,20 15,70

Baiſſe am Buttermarkk.

Der Bauttenpreſs
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Der Rückgang der Butterpreiſe in den

Frühjahrsmonaten iſt an ſich eine ſaiſonmäßige
Erſcheinung. Jn dieſem Jahre jedoch hat der
Rückgang der Butterpreiſe, der bisher eine
merkliche Unterbrechung nicht erfahren hat, ein
Niveau erreicht, das weit unter dem der beiden
Vorjahre liegt.

Dem Schaubild ſind die amtlichen Notierun-
gen der Berliner Butter-Notierungskommiſſion
zu Grunde gelegt.

Berliner amtliche Butter-Notierungen
zwiſchen Erzeuger und Großhandel. (Preis
in RM. per Pfund. Fracht und Gebinde zu
Laſten des Käufers.) Berlin, den 1. Mai.
1. Qualität 1,31; 2. Qualität 1,16; Abfallende
Qualität 1,—. Stetig.

c. G G „J S „„J „„loo]r „J e „JZ J SBerliner Börse
vom 1. Mai

Reichsbank-
diskont 5,

Dents e Anteihen Industrie- ten
1. 5. 30. 4. Accumulat.-Fabr.

Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alo. Kunstzijde u.
Allg. Elektr.-Ges,
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem-
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. VorAnkerwerke A. G.

Annaburg.Steing-
Augsb. Nba. Mfbr.

Bachm.& Ladewio
P J. Bember9

vo Dtsch. Wertbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35 92,50
7 Di. Reichsanl. 29 102,00
6Dt. Reichsanl. 27 87,80
3Dt. Reichssch K' 687,25
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar 93,90
6* Pr. Staatssch.

l. Folge 100,00
do. II. Folge 89,10 99,10

7 Thür. Staatsa.26 86.26 84,75
7 do. Rm. 27u. La. B. 84,25 83,62

Dtsch. Reichsp.
I. 2. z. 1. 10. 30 100,00 100.,00

8 Pr Lds.Rent. 3k. 97,25 97.00

588,50

92.50
102,40

87,75
687., 25

98, 90

100,00

Deutsche Anleihe
Auslos. Schein 58,25

Dt. Anl. Abl.-Sch.
ohne Ausl. -Sch. 11.87

Anhalt. Anl.- Aus
losungs-Schein

Thüring. Anleihe-
Auslosungssch

Dt. Wertbest. Anl.
EDt. Schutzo. An 8,165

Verkehrs RRttken
Verſenrsw. 00 126. 75

Allg. Lokalb. u. Kr 179 90 168,87
Brnschw. Land. E. 3 5 99,76
Canada-Abl.-Sch. 31,75
Dt. Eisenb. Betr. 680,75
do. Reichsb. V. A. 93,50
Gr. Casseler Strb. 64,50
do. do A. 87,00Halb.- Blankenbg- 58,26

Halle-Hettstedt 30,00Hbg.-Amer. Pack. 109,60 108,87
Hamburg. Hochb. 80.00
do. Sudam. Dpfsch 170,00
Hansa Dampfsch. 168,00
Neptun Bremen
NLausſtz. Eisend. 15,00
Norddtsch Llovd 110,00
Nordh.-Werniger. 40,37
Oestr. Ung. Sttsb. do. Spinnerei
Schant. Eisenb. 72,25 71,00 Contin. Gummiw.,
Verein. Elbschikt. Corona Fahrrad 1h

Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold. Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg-
Braunk. Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brown. Boveri Co.
4. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guidenwerk,

Calmon, Asbest
Capito KleinCartonnagen- ind
Charl. Wasserwk,
Chem. Fbr. Buckan
do do. Grünan
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn Akt. Spin,
Chromo Nafork
Concord. chem. F.

11.20

68,00
X

68,00

3,20

66,00
88,00
30,75

111,75
i7i,7s

138.25

3000
81,00
14,12

76.12

130,00
144,00

J. Berger Tiefban 319,26
Bergmann Elektr. 185,75
Berl.-Guben. Hutk. 225,00

42,00
66,76
67,12
39,75

169,50

138,00
80,00
82,26

220,00
14,00
77,00

128,00
141,12
313,00
154,00
225,00

42.00
66,50
67,50
39,75

167,00
148,00
233,00
117,50

o0 R. Frister Co.

Daimler-Benz
Demmer, Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel. 125,50
Deutsche Asphalt 115,50
do. Babcock W. 117,26
do. Cont. GasDess. 169,26
do. Erdöl-A.-G. 101,80
do Jute-Spinner. 78,75
do. Kabelwerke 74,12
do. Linoleumwk. 244,26
do. Post u Eb. V. 26,00
do. Schachtbau 96,50
do. Spiegelglas. 88,265
do. Steinzeug 190,00
do. Teleph. u. Kab. 665,00
do Ton- u. Steinz. 130,50
do. Wollw.- Man
Disch. Eisenhdl. 76,75
do. Metallhandel] 90,00
Dommitzsch Ton 230,00
Doornkaat A.-G. 114,50
Oscar Dörfer 108,60
Dortmund. A. Br. 228,75
Dürener Metallw. 130,00
Dvnamit A. Nobel 84,00

Eſlenburg. Kattun 57,50
Eintracht Braunk. 143, 25
Eisenb.-Verk.- M.
Elektra Dresden 176,00
Elektr.-Liet.-Ges. 168,25
Elek. Licht u. Kraft 167,00
Engelhardt- Brau, 221,00
Eschweil. Bergw. 211,25
Essen. Steinkohl.
ExcelstorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard,
I. G. Farbenindust.
Fein -Jute-Spinne
Feibisch A.- G.
Feldmüuhle Papier
Felt. 4 Guilleaume 124,25
Flensb. Schiffbau 54,00
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte

41,00

Froebeln Zuckert. 58,00
Gas-, W.-, El.-Anl.
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Ber

Gidemeistera Co.
ladbacher Wolle

40,00

124,50
116,00
116,00
167,50
100,75

77,50
7426

241,00

96,00
88,25

190,00
66,00

130,60
11,12
75,00
90,00

230,00
114,50
108,50
227,60
130,00
83,50

58,25
143,00
157.50
175,00
158,50
166,26

220,650

211,00
141,00
14,60
77,00

116,12
175,00
86,87

236,00
177,00
124,25
54,00
59,00

14900

5880

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidtf

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier

Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.

Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbraueres
Horchwerke
Hotelbetriebsges,
Hubertus Braunk,
Humboldtmühle
Huta Breslau
Ise Bergban

Max Jüdel Co,
Julich Zuckertabr.
Kahla Porzellan

Hildebrd. Mühlen

industriebau A. G.

19700

70,75

88,00
137,00
113,00

36,62
90,00
77,50

124,00
94,00
46,00

28.87
69,00

106,50
112,00

Hirschberg, Leder 84,50
Hoesch, Els. a. St. 108,26

68,26
171,00

60,00
168,50
122,00
108,00

Kaiser Keller AG.

Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw,
Kvfſhäuserhütte
Lanhmeyver Co,
Laurahilite
Leipz. Br. Riebeck
do. lmmobilien
do. L.andkraftw.
do. Planot. Zimm.

LeonhardBraunk,
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A.G.

b keere
rn

197,00

69,00

86, 25
187,00

37,00
88,00
77,25

126,00

94,00

„50 do. Spiegelglas

278,00Löwendbrauerei
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall 58,00
Lüneb. Wachsbl. 54 25
Magdeb, Allg Gas 43,00

do Bergwerk
do. Mühlen 46,00

Mannesmannröh. 105,37
Mansfeld Bergb. 71,00
Maschfb. Buckau 121,00

do. Kappel 32,25
Mech. Web. Lind. 90,12
Motorenfb. Deutz 70,00
Neckarwerke 123,00
Niederl Kohlenw. 140,00
Nordd. Kabelwerk 148,00
Nordd. Wollkäm. 87,00
Oberb. Ueberl. Z. 91,00
Oberschl. Els.-Bd. 71,00

do. Kokswerke 109,00
do. do. Genubö 94,00

Odenw. Hartst. Ind 101,00
Oeking. Stahlw. 33,25
Orenst. 4 Koppel 77,00
Ostwerke 258,50
Phöntx Bergbau 104,37
do. Braunkohlen 72,00

Jul. Pintsch. A.G.
Pittler Lpz. Werka
Plauen Gardinen

do. Tull u. Gard.
Pöge, Elektrizität 18,12

do. Vorz.-
Polvphonwerke
Radeberg Export

e Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg. z
Reichelt Met. Schr. 42,75
Reiß Martin
Rhein Braunkohl,
do. Chamotte
do. Elektrizität

S d O

do. Stahlwerke
Rh.-Westt. Kalkw.
do. do. Sprengsat.
David Richter A. G.

Rockstroh-Werhe
Roddergrube 7
Ph. Rosenth. P

A. Riebeck Mont. 104 60 1

270,50

104,62
70,25

dachsenwerk 104,50
Sächs. Gußst. Döhl 70,00
Saline Salzungen 118,50
Salzdetfurth Kall 397,00
Sangerhs. Masch. 111,00
Sarotti-Schokol. 1365,00
Sauerbrev Masch. 17,75
Saxonia, Zement 189,00
Schieb-Defries
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh.,
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Gub
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens Halske
Sinner A.G.
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia 1382,50
Steinfurt Waggon
Stickeret Plauen
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn 101,00
Stolberger Zinkh. 85,25
Gebr. Stollwerch 106,00
Stralauer Glas 137,650
Stralsund. Spielk, 228,00
Soenska Tändst 348,00
Conr, Tack Cie, 110, o0
Taf. Sal. Spgl. 110,75
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißfbk.
do. Elektr. a. Gag
do. Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz2
Trachenbg. Zuckk.Triptis Se
Tulltabrik Flöha 46,50
Ver. Glangstoft.
do. Gothaniawerk
do. Harz. r

W. V.

104,00

517.50

110,00
110,75

„50 Mitteld. B

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein a. H2zgl.

Schlsiw.- Holst.
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Frevtag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk
H. Wissner Metal
WittenerGußstah
Wittkop, Tiefbar
Wrede Mälzerei

Zeitzer Maschſbk
Zellstoff- Verein
do. Waldhof
Zuckib. Rastenbo

65,25
68,00

124,00
62,25
22,00

128.00

51,12

58,50
68,00

124,00
6200
22.00

129,00

51,12

123,00
138,00
90,90

50,00
74,26

134,50
232,50
7250

122,09
188,50

90,00
80,50

134,50

229,75
72,12

ſtrs o
Wunderlich Co 36,00

49,75 48,50
115,00

125,60
96,00

168,00
9700

18200

Ang. Dt. Cred. A.
Bank f. Brau-ind.
Berl. Handelsges.

Commerz- u. Pr. B.
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess. Landes bank
Deutsche Bank a.

Disconto-Ges.
Disch Effekt.-Bk.
Dt. Hvp. B. Berlin
Dit. Veberseebank
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B

Hamburg. Hyp. B.
Hannov. Bodenkr.
Mechkdlb. Strel. Hvp
Meining. Hvp. Bl.

Cr. A.
Niederlaus. Bank

265 Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsbank
Sächsische

do. Hypoth.- Bank
do. Kassenverein 1
Brnschw. H. Hvp. 1

HallescherBankv. 1

227,00

29400
Bank 161,60 16180



Alle Weltmarken Ahemo, Seibt, Telefunkeon,
Lumophon, Nora usw.

gSünstigste Zahlungsbedingungen?

Gestern abend entschlief nach langem schweren
Krankenlager mein lieber, treusorgender, herzens-
guter Mann, unser lieber unvergeſlicher Vater,
Schwiegervater und Großvater der

Kanzleisokretär i. R.

Adolf
im 59. Lebensjahre.

Beyer
Merseburg, den 2. Mai 1930.

In tiefer Trauer

Emma Beyer geb. Mitternacht
und Kinder

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr vom Stadt-
friedhof aus statt.

Unser Ehrenmitgalied

Adolf Beyer
wurde gestern so unerwartet zur ewigen Ruhe heim-

Sein Verlust trifft uns tief.gerufen.

unsere Ziele und Ideale nicht nur
Tat, sondern hat uns auch jederzeit von seiner un-
vergleichllchen Treue und Liebe,
seines Herzens zur Schwimmsache u. persönlich ein
leuchtendes Beispiel gegeben. Wir
vergessen können.

Merseburger Scwimmerschaft
e, V.

Zzeitungs

Makulatur
hat laufend
abzugeben

Er war für
ein Mann der Merſeburger
der Lauterkeit TJageblatt

Kreis blatt)
gen
Sauberes, perfektes
Stubenmädchen

geſucht. Antritt am

werden ihn nie

Todesfälle
Halle:

Guſtav Oſterwald, 66 J.
erdigung 3. 5., 12 Uhr.
Auguſt Hoyer, Oberpoſtſchaffner
i. R., 68 J. Beerd. 3. 5.,9 Uhr.
Emma Rudolph, 75 J. Beerd.
75 J. Beerd. 3. 5., 10 Uhr.
verw. Emilie Zahn, 84 J. Be-
erdigung 3. 5., 11 Uhr.

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, den 3. d. Mts.

vormittags 10 Ahr, verſteigere ich im
„Gaſthof zur goldenen Kugel“, hier:

1 Poſten Seifenpulver, 1 Geld-
ſchrank, 1 Piano, 1 Pferd und
2 Tafelwagen, 1 Schrankuhr,

ferner um 12 Uhr in Leung, „Gaſthof
zum heiteren Blick

1 Piano, 1 Radio-Apparat, 1
Waſchtoilette, 1 Spiegel, 1 Sofa

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Linge, Ober-Gerichtsvollzieher.

Be

Steuerzahlung.
Es iſt wiederholt feſtgeſtellt worden

39 Steuern erheblich nach dem
n egge terpr an die Stadt-
auptkaſſe abgeführt werden. Zur

Vermeidung von Weiterungen wer-
den die Steuerpflichtigen gebeten, die
feſtgeſetzten Fälligkeitstermine

Grundſteuern bis ſpäteſtens
des jeweiligen Monats und

15.

Gewerbe- und Hundeſteuern bis
zur Mitte eines feden Viertel-
jahres

pünktlich einzuhalten.
Poſtſcheck- und Banküberweiſungen
ſind ſo rechtzeitig auszuführen, daß
die Steuern ſpäteſtens am Fällig
keitstage in der Stadthauptkaſſe ver-
bucht werden können.

Für verſpätet eingehende Zahlun-
gen müſſen in jedem Falle die ge-

lichen Verzugszinſen (z. Zt. 10
ozent) erhoben werden.
Merſeburg, den 29. April 1930.

X. 30. Der Magiſtrat
SGGGGGeOOG Im
Leſer kauft bei unſern Irſerenten.

M

Heims rbeitschriftl.

1. 6. oder 1. 7. An-
gebote an

Rittergut Tragarth
bei Merſeburg.
Dr. Lauterbach.Vitalis-Verl. München

Vergnügungsſtener.
Vergnügungen jeder Art ſind ſpä-

teſtens 2 Tage vor Abhaltung von
den Veranſtaltern und Saalbeſitzern
beim Steueramt anzumelden.

Saalbeſitzer und Gaſtwirte machen
ſich ſtrafbar, wenn ſie ohne vorgelegte
Anmeldebeſcheinigung Vergnügungen
dulden. Auch haften ſie für die
Steuern.

Merſeburg, den 28. April 1930.
V. -530. Der Magiſtrat.

S eommer-Dpross on
auch in den hartnäckigſten Fällen, werden
in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs-
mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt.

Keine Schälkur. Preis Mk. 2,75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

Gotthardt-Drogerie. Gotthardtſtr. 31

e
Selten

günstige Angebote

M on c h enaturlasiert, formenschön
u. gediegen, komplett

185- 224- 256-. 285-. 320- M

130 M. anweißlackiert mit
Linoleum von

Gebr. Jungblut
Halle (Saale)

Albrechtstr. 37

Achtung! Gartenbeſt
Wir liefern für nur Mk. 3.75 Porto und

Verpackung frei per Nachnahme
5 prima Niedr.-Roſen, 5 Relken-Stauden
5 Maiblum.-Keime, 5 Tauſendſchön- Pflanzen
5 Gladiolen-Knollen und eine Tüte.
Blumen-Samen gemiſchten
Richard Boden &Co., Großgürtnerei

Calbe- Saale Telephon 63 u. 64
Täglich friſcher

spargel
Nee Malta- Kartoffeln Pfd. nur 18 Pfg.

ſowie ſämtliches Gemüſe ſtets friſch

Nerv.-Rheuma. Leipzig W 33, 10. Januar -1930.
Bereits 3 Jahre litt meine Frau in Räcken, Brust und Armen

an rheumatischem Nervenleiden und so stark, daß sie vor
Schmerzen laut aufschrie. Nach jahrelangem Doktern wurde mir
das Indische Kräuter- Pulver empfohlen. Nach Gebrauch der
I. Schachtel fühlte sie schon eine große Besserung. Jetzt geht
die 2. Schachtel zur Neige, und ich kann mit gutem Gewissen
bestätigen, daß das Pulver sehr gut angeschlagen hat. Meine
ganze Familie ist außer sich vor Freude. Mit gutem Gewissen
möchte ich es den leidenden Mitmenschen sehr empfehlen.

August Stritzke, Albertinerstr. 51

Schachtel 3, M. in allen hiesigen Apotheken

We
W h

W

h
Metalibetts teien

mit Stahlmatratze 90 190 17.90Mk. 25. 21.7 v

Matratzenmit Ia Drellbezug, 3teilig 25 50
mit Kopfkeil Mk. 9.75

Steppdecken
mit Kunstseidendamast und
Satin Rückseite

Mk. 28.50 26.50 18.50

6.75
Reform-Unterbettenmit Trikot- u. Drellbezug

Füllung gewaschen und 12 50
entkeimt Mk. 18.50 14.75

1.45

7.90

Steppdeckenprima Füllung mit Satin u.
Nesselbezug. Mk. 7.90

W

Federnsehr füllkräftige Qualitäten
Mk 3.50 2.49

LinonBettbezüge Kkissen
10.50 9.25

mit 2
Mk.

J M B. S E S
beachten Sie bitte unsere
O Sperzial-Schaufenster O

rrrrwz;z;>;

W

W

Merseburg

A. Speiſer, Merſeburg
Breiteſtraße 13.

braun gute Qualität von 39.50 RM. an
Motorradüberanzug von- 8,95 RM. an

J. Zimmermann Co.
Halle, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18

Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Vervielfältigungen
in sauberster Maschinenschrift und
bildliche Hustrationen für Werbe-
briefe usw. auf tadellosem- Papier
zu billigsten Tagespreisen.

Postschliesfach 156 Halle 2.

6/25 PS. Brennabor, 4 sitzer
1 t geſchloſſener Lieferwagen
beide Wagen in ſehr gutem Zuſtande preis
wert zu verkaufen

Autohaus Nürnberger
Mexſeburg, Telephon 341

Weltruf!
haben die Abſatzferkel der echten weſt
fäliſchen, ſowie hannoveriſchen Raſſe,
langgeſtreckt, breitbucklig mit Schlapp-
ohren, die beſten zur Zucht und Schnell
maſt. Liefere hiervon jeden Poſten frei
bleibend: 6 bis 8 wöchige 26 bis 30 Mk.,
8 bis 10 wöchige 30 bis 34 Mk., 10 bis
12 wöchige 34 bis 39 Mk., 12 bis 15
wöchige 39 bis 47. Mk., pro Stück ſowie
größere Läuferſchweine billigſt nach Ge
wicht per Nachnahme ab hier. Es kommen
nur geſunde, ſeuchenfreie, Tiere zum Ver
ſand, daher friſch und widerſtandsfähig
und für jeden Käufer vorteilhaft. Garantie
für geſunde Ankunft noch 8 Tage nach
Empfang. Verpackung wird berechnet,
jedoch vollwertig zurückgenommen.

Unzählige Dankſchreiben und Nach-
beſtellungen beweiſen die ſtreng reelle
Lieferung. Genaue Bahnſtation angeben.
Die Verpackung iſt der Jahreszeit an
gemeſſen. Sämtliche Tiere werden vor

Verſand hreistierärztlich unterſucht.
Ferkelverſand H. Pieper, Nr. 253

Anspruchs volle

Konſerven billig Anſt.
Erbſen zart. 2 e 68 raſierteimus tafelfertig 2 Pfd. Doſe 62 ohne Meſſer

Mirabellen 2 Pfd. -Doſe 98 ohne Seife
Junge Schnitthohnen 2 Pfd. -Doſe 65 ohne Apparat

lannerbart
annern J wiager 10 Raſ. RM. 1.65

en geſchn. BeſtesPfiaumen bian 2 Pfd.Doſe zuſ. 94 Enthaeg vigemittel

57 für Damen.aumenmus 1 Pfd.e rie.Apfelwein vom Faß Ltr. GsSchließfach 156.
Knackwurſt hart l. Pfd. Wiederverkäufer

allerorts geſucht!
Leipziger Frühjahrs
meſſe glänzend be

gutachtet.

Wollen bie viel

Geld ſparen?
Dann beſuchen Sie

bitte unſer
koloſſales Lager in
Bettwüſche
Tiſchwäſche
Inlette
Wüſche für Herren
Wüſche für Damen

Strümpfe
ganze

Ausſtattungen
h

Fabelhaft bill. Preiſe
Bis Oſtern 5 Rabatt

Kurzmantel
Rimalower

Lei T v Ah 23
eipzig, Brühl 23Laden und I. Stock,

Ampel
35 u. 40 cm Durch
meſſer, von RM. 9,30
KaslHuchtemann,

Halle a. S.,
Leipziger Str. 48/40
1

2 hohe Bettſtellen
m. Matr. 95,
Gr. Kleideſ
ZWonat Schnein-

Chaiſelongue

Rund. Tiſch 23,
Waſchtiſch mit
Marmor 42,
Plüſchſofa 75,

Friedrich Peileke

Halle (Saale)
Geiſtſtraße 24/25

Schloß Holte, Weſtfalen

Moderne
öchlafzimmer neue Modelle

Küchen u. 6peiſezimmer

in guten Qualitäten zu ſehr
günſtigen Preiſen u. Zahlungs-
erleichterungen, kein Laden.

Richard Wiemann, W. Freiteſtr. b

Eigene Werhkſtatt.

Packung 3.50
Geld zurück.

Sie sof.

„Brema“ G.

FIlechten
gibt es nicht mehr
bei Gebrauch von „Persia-Salbe“,

Versand durch Apotheke.
einen Versuch,

werden geheilt.

Sonntag, den 4. d.
M. Bei Nichterfolg einen Transport
Zu bez. durch Apoth.

Machen
auch Sie

m. b. H., Stuttgart

Ihren Geschäftsgang zu fördern!

Ihre Vorteile dem fencien Publikum
anzubieten und so Ihren Umsatz zu steigern,

ist und bleibt eine laufende Anzeige
der weit verbreiteten Heimatzeitung, dem

„Merseburger Tegeblatt“
(Kreisblatt)

in

Der einzige Weg!

e

Mts., empfehle ich

Priegnitzer

hochtrag. Färſen u. friſchmilchende
Kühe mit den Kälbern.

H. Heydenreich
Crumpa b. Mücheln, Tel. 239.

Färſen

Telephon 319
Markthalle Gotthardtſtr 32.

Eine friſche Auswahl junger, hoch
tragender und friſchmilchender

ſowie Futter u. deckfähige Herd
buchbullen ſtehen ab Sonntag, den
4. Mai preiswert zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 319

und Raclio nur von Emil Schütze
Bahnhofstre 8

derte zur
wieder h
tionsverl
Wirtſchaf

wirkt hal
den letzte
zu gefüh:
Fehlbetr

ſei. Dart
kaſſe der
einer fri
Entlaſtur

ſei das
Finanz-
gierung
tag geb

neubildn
keit durc
können.
führung

aglichener
der Deck
dieſer A
das Auf
ausgeſchl
Steuerſe
angeſehe

Mit
Schulder
werde e.
ſchweben

Milliard
Schwebe
drohlich.

kehrsfo:
Siedlur

t Dafireitgeſte

Aus
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Höchſtga
Ausgab
der Zal
Auflöſu
Behörd
aufwan

bei G
gleichun
und Ge
Mahnr


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 102
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]






